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76. Jahrgang 


Die Soldaten 
und der Krieg 


Die bekannte Wochenzeitung der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Schutzſtaffeln (SS), 
„Das Schwarze Korps“, ſetzt ſich 
in ihrem Leitaufſatz vom 14. Januar mit 
der Frage „Krieg und Soldat 
auseinander und kommt dabei zu folgen⸗ 
dem Schluß: 

„Nimm dir einen alten Soldaten, einen 
wirklichen alten Soldaten, der auf dem Che: 
min des Dames oder auf der Lorettohöhe 
oder am Kemmel dabeigeweſen iſt, und er 
wird dir wohl ſagen, was Krieg iſt. Er wird 
dir auch ſagen, daß es kein unſeligeres Wort 
der Welt gibt als das Wort vom friſch⸗ 
fröhlichen Krieg. Zum Schluß, wenn er dir 
geſchüldert hat, was Krieg ift, wirft du ganz 
erſtaunt ſein, wenn er doch ſagt, daß er auch 
paute wieder, ohne überhaupt einen Augen- 
blick zu überlegen, feine Pflicht im Krige tun 
würde. Wenn du ihn dann fragen würdeſt: 

iebft du, Soldat, den Krieg?“, jo würde er 

t 1 antworten: Nein, ich liebe den 


ſind wir vom letzten Kriege 
Sa len jatten der Bag at del 
turelle Niveau. auf Enia, beliebt, ERA 1 
dieſen zwei Jahrzehnten weiter zu heben. Je 
Yultioiezisg eie Wen wied, de weniger Nel- 
are ee ee de 
s ijt keineswegs dekadent, del 
jene Tugenden, die den Krie 0 
ten auszeichnen, auch in Zelten erweckbar, 
entwicklungsfähig und nötig, in denen es 
keine Kriege gibt. Kampf auf der Welt wird 
ewig ſein; aber es brauchen nicht 
immer jen Kämpfe zu fein, die die 
Menſchen gegeneinander treiben. Es gibt 
genug, für deſſen Ueberwindung ſich 
einzuſetzen hervorragende Menſchen in 
unerhörten Mengen benötigt werden. Das 
Beſtreben, keine Kriege zu führen, iſt wohl 
daraus zu erklären, daß bei weiter ſteigender 
Kultur die Menſchen der Harmonie doch gans 
langſam und Schritt für Schritt näher kommen. 
ohne ſie jedoch in waoe meßbaren Zeiten 
anz erreichen zu können. 
95 Kein, der Soldat liebt den Krieg nicht. Er 
kann ihn nicht lieben; er wird in ihm ſeine 
Pflicht tun, das iſt über allen Zweifel er⸗ 
Denn wer wollte ſich dem Schickſal, das 
en und feine Nation den Krieg kom⸗ 
men läßt, entziehen? Aber wir alle ſtehen ja 
heute, wir alle, Deutſche, Franzosen, Enalän⸗ 
der und Italiener, und wer ſonſt am Welt: 
krieg teilgenommen hat, doch zu ſehr im 
Banne jener erſchütternden Jahre, als daß 
wir auf den Standpunkt der Leichtfertigkeit 
könnten, jenen Standpunkt, der 
gerade, was den Krieg anbetrifft, ſchon jo oft 


Der Soldat liebt | K 
liebt das Leben vielleicht in noch höherem 


ſehen oder nie an ihm gelitten haben. Wie 
i das Leben 
ſollte er da alles das, was ihm . 


Liebe zum Kriege zu verfallen? Gerade wir 
Deutſche haben uns go 
Standpunkt hindurchgerungen, 
Standpunkt, der vor dem Kriege 
unehrenhaft galt: den Krieg nicht als das 
Schönſte auf der Welt lobzupreiſen. Nie mer- 
den wir je einen Krieg aus Luſt am Kriege 
führen, nie mehr werden wir unſer Inneres 
und Aeußeres ledſalich darauf abftellen, dem 
Tode, der Verzweiflung und der Not. die mit 
jebem Kriege verbunden find, den Boden zu 
bereiten. 

Deshalb liebt der Soldat den Krieg nicht 
Und er wird auch den Jungen, die nach ihm 
oufgewachſen find und die den Krieg n 
nicht geſehen haben. die Liebe zum Kriege 
nicht anerziehen und einimpfen Das hat er 
oft ſich ſelbſt und anderen verfnrochen. Das 
haben auch jene zehntauſend Soldaten ſich 
kürzlich erit versprochen, Engländer Franzoſen 
und Deute, die am 


nen Zloty, aus 
5 1 
ger und Sol⸗ 


Douaumont nächtlich 


Poznan (Polen), Sonntag, 17. Januar 1937 


Vom Haushaltsausſchuß 


Startle Zunahme der Poſlumſätze 


Haushalt des Poft- und Telegraphenminifieriums verab,djiedet 


Warſchau, 16 Januar. Der Haushaltsaus- 
ſchuß des Sejms erörterte in ſeiner Freitag⸗ 
jigung das Budget des Poſt⸗ und Te- 
legraphenminiſteriums. Der Refe⸗ 
rent, Abg. Pacholezyk, bemerkte zu Be- 
ginn ſeiner e 05 daß das Jahr 
1935/36 eine große Zunahme der Inlands: 
umſätze des Poſtunternehmens gebracht habe, 
während die Auslandsumſätze weiterhin eme 
ſchwache Entwicklungstendenz aufweiſen. 


Der inländiſche Geſamtumſatz an Brief- 

ſendungen betrug 652 Millionen Stück 

und lag damit um 5 Millionen höher als 

in der voraufgegangenen Berichtszeit. 
Auch der Paketverkehr im Inlande erfuhr eine 
Duni und erreichte 18 Millionen Stück 
ie Poſtanweiſungen gi en eine Zunahme 
auf 15 Millionen Stüd. Die Zahl der Tele- 
phonabonnenten ſtieg auf 91 300. Der Tele- 
graphenverkehr weiſt ebenfalls eine beträcht- 
liche Zunahme auf. Die Einnahmen aus den 
Poſtgebühren 12 um mehr als 6 Millio- 
n Telephongebühren di. 


ren um 632 000 um -feiner 
Ausfi A ah der ichterſtatter 
e n be ; iſter an: 
Aufnahme der Arbeiten an einer gründlichen 


Rxeviſton der Pofftatife, 
Kürzung der vierjährigen Friſt für die Çin- 
führung der ie zandörleftfäger in ganz 
Polen u E Jahre. Aufnahme von Ar- 
beiten zur Beſſerung der Exiſtenz der unteren 
Beamten, Regelung der Angelegenheit der 
Zuſtellung von gerichtlichen Vorladungen. 
von Aae dee len uſw. durch die Bolt, 
Befreiung der Selbſtverwaltungsverbände 
von den Poſtgebühren für Briefſendungen 
in Ausführung geſetzlicher Verpflichtungen 

Im Laufe der Ausſprache verlangte der 


Abgeordnete Holynſki, daß eine 


beſondere Radioftation für Polefien 

eingerichtet werden ſolle. Eine ſolche Radio⸗ 
ſtation ſei dringlicher, als der Bau einer 
zweiten Station in Warſchau. Nach einer län⸗ 
geren Rede des Miniſters Kalinſki, in der er 
die an ſein Reſſort geſtellten Forderungen 
behandelte, und nach Ausführungen des Ge⸗ 
neraldirektors des Polniſchen Rundfunks 
wurde der Haushaltsvoranſchlag des Poſt⸗ 
und Telegraphenminiſteriums in zweiter 
Leſung angenommen. 


Kurze Senatsfigung 


Warſchau, 16. Januar. Am Freitag hat eine 
dreiſtündige Sitzung des Senats ftattgefunden, 
auf der ohne Ausſprache eine Reihe von Geſetz⸗ 
entwürfen angenommen wurden. Darunter bes 
finden ſich die Geſetzentwürfe über die ſtaatliche 
Seeſchule in Gdingen, über Erleichterungen bei 
der Abtragung von Stipendien, über private 
Hochſchulen, den Schutz des Arbeitsmarktes, frei⸗ 


— 


ſchworen, für den Frieden zu arbeiten 

her dennoch, das eine ſteht darüber hinaus 
feſt: Kommt das Schickſal und ruft, weil das 
Beſtehen der Nation gefährdet iſt, dann wer⸗ 
den alle da ſein und ihre Pflicht tun, im 
Kriege, der Z Schickſal ift. ; 

Doch der Soldat wird ihn wahren, den 
Frieden, und er wird ſagen: Weiterhin den 

rieden über alles! Aber dennoch erkennt er 
die Berechtigung jenes alten Wortes an: 
Si vis pacem, para bellum', trotz allem. Im 
übrigen wollen wir hoffen und wünſchen und 
daran arbeiten, daß die Harmonie im Her⸗ 
zen des einzelnen auf der ganzen Welt wächſt, 
damit endlich einmal die Welt zum wirklichen 
Frieden gelange Liebt der Soldat den Krieg? 
Wir alle, die wir Soldaten waren, wir lieben 
ihn nicht!“ ; 


willige Uebungsflüge, den Uebertrag von Hypo⸗ 
thekenbüchern, über den Ausnahmezuſtand und 


über die Verſorgung von Polizeidienſtbewerbern 


Der Senat nahm ferner neun Ratiftzierungs⸗ 
geſetze an. 


die Juden provozieren we ler 


Neue Zuſammenſtöße in der Warſchauer 


Univerſität 


Waorſchau, 15. Januar. Infolge neuer Heraus: 
forderungen bolſchewiſtiſch verſeuchter Studenten, 
5 ; 


Pürft-Pieb Colon na, per 
und feiner Gemahlin einen Empfang auf d 

Capitol, der ein großes geſellſchaftliches Ereig⸗ 
nis wurde und das vornehme und feſtliche Ge⸗ 
präge großer Empfänge frug, wie fie hier nut 
ganz ſelten ausländiſchen Ehrengäſten zuteil 
werden. Den Auftakt bildeten muſikaliſche Dar⸗ 
bietungen eines Kammerorcheſters der König⸗ 
lichen Oper und Geſangsvorträge bekannter ita⸗ 
lieniſcher Künſtler, darunter das Schlußduett 
aus „Aida“, bei dem der berühmte Tenor Ben⸗ 
jamino Gigli in der Soptaniſtin Gina Cigna 
eine vortreffliche Partnerin fand. 7 è 


Nach diejer auserleſenen muſikaliſchen Stunde 
entwickelte ſich in den Feſträumen des Conſer⸗ 
vatoren⸗Palaſtes ein angeregtes geſellſchaftliches 
Zuſammnſein, das dem Miniſterpräſidenten und 
ſeiner Gemahlin und auch ſeinem Gefolge Ge⸗ 
legenheit zu zwangloſer Unterhaltung mit zahl⸗ 
reichen hervorragenden Vertretern von Kunſt, 
Wiſſenſchaft und Politik gab. 


Am Abend fand zu Ehren der deutſchen Gäſte 
beim italieniſchen Außenminiſter und Gräfin 
Ciano in den prunkvollen Räumen des Circolo 
degli Scacht. des vornehmſten Clubs in Rom, 
ein Feſteſſen ſtatt. 


Göring im haus der Flieger 


Rem, 15. Januar. Generaloberſt Göring hat 
am Freitag mittag das Haus der Flieger be⸗ 
fichtigt, wo er vom Staatsſekretär des Luftfahrt⸗ 
miniſteriums, Fliegergeneral Valle, und dem 
Kommandeur des Luftkreiſes Rom. Porro, 
und allen leitenden Offizieren des Luftfahrt⸗ 
miniſteriums empfangen wurde. 


Die Organiſation des Haufes der Flieger 
hat bei Generaloberſt Göring, der am Sonn⸗ 
abend vormittag auch die Fliegerſtadt Guidonia 
und ihre techniſchen Verſuchsanſtalten beſuchen 
wird, lebhafteſtes Intereſſe und vollſte Aner⸗ 
kennung gefunden. 


Das bringt der 30. Januar? 


DaD, Berlin, 15. Januar. Es ift jo gut wie 
lider, daß der deutihe Reichstag am 
der Sanuar mittags 1 Hbr im Sitzungssaal 
der Berliner Krolloper zuſammentreten wird 
Die Abgabe einer Regierungserklä⸗ 
der einzige Punkt der 
an rechnet mit einer 
roßen Rede des deutſchen Führers und 
eichskanzlers Sie wird wahrſcheinſich 
den Charakter eines groß angelegten. Rechen- 
tsberichtes über die vier Jahre haben. 


rung wird vermutl! 
Tagesordnung ſein. 


Rom, 15 Januar. Der Gouverneur von Rom, 
ialtete zu Ehren 
n Generaloberſt Göring 


zum größten Teil natürlich Juden, kam es am 
Freitag an der Warſchauer Univerſität wiederum 
zu Zuſammenchößen, wobei mehrere Studenter 
verletzt wurden. 


Verſicherungsſkandal 
in Barhau 


Warſchau, 16. Januar. Auf Antrag des faat: 
lichen Kontrollamtes für das Verſicherung⸗ 
weſen wurden in Warſchau Hausſuchungen in 
der polniſchen Verſicherungsgeſellſchaft „Eu⸗ 
ropa“ durchgeführt. Auf Grund der feſtgeſtell⸗ 
ten Mißſtände und Unregelmäßigkeiten wurden 
acht Perſonen verhaftet. 


Wie die Warſchauer Preſſe meldet, fol die 
Angelegenheit der Geſellſchaft „Europa“, über 
die Einzelheiten noch nicht vorliegen, nicht 
weniger ſenſationell ſein als die Angelegenheit 
der öſterreicht en Geſellſchaft „Phönix“. 


Görings Aufenthalt in Rom 


Großer Empfang beim Gouverneur von Rom 


| 


die Adolf Hitler feinerzeit bei der Machtüber⸗ 
nahme als erſte Friſt für das natiagale Wie“ 
deraufbauwerk vom deutſchen Volk gefordert 
hatte. Irgendwelche Geſetzesbeſchlüſſe dürfte 
der Reichstag am 30. Januar jedoch nicht 
faſſen. Die Beſchlußfaſſung über Geſetze iſt in 
das Reichskabinett verlegt, das allem 
Anſchein nach auch am 30. Januar zuſammen⸗ 
treten wird. In erſter Linie denkt man in 
Berlin an Geſetze zur SAA Se A | der 
Reichsreform. Eine Reihe der kleineren 
deutſchen Ländern, wie Anhalt, Lippe⸗ 
Detmold, Schaumburg⸗Lippe und vielleich 
noch einige mehr follen, wie man hört, über- 
haupt verſchwinden und in Preußen auf- 
gehen. Die drei Hanſeſtädte dürften als ſolche 
beſtehen bleiben vielleicht ſogar mit einer Ab⸗ 
rundung des Wirtſchaftsgebietes von Ham⸗ 
burg und Bremen. Die territoriale Neuglie⸗ 
derung des Reiches ſoll dadurch und auch 
durch eine ſogenannte „Flurbereini⸗ 
gung“ d h. durch die Beſeitigung der auf 
der deutſchen Landkarte verſtreuten Enklaven 
der Länder, um ein neue Stück vorange⸗ 
trieben werden. i 


Das Urteil gegen Frankfurter 
rechtskräftig 


Bafel, 15. Januar. Nach einer Meldung der 
jchweizeriſchen Preſſe iſt die Friſt zur Em 
reichung der Kaſſationsbeſchwerde genen 9 Fa 
Urteil im Prozeß gegen den Juden David Frar pen 
furter unbenutzt abgelaufen. fo daß nunmehr 
das Urteil in Kraft tritt. 5 


376 buldar ſche Bauern 
vor tumänſſchem Gericht 


Budapeſt, 15. Januar. Die rumäniſche Preſſe y 
tündigt den Beginn großer politiſcher Ber 
ſchwörungsprozeſſe an, die durch die zumäni: 
ſchen Gerichtsbehörden in Siliſtria und in dei 
Süddobrudſcha gegen nicht weniger als 376 
Bauern geführt werden, die alleſamt bulgari- 
ſcher Nationalität ſind. Die Anklage legt der 


* s — 
x 


Angeklagten zur Laft, fie hätten fih Mte den 


Verſchwörung gegen den rumänijden 
ſchuldig gemacht. 85 

Zur Vorgeſchichte dieſer politischen Maer: 
prozeſſe, die ſoeben abrollen, wird mitgeteilt, 
dieſe Prozeſſe bildeten den Abſchluß einer 
großen Poltzeialtion, die während der Monate 
Februar und März 1936 gegen die in Rumä⸗ 
nien anſäſſige bulgariſche Minderheit unter 
nommen worden jei, bei welcher Gelegenheit 
mehr als zweitauſend Verhaftungen vorgenom⸗ 
men hätten werden müßen. 


Staa! 


> Pojener Tageblatt = 


Freiwilligenverbot in Frankreich 
beſchloſſen 


Angriff eines jüdiſchen Abgeordneten auf Deutſchland 


Poris, 15. Januar. Die Kammer nahm am 
Freitag abend einſtimmig mit 591 Stimmen 
die Regierungsvorlage über das Verbot 
für die Anwerbung und Enkſendung von 
Freiwilligen nach Spanien an. 

In der der Annahme des Geſetzentwurfes 
vorausgegangenen Ausſprache hatte der Be⸗ 
richterſtatter des auswärtigen Ausſchuſſes der 
Kammer, der jüdiſch⸗marxiſtiſche Abgeordnete 
Salomon Grumbach nach Angriffen auf die 
deutſche Preſſe die Frechheit, der Kammer die 
Lüge aufzutiſchen, daß auf Befehl der Berli⸗ 
ner Regierung beträchtliche Streitkräfte nach 
Spanien geſchickt worden feien (1) 

Der rechtsgerichtete Abgeordnete Marcel 
Héraud kritiſierte die Vorlage als unge- 
nügend und forderte y 

die Entziehung der franzöſiſchen Staats- 

angehörigkeit als Beſtrafung bei Ueber⸗ 

trefung des Berbots. 
Der Redner wies ferner auf die Gefahr hin. 
die für Erden f 
wenn die franzöſiſchen Freiwilligen wieder 
in die Heimat zurückkehrten und dann mög⸗ 
licherweiſe verſuchten, ihre in Spanien an⸗ 
genommenen „Gewohnheiten“ fortzuſetzen. 


dadurch entſtehen könnte, 


| 


Bei der Abſtimmung des Artikels II der 
Regierungsvorlage über das Freiwilligenver⸗ 
bot beantragte der Abgeordnete Desbons 
einen Zuſatzartikel, der verlangt, daß die in 
Spanien kämpfenden franzöſiſchen Freiwilli⸗ 
en zurückgerufen werden. Miniſterpräſident 

lum, der bereits in der der Abſtimmung 
vorausgegangenen Ausſprache das Wort ge⸗ 
nommen hatte, forderte den Abgeordneten 
auf, ſeinen Antrag zurückzuziehen. 

Es jei ſicher, jo führte Blum aus, daß 

man, wenn die erſte Etappe, die in dem 

Verbot der Freiwilligenanwerbung be- 

ſtehe, erreicht worden ſei, auch an die 

zweite Etappe herangehen werde, näm- 
lich die in Spanien kämpfenden Freiwilli⸗ 
gen zurückzuberufen. 
Dieſe Frage ſei jedenfalls jetzt noch verfrüht. 

Abgeordneter Desbons zog hierauf ſeinen 
Antrag zurück, der e von dem rechts⸗ 
ſtehenden Abgeordneten Xavier Vallat erneut 
aufgegriffen wurde. Die Kammer lehnte je⸗ 
doch dieſen Zuſatzantrag mit 394 gegen 86 
Stimmen ab. 


Die fran zöſiſchen Spekulationen und 
Hintergedanken 


Das Arleil der Pariſer Preſſe über das Freimilligenverbot 


Paris, 16. Januar. Ueber das zahlenmäßig 


einmütige Ergebnis der franzöſiſchen Kam⸗ 


merabſtimmung in der Frage des Freiwilli⸗ 
genverbots für Spanien glaubte die franzö⸗ 
ſiſche Nachrichtenagentur „Havas“ bereits 
wenige Stunden ſpäter mitteilen zu kön⸗ 
nen, daß man in London und in anderen 
Hauptſtädten von dieſem Ergebnis „ſehr be⸗ 
friedigt“ ſei. 

Ein Blick in die Pariſer Morgenpreſſe 
hingegen zeigt die ganze Schwäche dieſer 
äußerlichen Einmütigkeit. 

Aus den Blättern werden die Berechnun⸗ 
gen, Spekulationen und Hinter: 
gedanken erkennbar, denen dieſe dekora⸗ 
tive Einſtimmigkeit in Wirklichkeit zu ver⸗ 

danken iſt. 


Die Volksfrontpreſſe wirft jih in die Bruſt 
und behauptet, daß die Kammer der Welt 
einen Beweis der ehrlichen franzöſiſchen Frie⸗ 
densliebe gegeben habe. 

Die kommuniſtiſche „Humanitée“ allerdings, 
die man auch zu dieſer Gruppe zählen muß, 
bricht bereits wieder aus der Front aus, in⸗ 
dem ſie unverhohlen wünſcht, daß die „faſchi⸗ 
ſtiſchen Staaten“ in der Bietagent olitik 
andere Wege gehen möchten, damit Frank- 
reich dann ſeine „normalen“ Beziehungen mit 
Rot⸗Spanien wiederherſtellen und mit ande⸗ 
ren Staaten eine wirkungsvolle „Kontrolle“ 
der Nichteinmiſchung aufrichten könne. 


Der ſozialiſtiſche „Populair“ erklärt vier⸗ 
ſpaltig, daß die Kammer ihren einſtimmigen 
Beſchluß gefaßt habe, „um Europa vor dem 
Kriege zu bewahren“, Das Blatt hofft, daß 
dieſe Abſtimmung ihren Eindurck nach außen 
nicht verfehlen werde. 


Dah das Geſetz gewollt elaſtiſch ift, um 

ſich der jeweiligen Cage anzupaſſen, er- 

ſcheint dem Blatt natürlich als beſonde⸗ 
rer Vorzug. 

Die radikalſozialiſtiſche „Ere nouvelle“ 
nimmt das Verdienſt der Abſtimmung unter 
parteipolitiſch engem Geſichtswinkel zum 
größten Teil für ihren Vorſitzenden Herriot 
in Anſpruch, der vor einigen Tagen in dieſer 
Beziehung bereits eine „prophetiſche“ Rede 
gehalten habe. 


Der halbamtliche „Petit Pariſien“ begnügt 
ſich mit der nicht ſehr neuen Erklärung, die 
Kammer habe ſich bei ihrer Abſtimmung von 
den höchſten Zielen der ganzen fran zöſiſchen 
Außenpolitik leiten laſſen, nämlich den Frie⸗ 
den zu werteidigen, 


Sogar der „Matin“, der ſonſt die Machen⸗ 


nichts Gleichwertiges von 
gegenüberſtehe. i: 
Die Regierung Blum habe fih Bollmadh- 
ten geben laſſen, die fie infolge der Forde- - 
rungen der Kommuniſten nicht durh-; 
; führen könne. EN 
Wie könne diefe Regierung auch etwas gegen 
einen Zuſtand unternehmen, fragt das Blatt, 


franzöſiſcher Seite 


Bereits 15 km über Eſtepona hin 


Ein weiterer Erfolg an dd Front von Malaga 


Salamanca, 16. Januar. Der Seeresbericht 


des Oberſten Beſehlshabers in Salamanca vom 


Freitag meldet einen weiteren bedeutenden Er⸗ 
ſolg der Truppen der nationalen Südarmee in 
der Provinz Malaga. Es wurde der Ort San 
Pedro de Alcantara (etwa 15 Kilometer öſtlich 
von Eſtepang) von nationalen Streitkräften 
beſetzt. Den Roten wurde viel Kriegsmaterial 
abgenommen. 


An der Madrider Front herrſchte Infanterie⸗ 
und Artillerietätigkeit im Abſchnitt non Las 
Rozas Majadahonda. Die Nationalen erbeu⸗ 
teten bei einem erfolgreichen Vorſtoß, der den 
Kommuniften 50 Tote koſtete, 50 Gewehre. An⸗ 


griffsverſuche des Feindes in der Univerſitäts⸗ 


ſtadt wurden glatt abgeſchlagen. 


Im Abſchnitt von Soria fielen den nationalen 
Truppen bei Erkundungsvorſtößen Munition 
und anderes Kriegsmaterial in die Hände. 
Van den übrigen Fronten wird leichtes Infan⸗ 
teriefeuer gemeldet. Wieder find eine große 
Zahl von Milizen übergelaufen. À ) 


Zu dem Heeresbericht vom Freitag verlautet 
ergänzend von der Front vor Madrid, daß die 


von einem roten Sender verbreitete Meldung 
über eine angebliche Einnahme der Univerſitäts⸗ 
klinit durch die Bolſchewiſten völlig aus der 
Luft gegriffen iſt. Bei den dortigen Kämpfen 


ließ die in der Univerſttätsſtadt liegende vierte 


Abteilung der Legionäre die Angreifer auf tur- 


zen Abſtand an die nationalen Linien heran⸗ 
kommen 


Erſt dann eröffneten ſie ein mörde⸗ 
riſches Maſchinengewehrſeuer, das die Kommu⸗ 
niſten eine große Zahl von Toten und Ver⸗ 


wundeten koſtete und ſie in wenigen Minuten 


zurückwarf. Von Arravaca aus erfolgte ein 


nationaler Vorſtoß in Richtung auf El Pardo, 


ſchaften der Kommuniſten ſehr klar durch⸗ 


ſchaut, hat fih von der Aeußerlichkeit des 
zahlenmäßigen Abſtimmungsergebniſſes fan- 


gen laſſen. Das franzöſiſche Parlament, ſo 


ſchreibt er, habe viele Fehler. Aber man 
müſſe auch ſeine Vorzüge anerkennen. In ern⸗ 
ſten Stunden, nämlich wenn das Anſehen und 
der Beſtand des Landes auf dem Spiele ſtün⸗ 
den, verteilten ſich mit einem Schlag die 
Wolken der Parteipolitik. ; 


Dieſer Anſicht ſind andere rechtsſtehende 
Blätter durchaus nicht. „Echo de Paris“ ver⸗ 
gleicht den franzöſiſchen Geſetzentwurf mit 
dem engliſchen. England, jo ſchreibt das Blatt 
habe loyal und freimütig gehandelt und nicht 
erſt abgewartet, was die anderen Nationen 
machten. Es habe ein Beispiel gegeben, dem 


nehmen. 


wobei Gelände gewonnen wurde. Mehrere Rote 
benützten die Verwirrung in ihren Reihen, um 
zu den nationalen Truppen überzulaufen. Bei 
Säuberungsarbeiten in El Plantio wurden in 
einem Wohnhaus 20 Ziviliſten gefunden, die 
völlig erſchöpft waren. Sie hatten ſich verſteckt, 
um ſich dem Räumungsbefehl der roten Horden 


zu entziehen. So verbrachten ſie mehrere Tage 
ohne Nahrung und ohne zu willen, daß der psi i 
e L 


bereits von den Nationalen bejegt war, 
meiſten mußten ärztliche Pflege in Anſpruch 


Alarecon hielten ſich zehn Rote verſteckt. Sie 
wurden gefangengenommen. Sehr erſtaunt waren 


fie, als man ihnen nichts tat, zumal ihnen in 


Madrid vorgelogen warden war, daß ihre letzte 
Stunde geſchlagen habe, wenn ğe den Natio- 
nalen in die Hände fielen. Ein nationaler Offi⸗ 
zier führte die Gefangenen an mehrere Front- 
abschnitte, um fe davon zu überzeugen, daß 


In einem Wohnhaus in Pozuelo de 


a = x 


— 


ſondern auch die Eingeborenenftämme aufge⸗ 


dem gewiſſe Regierungsmitglieder weiter be⸗ 
günſtigten? Wie könne ſie tun, als ob ſie neu⸗ 
tral ſei, wenn fie alle Tage Flugzeuge nach 
Barcelona liefere, wenn ſie den Schmuggel 
von Waffen und Munition erleichtere, wenn 
ſie in Perpignan die Organiſation der Frei⸗ 
willigenanwerbung dulde, wenn ſie gerade 
am heutigen Tage die Augen verſchließe vor 
einem Transport Freiwilliger von Port Bou 
nach Bayonne, der für Bilbao beſtimmt fei. 

Seit 6 Monaten ſeien die Frankreich be- 

nachbarlen Länder, England einbegriffen, 

davon überzeugt, daß Frankreich in der 

ſpaniſchen Angelegenheit ein doppeltes 

Spiel kreibe, daß A betrüge und daß es 

ge. 

Nur entſchiedene und augenfällige Taten, die 
ſede Doppelſinnigkeit zerſtreuten, könnten die⸗ 
en Eindruck verwiſchen. Die Geſte vom Frei⸗ 
tag genüge nicht, um Frankreichs Anſehen 
und das Vertrauen in ſeine Loyalität wieder⸗ 
herzustellen. Sie genüge nicht, die fo verwirrte 
außenpolitiſche Lage geſünder zu machen. 


noch einmal die Maroklo-Lüge 
Ein weiterer franzöſiſcher Tatſachenbericht. 


Paris, 15. Januar, Aus franzöſiſcher Quelle 
ſind die unglaublichen an über 
die angeblichen deutſchen Abſichten auf Spa- 
niſch⸗Marokko bereits mehrmals widerlegt 
worden. Die „Liberté“ veröffentlicht nun am 
Freitag den Reiſebericht eines Korreſponden⸗ 
ten der Agentur Fournier — neben der 
Hauasagentur das bedeutendſte der franzöſi⸗ 
ſchen Nachrichtenbüros. Dieſer Sonderbericht⸗ 
erſtatter hat nicht nur die Hauptplätze und 
Hauptſtädte von Spaniſch⸗Marokko bereiſt, 


ſucht, um ſich an Ork und Stelle über die 
wahre Lage zu unterrichten. 


Er jtellte feſt, daß er nirgends im ganzen 
Land deuiſche Truppen angetroffen habe. 


Auch der Kaſernenbau für Deutſche ſei ein 
Märchen! In ganz Melilla gebe es ſchon lange 
keinen Neubauplatz mehr. Auch in Ceuta ha 
er keine modernen Geſchütze geſehen. Die 
alten Kanonen des Forts könne man noch 
immer deutlich von der Strandpromenade 
aus wahrnehmen. Nirgends ſehe man ſchwere 
Artillerie oder neue Befeſtigungen. 


aus 


irgendwo ein ausländiſcher Soldat in den 
Reihen der Nationalen kämpft. Darauf ſchenkte 
der Offizier den Gefangenen die Freiheit, wo⸗ 
bei er ihnen auch die Möglichkeit gab, unge⸗ 
hindert zu den Linien der Roten zurückzukehren. 
Nach wenigen Minuten kamen ſechs von den Ge- 
fangenen reumütig zurück und baten um die Er- 
laubnis, in den Reihen der nationalen Streit⸗ 
kräfte kämpfen zu dürfen. Die nationalen Flie⸗ 
ger unternahmen trotz ungünſtigen Wetters 
mehrere Erkundungsflüge und zerſprengten da⸗ 
bei Anſammlungen von roten Horden. 


Bomben auf Ma'aga 


Paris, 15. Januar. Nach einer Meldung aus 
Malaga haben am Donnerstag früh zwei natios 
nale Waſſerflugzeuge Malaga und einige in der 
Nähe liegende kleine Ortſchaften bombardiert. 
Eine Bombe fiel auf die Hauptſtraße von Ma⸗ 
laga, eine andere in die Nähe des ehemaligen 
Sitzes der Bank von Spanien und eine dritte 
auf ein größeres Kinogebäude. Ueberall wurde 
betrüchtlicher Sachſchaden angerichtet. Im Hafen 
von Malaga fiel eine Bombe auf das Schiff 
„Aimendi“, das beſchädigt wurde, ſedoch angeb- 
lich noch manövrierfähig fein ſoll. In zwei Borz, 


orten von Malaga, Velez und Torre del Mar, 


wurden die Bahnhöfe bombardiert, wobei zwei 
Tote und mehrere Verwundete zu verzeichnen 


maten, 8 ; i 

nicht nur fre. 

ſndern auch feige! 

Dem Bolſchewiſten Caballero fibt die Angſt 
in den Knochen. i | 


London, 15, Januar. Der „Evening Stan- 
dard“ berichtet, daß der rote Gewalthaber 
Largo Caballero und ſeine Unterhäuptlinge 
Eilmaßnahmen getroffen haben, um aus Ba- 
lencla nach Barcelona zu fliehen. Balencia 
werde immer unſicherer. Erſt vor drei Tagen 
jei die Stadt von nationaliſtiſchen Kriegs: 
ſchiffen beſchoſſen worden. 

Caballero habe daher Schritte unlernom 
men, um e unter welchen Be. 
dingungen fein ſogenanntes „Kabinelt 
fal nad Barcelona begeben könne, ohne 

eine „Unabhängigkeit“ (t) zu verlieren. 

Die dortigen bolſchewiſtiſchen Machthaber 

würden gegen die Verlegung nichts einzu- 

wenden haben, weil Barcelona ſowieſo die 

„eigentliche Hauptſtadt“ der von den Roten 

beſetzten Gebiete würde. Ferner würde ſich 


Caballero auf dieſe Beije tatſächlich. wenn 
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auch nicht dem Namen nach, der Herrſchaft 
des Moskauer Diktators in Katalonien, des 
ſogenannten Generalkonſuls Antonow Owſe⸗ 
jenko, unterftellen, den man als Hauptagen 
ten der Komintern am meiſten zutraue. 
Nachdem dieſer Verräter an der Sache des 
Volkes keinen Ausweg mehr ſieht, will er ſich 
nach Barcelona flüchten, um bei dem Zu⸗ 
ſammenbruch der roten Herrſchaft die Mög⸗ 
lichkeit zu haben, ſchleunigſt mit den übrigen 
„Helden“ Reißaus zu nehmen. | 


valencia lehnt 
Gold⸗Anterſuchung ab 


Die Valencia⸗Regierung hat inzwiſchen Ein⸗ 
ſpeuch dagegen eingelegt. daß die Nicht⸗ 
einmiſchungskonferenz ſich mit dem Gold der 
Bank von Spanien beſchäftigt hat Vernon 
Bartlett zufolge ift in den nächten Tagen eine 
ange Note der roten Machthaber Spaniens 
über die Nichteinmiſchung zu erwarten. 


Lebhafler Verkehr 
bolſchew ſliſcher Fuugzeuge 
in Toulouſe 


Paris, 16. Januar. Das lebhafte Treiben ſpa⸗ 
niſcher bolſchewiſtiſcher Flugzeug auf dem Tou⸗ 
louſer Flugplatz beunruhigt die „Action Fran⸗ 
caife“. Täglich, jo wird dem Blatt von einem 
Augenzeugen berichtet, kämen dort Flugzeuge 
aus dem roten Spanien an und kehrten wieder 
dahin zurück. 
Sie brächten oft uniformierte Milizen mit, 
die inzwiſchen in den Straßen an unge 
gingen, ohne von der Polizei angehalten zu 
werden. 

Ueberhaupt ſcheine die Polizei nur da zu fein, 
um die Milizen zu beſchützen und um nom Flug 
platz Neugierige fernzuhalten. Am 6. Januar 
ſei z. B. die Maſchine „Fokker E. 45“ gelandet, 
die früher als Fokker 20 der franzäſiſchen „Gér 
ſellſchaft für Flugtransporte“ gehört habe. Ras 
ſei die Maſchine von den Bolſchewiſten in Bars 
celona als Militärflugzeug eingeſetzt worden. 
Ebenfalls am 6. Januar feien zwei Douglas⸗ 
Maſchinen EC XIX und XI eingetroffen, die 
beide mit roten Streifen gezeichnet waren. Ein 
franzöſiſcher Flieger habe von ihnen Lichtbild⸗ 
aufnahmen gemacht. Er fei jedoch ſofort von 
der Mobilen Garde ſeſtgenommen und aufs Res 
vier gebracht worden, wo man die Aufnahmen 
zerſtört habe. Der Flieger ſei zwar wieder frei⸗ 
gelaſſen worden, aber in der folgenden Nacht 
hätten „Unbekannte“ einen Sabotageakt an feis 
nem Flugzeug vorgenommen. ý 

Außer dem Naas von Toulouſe werde auc 
der wenige Kilometer entfernte Flughafen von 
Montaudran von den bolſchewiſtiſchen Fliegern 


benützt. 

Die Lebhaftigkeit dieſes Verkehrs ſei ſehr 
ſeltſam, aber noch merkwürdiger ſei das Ge⸗ 
heimnis, mit dem die meiſten dieſer Flug⸗ 

zeuge umgeben ſeien. 
In gewiſſen Fällen verzichteten nämlich die Zoll. 
beamten, die ſicher entſprechende Anweiſungen 
hätten, ſowohl beim Eintreffen als auch beim 
Starten der bolſchewiſtiſchen Flugzeuge auf jede 
Durchſuchung. 


Englands Konfrollplan 

Seetontrolle und Ueberwachung der Landgrenzen 
London, 15. Januar. Während England auf 
die Peulſchen, een nud ſopwjetruſſiſchen 
Antworten auf die Freimilligen⸗Nate wartet. 
beginnt der Ueberwachungsplan der Nicht⸗ 
einmiſchungskonferenz nach und nach feſtere Umr 


riſſe anzunehmen. 
Engliſchen Preſſemeldungen zufolge zerfällt 
der ` IR Ku Teile, gine eberwachung zur 
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Wüfter Terror 
im USA-Seemannsftreik 


New Pork, 16. Januar. Einen unglaublichen 
Roheitsatt im amerilaniſchen Seemannsſtreik 
leiſteten fih perhetzte Seeleute in Spring Valley 
im Staate New Pork. Drei Matroſen drangen 
in die Wohnung eines Schiffsſunkers ein, * 
die Beteiligung am Streik abgelehnt hatte. Sie 
feſſelten und knebelten deſſen 60jährige Mutter 
und verfuhren mit der jüngeren Schweſter des 
Funkers in derſelben Weiſe. Dann drohten fte, 
beide zu ermorden. Schließlich trafen ſie alle 
Vorbereitungen. um dem ebenfalls gefeſſelten 
Funker die rechte Hand abzuſchlagen, damit es 
ihm „zeitlebens nicht mehr möglich ſei, eine 
Funkmeldung durchzugeben“. Crit nachdem fie 
die ganze Familie lange Zeit hindurch in Todes 
angit gehalten hatten, verließen fie die Moh- 
nung. Die Polizei fahndet nach den Rohlingen. 


* 


Sonntag. 17. Januar 1937 


Die polniſche Meinung 


Klare Scheidungslinie 


Polniſche Juden als Erporiware 


Das „AVC“ bringt ein kleines Moſark um 
die jüdiſche Frage und die ſog. Volksfront, die 
augenblicklich in den polniſchen Blättern herum⸗ 
ſpukt. Der Krakauer „Nowy Dziennik“ wird zu- 
nächſt angeführt. Dieſes Blatt beſchäftigt h 
mit der Frage, welche Trennungslinie zwiſchen 
den Lagern geſchaffen werden könnte, und Bes 
antwortet ſie folgendermaßen: „Es iſt eine durch⸗ 
aus erfreuliche Tatſache daß ſich ein recht großer 
Teil der früheren Sanierung, der heute um die 
Perſon des Nachfolgers des Marſchalls Pil- 
ſudſti geſchart iſt mit deutlicher Abneigung von 
den heutigen Methoden abwendet. weil er in 
ihnen eine Verwiſchung der Freiheitstradi⸗ 
tionen ſieht. in deren Namen Pilſudſki feine 
Soldaten in den Kampf führte An dieſe Tra⸗ 
ditionen knüpft auch das ſozialiſtiſche Lager an, 
das früher zu den Ideengenoſſen des Erſten 
Marſchalls gehörte, indem es die Parole der 
Demokratie, der Freiheit und der Gleichherech⸗ 
tigung verkündet Die Scheidungslinie iſt klar. 

Auf der einen Seite ſtehen die Gruppen. die 

ſich gegenſeitig in ihrem brutalen Antiſemi⸗ 

tismus übertreffen wollen, die ſich in die 

Muſter des weſtlichen Nachbarn vergafft 

haben und den Verſuch machen. fie hierher 

zu verpflanzen. Auf der andern Seite licht 
das Lager der Demokratie und des Fort⸗ 
ſchritts, geſtützt auf die ſchönſten Freiheits⸗ 
traditionen der Legionen. 
Dieſes Lager ſtrebt danach. Polen auf den 
Grundſätzen einer einträchtigen Zuſammen⸗ 


arbeit aller für die Geſchicke des Staates mit⸗ 


verantwortlichen Bürger umzubauen. Unter 


ſolchen Umſtänden ſtellt ſich die Frage der 


„Orientierung“ des jüdiſchen Volkes ganz klar 
und einfach dar.“ 

Dazu bemerkt das eingangs genannte Blatt 
ganz richtig daß es zweifelhaft ſei, ob ſich die 
Legioniſten mit dem „Nowy Dziennif“ darüber 
einig ſein würden, daß ſie zum Schutze der 
Juden in die Freiheitskämpfe gezogen find. 
Diele Ehre würden fie ſicherlich der PPS Eber- 
laſſen. 

Nach einem Seitenhieb, den das Blatt dem 
„Robotnit“ als Organ der Sozialiſten verſetzt 
und ironiſchen Bemerkungen zu der im Volks⸗ 
front⸗Organ „Glos Poranny“ wiedergegebenen 


Ankündigung des Abg. Bakon, der bekanntlich 


geſagt hat, daß er bei der Erörterung des Bud⸗ 
gets des Kriegsminiſteriums den Antrag ſtellen 
werde, die Juden vom Militärdienſt zu befreien. 
führt das „ABC“ folgende Stimme aus dem 
jüdiſchen „Nais Przeglad“ an: „Wenn der große 


Plan zur Durchführung kommt, dann wird man 


uns verpacken und ein Etikett mit der Aufſchrift 
„Poliſh⸗Jews⸗Export“ aufkleben, mit Fracht⸗ 
briefen verſehen und uns dann in Zügen und 
auf Schiffen verladen. Die Welt wartet nur 
auf dieſen Export 
Von den Auslandsmärkten werden Export⸗ 
juden dringlich verlangt. R 

London, Amſterdam und New Vork fragen: 
„Wo find die guten polniſchen Standardjuden? 
Warum fol man 


Wir wollen keine Zeit verlieren. Denken wir 
nur daran. wie ſich die Außenhandelsbilanz ner- 
beſſern wird. Es wird noch die Zeit kommen, 
da wir auf Börſenzetteln Londons leſen wer⸗ 
den: „Viltoriaerbien 26. ägyptiſche Baumwolle 
170, polniſche Juden 115“. Der Export eigener 
Bürger iſt doch ein glänzender Gedanke.“ 

Dazu bemerkt das „ABC“ folgendes: Wir 
find neugierig, ob an den internationalen Bör- 
ſen die Juden ſelbſt mit dieſer Ware handeln 
werden Ob ſie wohl Exportfirmen gründen 
und Zollerleichterungen erlangen werden? Viel⸗ 
leicht werden ſie ſich darum bemühen, einen 
Dumping⸗Export zu treiben.“ 


„demokratie gegen Kaſchismus“ 


Der „Dziennik Popularny“, der für die ſog. 
„Volksfront“ in Polen eintritt, fordert die 
Volksparteiler auf, auf dem Sonntagskongreß 
diejenigen Führer aus der Partei zu entfernen, 
die ſich als Agenten der Reaktion zu erkennen 
gegeben hätten. Das Blatt verſucht zugleich, 
die Volksparteiler für eine Zuſammenarbeit mit 
den Kommuniſten zu gewinnen. Es ſagt u. a., 
alle wüßten, daß die Einführung des Kommu⸗ 
nismus. wenigſtens augenblicklich, in Polen 
nicht aktuell ſei, dagegen der Kampf der Demo⸗ 


Poſener Tageblatt 


fratie gegen den Faſchismus nicht nur aktuell 
ſei, ſondern in vollem Umfange geführt werde. 
Heute ſei nur eine Front aktuell: Demokratie 
gegen Faſchismus. Die Bildung anderer Fron⸗ 
ten innerhalb der Demokratie würde dieſen 
Kampf nur ſchwächen. 

Der „Warſzawſti Dziennik Narodowy“ ſchreibt 
dazu: „Das iſt ein offenſichtlicher Angriff gegen 
Witos und ſeine Gruppe, die keinen Eifer für 
eine Zuſammenarbeit mit den Kommuniſten 
und Juden zeigt. Die Aktion iſt natürlich da⸗ 
durch erleichtert, daß Witos nicht im Lande 
weilt“ 


Eine Selbitcharakteriftik 


Das Warſchauer „ABC“ gibt folgende Selbſt⸗ 
charakteriſtik: Das „ABC“ iſt eine unabhängige 
Zeitung. Es kämpft gegen Juden, Kommu⸗ 
nismus, Sanierung und Freimaurertum. Das 
Blatt zählt in ſeinem Redaktionsſtab fünf ehe⸗ 
malige Bereza-Gejangene. Es ift das Organ 
der radifal-nationalen Bewegung und kämpft 
um eine neue Ordnung in Polen, die ſich auf 
Grundſätze der ſozialen Gerechtigkeit ſtützt. Das 
„ABC“ iſt das erſte Blatt in Polen, das der 
jüdiſchen Diktatur auf dem Gebiete der Zei⸗ 
tungsanzeigen einen rüdfihtslojen Kampf an- 
geſagt hat. Es hat mit jüdiſchen Anzeigen⸗ 
büros jeden Kontakt abgebrochen. Dieſer Ak⸗ 
‚tion iſt, wie das Blatt bemerkt, bisher nur eine 
polniſche Tageszeitung beigetreten. Das Pro- 
gramm des „ABC“ in der jüdiſchen Frage be- 
ruht darauf, daß das polniſche Element vom 
jüdiſchen Element auf allen Gebieten getrennt 
wird und die Juden aus Polen ausgeſiedelt 


werden. 
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„Verſöhnung oder Untergang“ 


Ward Price: „Warum nicht ein allgemeines Gentleman 
Agreement?“ 


London. 15. Januar. Unter der Ueber⸗ 
ſchrift: „Warum nicht ein allgemeines 
Gentleman Agreement?“ ſetzt Ward 
Price in der „Daily Mail“ für den 

Abſchluß eines ſolchen Abkommens vor 

allem zwiſchen — und Frank⸗ 

re 
ein. Ward Price zeigt zunächſt, wie trotz 
aller gegenteiligen ſtaatsmänniſchen Erklä⸗ 
rungen die europäiſchen Länder ſich gegen⸗ 
ſeitig mit großem Mißtrauen gegenüber⸗ 
ſtänden und dies auch öffentlich zeigten. 
Hierauf ſchildert er, wie noch vor kurzer Zeit 
Italien und England gegeneinander mobi- 


liſierten und wie ſchnell diefe Krije durch 
$ | das Mit- 


ein Gentlemän Agrement über 
telmeer, an deſſen Zuſtandekommen er durch 
die Veröffentlichung ſeines Muſſolini⸗Inter⸗ 
views in der „Bally Mail“ mitwirken 
konnte, behoben worden wäre. Im zur 
wärtigen Augenblick feien die Vorzeichen 
für weitere derartige Abkommen gün tig. 
Frankreich habe erkannt, daß die Verdäch⸗ 
tigungen Deutſchlands im ee en 
mit Spaniſch⸗ Marokko Lügen waren un 
Blum habe ſeine Zuſtimmung zur Eröff⸗ 
nung wirtſchaftlicher Beratungen zwiſchen 
Berlin und Paris gegeben. Auch habe Hit- 


die Konjunktur nicht benußen? | ler in ſeiner Neufahrserklärung einen Frie- 


zählte 


Dieſes auslanddeutſche Schickſal, das ſi 
ale wiederholt hat, behandelt der junge Dichter 
Karl Baumbauer in ſeinem Schauſpiel „ 


densappell an die Welt gerichtet; trotzdem 
ſei die Lage in Europa ernit, jo daß keine 
Zeit verloren gehen dürfe. Daher müßten 
Friedensabkommen, wenn überhaupt, ſchnell 
gemacht werden. Zeit für lange Vorberei⸗ 
tungen, wie ſie internationale Konferenzen 
erforderten, ſei nicht vorhanden. 
Der europäiſche Friede fei eine indi⸗ 
viduelle Frage für jede einzelne Na⸗ 
tion und müſſe in direkten Verhand⸗ 
lungen mit jenen Staaten erörtert 
werden, mit denen Meinungsverſchie⸗ 
denheiten beſtänden. 
Hitler habe Frankreich vertraulich verſichert, 
daß er keinen Groll mehr hege. Wenn die 
jetzt vorgeſchlagenen wirtſchaftlichen Erörte⸗ 
rungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
erfolgreich ſein ſollten, wäre es vielleicht 
nicht zu viel gehofft, wenn im nächſten 
Jahre ein deutſch⸗ franzöſiſches Gentleman 
Agrement zuſtande käme. Nur wenn man 
ſyſtematiſch die Nationen Europas zuſam⸗ 
menniete, könne wieder ein geſchloſſenes 
Ganzes entſtehen. Die zwei Vorausſetzungen 
für den Erfolg ſeien nur: 

Guter Wille und vernünftige Geduld. 
Ward Price erklärt weiter, daß es nur 
eine unter den fünf großen europäiſchen 
Mächten gebe, deren Ruf allgemein ſchlecht 


ſchon unge⸗ 
reibjagd auf 


Günther Reiſſert hat die ſchwierige und viel: 
geſtaltige Hauptrolle des Peter Wildhagen übernommen. 


Erſtes Beiblatt Nr. 12 


Fieber und Gelenk- 


chmerzen verspürt 
man eine Erleichterung 
nach Einnehmen von To- 
e bewirkt 
1 


Abnahme des Fiebe vs 
und stillt die Schmerzen. 
In allen Apotheken erhältlich 


fei: Sowjetrußland. Dieſer Staat habe bis- 
her die dunkle Praxis verfolgt, das poli⸗ 
tiſche Leben anderer Völker durch unter⸗ 
irdiſche bolſchewiſtiſche Intrigen zu vergiften. 
Wenn jedoch Stalin jede Einmiſchung in 
die inneren Angelegenheiten anderer 
Staaten ablehnen würde (22), könnte auch 
er von einem Pakt mit anderen Nationen 
Vorteile haben. Sollte aber die Sowjet⸗ 
regierung die Anerkennung dieſes Grund⸗ 
ſatzes verweigern, würde die Beilegung der 
Meinungsverſchiedenheiten in Weſteuropa 
ihre Macht erheblich vermindern. 


Für Deutſchland, Frankreich, Italien 
und England ſei die Wahl klar: Ver⸗ 
ſöhnung oder Untergang. 


Die engliſche und die italieniſche Regierung 
hätte geeist, daß es möglich fei, vergan⸗ 
gene Differenzen zu begraben. Das neue 
Jahr müſſe entweder die Nachahmung ihres 
Beiſpieles bringen oder die Gewißheit eines 
anderen und größeren Krieges. 


— — 


Die uche nach den Kindesmördern 


Everett. 15. Januar. Die Suche nach den 
Entführern und Mördern des jungen Charles 
Mattſon bewegt ſich mehr nud mehr um den 
Ort Everett, da man durch verſchiedene An⸗ 
zeichen zu der Anſicht gekommen iſt, daß die 
Mörder aus der Gegend von Everett 
ſtam men. Zwei Verdächtige werden zur Zeit 
von der Polizei in Olympia verhört. Einer 
der beiden iſt als ſchwachſinnig bekannt wäh 
rend der andere, ein ehemaliger Strafgefan⸗ 
gener, an einem Einbruch in der Nähe des 
Mattſon⸗Hauſes beteiligt war. Von Spezialiſten 
wird zur Zeit ein roſtiger Hammer unterſucht, 
der zwei Meilen von der Stelle an der des 
Knaben Leiche lag, im Straßenſchlamm auf⸗ 
gefunden worden ift. Die Polizei entdeckte 
jetzt das Haus, in dem der entführte 
Charles Mattſon vor ſeiner Ermordung ge⸗ 
fangengehalten wurde. 


kino Metropolis 


Am Sonntag, dem 17. d. Mts., um 3 Uhr 
nachmittags, der mächtigſte Spionagefilm ſeit 
„Mata Hari“ 


Spion Nr. 13 


mit Gary Cooper und Marion Da⸗ 
vies. Ein Film, der auf allen Weltbühnen 
große Erfolge hat. Karten 40, 60 und 80 
Groſchen. 


„Treibjagd auf Yukatan“ 


Schauspiel in 5 Aufzugen 
von Karl Baumbauer. 


Es ijt das Schicksal der Deutſchen, daß ſie immer und 


überall ihres Deutſchtums me 


aber auch die Stärke der Deut aft gewinnen und um 
werden, an Widerſtanden innere Kr 8 mant dieses 


Immer wieder hat 


leiden müſſen. Es ilt 
ſchen, daß ſie im Leid groß 


. t. 
ir ſchmähen und anaujelnen, 7 he i JENON 


ich das in der Zeit. Und tau⸗ 


re. 
in vor dem Kriege 


begriffen. 
und die Geltung d 
Deutſchen. Die Stütze, die 
fanden, machte ſich al enthalben 
daß man ihre Tüchtigkeit, Grad 
erkennen begann. 


sland lebenden 
> am 17 
Itend und bewirkte auch, 
eit und Ehrlichkeit anzu⸗ 


‚Aufmärtsiteeben, d 8 und ſcheel 
folgt wurde. s dann der g eit 
nd. an ſo vielen Fronten gleichzeitig 
ſeinen Söhnen in der Ferne nicht mehr den notwendigen 


Ausland das 
Schutz bieten konnte da begann im Au olaungen in 
gegen das Deutſchtum Zuerſt setzten ehe 5 ne 


in. und dann. nach dem Eintrit 
Be den Krieg auch in Amerika. Und a je 
ſchmachvolle Friede von Verſailles unterſchrieben 115 Bar 
Deutſchland vollkommen am Boden lag, behandelte 


die Deutſchen auch in Europa als Freiwild. 


5 das Elend, das über die Deutſchen her. 
„ fie Deutſche waren und ſich aufrecht zum 


Deutſchtum bekannten. 


— — o 


| 


Putatan“. Als Saardeutſcher, der die furchtbare Fran- 
oſenzeit zum Teil ſelber miterlebte, verſteht er es, das 
Weſen der auslanddeutſchen Aufgabe und Erfüllung in 
ſcharf gezeichneten Umriſſen aufzuzeigen. Er ſtellt in den 
Vordergrund ſeiner Handlung den Mitinhaber einer 
großen Firma, Peter Wildhagen, der ſich durch Energie 
und Fleiß in der mexikaniſchen Provinz PYukatan Anſehen 
und Einfluß verſchafft hat. Als Konſul vertritt er gleich⸗ 
zeitig ſein Sones Vaterland. Im Jahre 1918, als es 
immer mehr offenbar wird, daß Deutſchland am Ende 
ſeiner Kraft iſt, ſetzt die Treibjagd gegen Konſul Wild- 
hagen ein. Dabei ſtehen ſich zwei wundervoll gezeichnete 
Geſtalten gegenüber: Wildhagen, der aufrechte Peutſche, 
der ſelbſt in den Zeiten der größten Not an ſeinem Deutſch⸗ 
tum ritterlich und unbeſtechlich feſthält, und der junge 
Francisco Brunhübel, der um des Geldes willen ten 
Vaterland und feine Abſtammung verrät und der, zum 
Renegaten geworden, die Triebfeder des Keſſeltreibens 
gegen Wildhagen iſt. Wildhagen wehrt ſich bis zum 
Aeußerſten, bis er der Uebermacht erliegt, bis ſich fein 
. Schickſal erfüllt und er auf der Strecke 
eibt. 


Wenn auch an manchen Stellen, p vor allem 
erſten Aufzug, ſchwach, jo iſt das Schaufpiel doch in feiner 
Geſamtheit folgerichtig und ſtraff aufgebaut. Die einzelnen 
Geſtalten ſind exakt herausgemeißelt, die dramatiſche Stei⸗ 
gerung iſt in angemeſſener Abſtufung bis zum Höhepunkt 
im letzten un durchgeführt. Wenn dennoch der warme 


im 


Kontakt zum Juſchauer ausbleibt, ſo mag das daran 
liegen, daß der Dichter ſeine Perſonen viel zu lange Reden 
halten läßt. Das ermüdet und = das Gefühl der Un- 
vollkommenheit aufkommen, das dadurch hervorgerufen 
wird, daß der anderen handelnden Perſon die Rolle des 
untätigen Zuhörers aufgezwungen wird. 


Die in den Händen Günther Reiſſerts liegende 
Spielleitung hat zwar durch Betätigung des Rotitifts viel 
emildert, doch waren ihr naturgemäß im Kürzen 
renzen geſetzt. Dafür hat ſie es aber verſtanden, dem 
ganzen Spielverlauf ein flottes und reibungsloſes Tempo 
zu vermitteln. Auch kann die Rollenverteilung, mit ganz 
geringen Einſchränkungen, als gelungen bezeichnet werden. 


Nach anfänglichen Hemmungen, die übrigens bei allen 
Mitwirkenden in Erſcheinung traten, lebte er ſich in ſeine 
Rolle ein, die er zum Schluß lebenswahr und mitreißend 
meiſterte. In den erſten Aufzügen, als Wildhagen noch 
ſein volles Anſehen genießt, batte ich mir von Reiſſert 
mehr ſelbſtbewußte Ruhe und Würde gewünſcht, damit in 
der Folge das Aufgeregte und Gehetzte um ſo beſſer in 
Erſcheinung treten kann. Im . zählt aber ſein 
a zu den beiten Leiſtungen, die ich von ihm geſehen 
abe s 


Eine ſchöne und einwandfreie Rollengejtaltun 
Franz Gürtler als Gouverneur des Staates 2 
Er verleiht ſeinem General Orozoo Leben und parka 
Perſönlichkeit auf die Bühne, die ſich ta acht ı 5 
ihres Einfluſſes bewußt iſt und die zum uſchauer ſpricht 

auptgegenſpieler Reiſſerts, 
hat De in nn, Als Francisco e iſt 
ihm das Schlackſige und das Anmaßende des Sohnes eines 
reichen Vaters ſowie das kalt Berechnende eines gefühl⸗ 
loſen, nur den eigenen Vorteil ſuchenden Menſchen zum 

j Stellenweiſe Er 85 i Hm 
ätte man mehr Wärme, mehr Einfühlvermögen 
. gewünſcht Auch bei ihm traten die beiten 
Momente im legten Aufzug hervor. 


aufgefaßt war auch die von Walter Szyman⸗ 
îti 8 Noll des geriebenen und ſtrupelloſen Kauf⸗ 
manns Meier. Szymanſki offenbarte hier viel ſchauſpiele⸗ 
riſches Talent, das, entsprechend eingeſetzt, ſicherlich zu 
Steigerungen fähig iſt. 

Wilhelm Pfeiffer, der uns im „Strom“ ſo außer⸗ 
ordentlich gefiel, ſtand diesmal nicht recht an ſeinem Platz 
Auch er hatte anſcheinend anfänglich mit Hemmungen zu 
kämpfen, doch lebte er ſich dann immer mehr in jeine Rolle 
hinein und konnte zum Schluß gefallen. : 


Helmut Röhr als der Diener bei Konſul Wildhagen, 
Martin Kortmann als Notar und Gerhard Keller ⸗ 
mann als Handlungsgehilfe, die alle kleinere Rollen 
inne hatten, leiſteten ihr Beſtes. 88 

Zuſammenfaſſend kann gejagt werden, daß die Auffüh- 


rung durch flottes Zuſammenſpiel ausgezeichnet war. 
l ip chr Beirut 


Teil gut gelungen. 


bietet 
ukatan. 


Siegfried Speer 


> Dojfenor Tageblatt » 


Das Programm 
der Krönungsfeierlichleilen in London 


London, 15. Januar. Der Adelsmarſchall 
gibt das Programm für die Krönungsfeierlid- 
keiten bekannt. Danach ſind folgende Feierlich⸗ 
keiten im Zuſammenhang mit der Krönung 
vorgeſehen: : 

Montag, 10. Mai: Ankunft der Abgeſandten 
und Abgeordneten; Staatsbankett. 

Dienstag, 11. Mai: Uebergabe der Adreſſen 
und Treuebezeugungen durch die Miniſterpräſi⸗ 
denten der Dominien, durch Vertreter Indiens 
und des Kolonialreichs; Mittageſſen im 
Buckingham⸗Palaſt vom König und der Köni⸗ 
gin für die Vertreter des britiſchen Weltreiches 
gegeben; Abendeſſen beim Herzog von Glou⸗ 
ceſter. 

Mittwoch, 12. Mai: Krönung; Rundfunk⸗ 
anſprache des Königs an das Weltreich. 

Donnerstag, 13. Mai: Staatsbankett. 

Freitag, 14. Mai: Abendeſſen für den König 
und die Königin, gegeben vom Außenminiſter 
im Außenamt; Hofball im Buckingham⸗Palaſt. 

Sonnabend, 15. Mai: Empfang und Abreiſe 
der ausländiſchen Abgeſandten und Abord⸗ 
nungen. 

Mittwoch, 19. Mai: König und Königin früh- 
ſtücken in der Guildhall. 

Donnerstag, 20. Mai: Flottenſchau durch den 
König. 

Dienstag, 25. Mai: 


Mittageſſen, gegeben 


vom Miniſterpräſidenten für den König. 


Mittwoch, 9. Juni: Offizielle Feier des Ge⸗ 
burtstags des Königs und Truppenparade. 

Freitag, 9. Juli: Beſuch des Königspaares in 
Schottland. 

Mittwoch, 14. Juli: Beſuch des Königspaares 
in Wales. 

Gleichzeitig mit dem Programm wird be- 
kanntgegeben, durch welche Straßen ſich der 
Königszug bewegen wird. Die Ausſchmückung 
der Straßen wird vom 10. bis 27. Mai beftehen 
bleiben. 

Bei der Krönung werden Vertreter ſämtlicher 
Staatsoberhäupter der Welt vertreten fein, 
Das Staatsbanlett ſoll eine der glänzendſten 
Feierlichkeiten des ganzen Programms werden, 
bei dem goldplattiertes Geſchirr verwendet 
wird. Das Abendeſſen gibt der Herzog von 
Glouceſter in ſeiner Eigenſchaft als das dem 
König nächſt verwandte männliche Mitglied der 
königlichen Familie. Das Eſſen im engliſchen 
Außenamt ſoll gleichfalls ein beſonders glän⸗ 
zendes Feſt werden, an dem ſämtliche Bot- 
ſchafter am Hofe von St. James teilnehmen 
jollen, Die Flottenſchau wird vorausſichtlich in 
Spithead ſtattfinden. Der König wird hierbei 
die Jacht „Victoria and Albert“ benutzen. 

An der Krönungsfeier werden Prinzeſſin 
Juliana in Vertretung der Königin Wilhel⸗ 
mina und Prinz Vernhard teilnehmen. 


Aus prahe England — Irland 


Irland beteiligt fih an den Krönungsſeierlichkeiten? 


London, 15 Januar. Der iriſche Miniſter⸗ 
präſident de Valera hatte geſtern in London 
mit dem Dominionminiſter Mac Donald 
zwei Unterredungen, die bis in die Nacht hinein 
dauerten! Nach Abſchluß der zweiten Beſpre⸗ 
chung, die etwa zwei Stunden dauerte, wurde 
eine kurze amtliche Mitteilung ausgegeben, in 
der es. heißt. daß zwanglos eine Reihe bedeu⸗ 
tungsvoller Fragen für die beiden Länder er» 
örtert worden ſeien. Trotz dieſer allgemeinen 
Formulierung nimmt man an, daß ein Schritt 
zur Beilegung des Wirtſchaftskonflikts getan 
worden ift, der bereits durch das ſogenannte 
„Rindvieh⸗Kohle⸗Abkommen“ etwas erleichtert 
wird. 

Ferner ſoll eine Neuordnung der außen⸗ 

politiſchen Beziehungen wenigſtens inſoweit 

ſtattfinden, daß eine Beteiligung Irlands 
un den Krönungsſeierlichkeiten im Mai und 
an der im Anſchluß an die Krönung 

Georgs VI. ſtattfindenden Weltreichskonſe⸗ 

. renz erſolgt. 


und Irland nunmehr faſt fünf Jahre 
habe. Beide Länder hätten lediglich wirtſchaft⸗ 


Miniſterpräſident de Valera begab ſich am 
Freitag wieder nach Dublin zurück. Man hatte 
ihm ein Eiſenbahnabteil unter dem Namen 
„Mr. Smith“ vorbehalten. Er lehnte jede Er⸗ 
klärung ab, ſcheint aber mit dem Ergebnis der 
Beſprechungen zufrieden zu ſein. Das geht u. a. 
auch aus den iriſchen Preſſeſtimmen hervor. So 
ſchreiben die „Iriſh Times“, 

zum erſten Male ſeit dem Verfaſſungsakt 

habe das iriſche Volt den britiſchen König 

aus eigenem Willen anerkannt. 
Gebe denn das nicht die Grundlage für eine 
Einigung ab? Der „Cork Examiner“ weiſt dar⸗ 
auf hin, daß der Streit zwiſchen Großbritannien 
edauert 


liche Verluſte gehabt. Es ſei daher dringend zu 
hoffen, daß die Beſprechungen zu einer Ver⸗ 
ſtändigung führen würden. „Prek Aſſociation“ 
ſtellt ergänzend feft, daß die Frage einer Vers 
einigung Nord- und Südirlands nicht beſprochen 
worden iſt. 


— ——— ſſ— — 


Die Anwort valencias auf die 
zweite belgiſche Note 


Brüffel, 16, Januar. Die Antwort der roten 
Gewalthaber in Valencia auf die zweite belgi⸗ 
ſche Note wegen der feigen Ermordung des 
Botſchaftsſekretärs de Borchgrave durch bol- 
ſchewiſtiſches Geſindel traf am Freitag in 
Brüſſel ein. In Regierungskreiſen wird über 
ihren Inhalt völliges Stillſchweigen beobachtet. 
Außenminiſter Spaak hat an dem am geſtrigen 
Freitag abend ſtattgefundenen Miniſterrat 
Kenntnis von der Antwort gegeben. 


Belgien fordert reft!ofe 
Henugtuung 


Brüſſel, 16. Januar. Unter dem Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten van Zeeland fand am 
Freitag abend ein Kabinettsrat ſtatt. Nach 
dem amtlichen Bericht wurde die Einberufung 
des Senats zur Erledigung laufender Ange⸗ 
legenheiten auf den 26. Januar beſchloſſen. 


Außenminiſter Spaak berichtete über die 
Antwort der roten Gewalthaber in Valencia 
auf die zweite belgiſche Note. Der Inhalt 
wurde im großen und ganzen als befriedi⸗ 


. Lediglich ein wichtiger Punkt 


bedürfte noch weiterer Klärung. Der Außen: 


miniſter wurde beauftragt, von Valencia er⸗ 
neut reſtloſe Genugtuung in der Angelegen⸗ 


71 der feigen Ermordung des Botſchafts⸗ 
ekretärs de Borchgrabe zu verlangen. 


Der Kabinettsrat beſchloß ferner, die 
45⸗Stundenwoche im Kohlenbergbau mit 
Wirkung ab 1. Februar einzuführen. Die Ver⸗ 
handlungen über die dee Durchführung 
dieſer Maßnahme ſollen beſchleunigt werden 

Zu der Ermordung des belgiſchen Diplo⸗ 
maten Baron de Vorchgrave in Madrid ſchreibt 
„Het Laatſte Nieu’, daß Baron de Borch⸗ 
grape fih vor allem der belgiſchen Staatsange⸗ 
hörigen in den Reihen der ſpaniſchen Bolſche⸗ 
wiſten angenommen habe Verſchiedentlich habe 
Baron de Vorchgrave belgiſche Staatsangehö⸗ 
rige, die man unter betrügeriſchem Vorwande 
nach Spanien gelockt habe, dabei unterjtügt, 
nach Belgien zurückzukehren. Hierdurch habe 
er ſich den Haß der roten Machthaber zuge⸗ 
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zogen, ſo daß beſchloſſen worden ſei, ihn zu er⸗ 
morden. Man wiſſe noch nicht, ob es ſich dabei 
um eine der ſogenannten „Hinrichtungen“ durch 
Anarchiſten und Syndikaliſten gehandelt habe 
oder um einen „einfachen“ Mord. 


Die „Libre Belgique“ veröffentlicht auf⸗ 
ſehenerregende Einzelheiten über den Tod des 
belgiſchen Diplomaten Baron de Borchgrave, 
der in Ausübung iner Tätigkeit als erſter 
Sekretär der beigiſchen Botſchaft in Madrid 
von roten Horden ermordet worden iſt. Aus 
den Einzelheiten, die das Blatt mitteilt, ergibt 
ſich einwandfrei, daß der belgiſche Diplomat auf 
die ſcheußlichſte Weile ermordet worden ift. Der 
Körper, der erſt unter Mitwirkung von Veauf⸗ 
tragten der belgiſchen Regierung nach unend⸗ 
lich langwierigen und ſchwierigen Bemühungen 
in der Gemeinde Fuencaral im Norden von 
Madrid aufgefunden wurde, war bis zur Un⸗ 
kenntlichkeit verſtümmelt. Ausweispapiere 
waren nicht mehr vorhanden. Als einzigen 
Anhaltspunkt für die Identifizierung fand man 
in dem Anzug des Ermordeten den Namen der 
belgiſchen Firma, von der der Anzug ſtammte. 
Der Ermordete war der Sohn des belgiſchen 
Botſchafters beim Heiligen Stuhl in Rom. 


Kein Nap-IX-Natt? 


Erſolgloſe Abreiſe der türkiſchen Delegation 
aus Teheran 


Jerufalem, 15. Januar. Aus zuverläſſiger 
Quelle wird aus Beirut gemeldet. daß Ver⸗ 
An e zwiſchen der Türkei, dem Irak. 
Iran und Afghaniſtan wegen der Gründung 
eines Mittelöſtlichen Staatenblocks unter ſowfei⸗ 
tuiſiſcher Vorherrſchaft geführt wurden. an un: 
überbrüdbaren Gegenſätzen zwiſchen der Türkei 
und dem Irak geſcheitert find, — Die vor vier 
Tagen aus Teheran erſolgte Abreiſe der türki⸗ 
ſchen Abordnung. angeblich um neue Inſtruk⸗ 
tionen einzuholen, wird lediglich als Verſchleie⸗ 
rung des endgültigen Abbruches dieſer Unter⸗ 
handlungen angeſehen. Nach der Alexandreite⸗ 
Frage und dem gerade in letzter Zeit auch wie⸗ 
der erörterten Thema der Oelfelder von Moſſul 
tritt nun auch hier wieder der türkiſch⸗arabiſche 
Gegenſatz hervor. 

Eingeweihte Kreiſe wollen in dem Zuſammen⸗ 
bruch der Verhandlungen dieſes „Viererbundes“ 
einen Erfolg Englands in Ankara und eine 
Schlavve Moskaus leben- 


Sage mir wich: 
„Jo, aber ab ill def lalliꝶ Piao Tommee" 


Du haft nie den Hunger kennengelernt, fonft würden Du 
wilfen, wie täftig eeft der Hunger ift. Du haft es nicht 
erlebt, was es heißt, felbft nichts zu effen zu haben, 
aber noch viel weniger, was es heißt, [einen 


2,30 


` 


tiebſten nichts zu ellen geben zu können. 


Os Hala 
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Oberſteeachman, ein zweiter Lawrence 


Abenteurer und Politiker bei den Arabern 


Weit außerhalb von Jeruſalem hat man vor 
kurzem in aller Stille eine kleine ſteinerne Ge⸗ 
denktafel enthüllt, auf der der Name des Oberſt 
Leachman in harten, großen Buchſtaben zu 
leſen iſt. In Anbetracht der gereizten und 
unruhigen Stimmung im Orient machte man 
kein Aufheben von dieſer Enthüllung eines 
Gedenkſteins. Und doch wiſſen alle eingeweih⸗ 
ten Perſonen, daß man hier eines Mannes ge- 


denkt, der von zahlreichen Engländern für 


größer gehalten wird als Oberſt Lawrence, der 
der ganzen Welt ſeit mehr als einem Jahrzehnt 
bekannt iſt. 

Dieſer Oberſt Leachman ſchlug ſich unter viel 
abenteuerlicheren und ſchwierigeren Umſtän⸗ 
den in Arabien durch. Er leiſtete den Eng⸗ 
ländern unter ſtändiger eigener Lebensgefahr 
bedeutende Dienſte. Sein Leben unterſchied ſich 
jedoch in einem Punkte grundlegend von dem 
des Oberſt Lawrence: Leachman ſchrieb keine 
Memoiren. ' 

Seine Abenteuer begannen in Südafrika. 
Hier wurde man zuerſt auf ſeine ungewöhnliche 
Sprachbegabung aufmertſam. Vom Schauplatz 
des Butenkrieges ging er nach Nordindien und 
ſtieß bis weit nach Tibet hinein vor. Doch als 
er zum erſten Male nach Arabien kam. verlor 
er hier — im ſymboliſchen Sinne — ſo ſehr 
fein, Herz, daß er jenes Land nie mehr für 
dauernd verließ. Schon im Jahre 1910 war er 
einer der beiten Kenner der arabiſchen Sprache. 
Die Araber ſelbſt aber ſchätzten ihn vor allem 
deswegen, weil er ein hervorragender Reiter 
war, der einmal Kurdiſtan in einem 1300- 
Meilen⸗Ritt durchquert hatte und einen Rekord 
aufſtellte, als er in neun Tagen die 500 Meilen 
lange Strecke von Syrien nach Vagdad auf dem 


Kamelrücken zurücklegte. 


Die Freundfhaften, die er in Arabien an⸗ 
knüpfte, wurden für ihn in der Folgezeit außer⸗ 
ordentlich wichtig. Die Scheichs vertrauten 


ihm, denn er war ein Mann, der ſich genau ſo 
kleidete wie ſie ſelbſt, der mit ihnen in ihrer 
Sprache redete, der von Kamelmilch und Dat- 
teln ebenſo lebte wie fie und den Weg in der 
Wüſte gefühlsmäßig gerade jo einzuhalten vere 
ſtand, wie es nur ein Menſch vermag, der aus 
der Müſte hervorgegangen iſt. 

Die größte Zeit für Leachman kam, als der 
Krieg ausbrach. Man weiß heute, daß er ñd, 
mehrfach durch die türkiſche Front hindurch⸗ 
ſchlich. Es glückte ihm in drei Fällen, große 
Militärabteilungen und ganze arabiſche 
Stämme in Sicherheit zu bringen, ehe die Tür⸗ 
ten auf ihn aufmerkſam wurden. In den türe 
kiſchen Heeresberichten anerkennt man ſeine 
ungewöhnliche Begabung und geſteht, daß mehr 
als alles Gold, das von türkiſcher Seite aufge⸗ 
wandt wurde, der perſönliche Einfluß Leach⸗ 
mans die Stimmung unter den Veduinenſtäm⸗ 
men regulierte. 

Leachman aber war ein äußerſt vorſichtiger 
Mann Es gibt nicht einmal in den amtlichen 
britiſchen Archiven eine Depeſche des Oberſt 
Leachman. Er ſchrieb niemals einen Vericht 
Er verfaßte kein Tagebuch und keine Aufzeich- 
nungen, weil geſchriebene Worte in falſche 
Hände fallen konnten. Aber dafür lebte er 
fünf Jahre hindurch in ſtändiger Gefahr und 
ertrug härteſte Entbehrungen, als Oberſt 
Lawrence bereits ein „gemachter Mann“ war 
und fernab von allen Gefahren bei den 
Beduinen hauſte. 

Erſt jetzt will einer der früheren Kameraden 
von Oberſt Leachman darangehen, dieſem Un⸗ 
bekannten noch über den Gedenkſtein bei Jeru- 
ſalem hinaus ein anderes Denkmal zu ſetzen, 
und zwar in einer Viographie. Sie wird ihre 
Schwierigkeiten haben, denn über die vorſtehend 
berichteten Einzelheiten hinaus weiß kaum je 
mand etwas von Oberſt Leachman. Er war der 
„Geheimnisvolle“ der arabiſchen Wüſte. C. U. 
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Bulkane als Warmwaſſerheizung 


Islands natürliche Wärmequellen — Kohlen überflüſſig — Reykjavik ftetit ſich um 


In fünf bis ſechs Jahren wird man in Is⸗ 
land auf jede Kohleneinſuhr aus Europa ver: 
zichten können. Man wird allerhöchſtens ein 
paar Kohlen⸗ oder Petroleumlager für die an⸗ 
laufenden Schiſſe anlegen. Aber im übrigen 
ſpart man bei der Staatskaſſe jenes Inſelreiches 
gewaltige Summen. Das wird den Laien ins 
icfern erſtaunen, als Island bekanntlich nicht 
zu den wärmſten Ländern dieſer Erde gehört. 
Die Gletſcher von Island ſind weltberühmt. 
Der Winter iſt lang. Wie iſt es alſo möglich. 
daß man dort ohne Kohlen und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auch ohne Petroleum auskommt? 

Island iſt von der Natur trotz aller ſonſtigen 
Benachteiligungen in einer Hinſicht gejegnet 
worden: im Innern der Erde befinden ſich zahl⸗ 
reiche vulkaniſche Neſter, die die Waſſervorräte 
des Bodens nach und nach erwärmen und als 
Warmwaſſerquellen zur Erdoberfläche empor⸗ 
ſchicken. 5 
Vor fünf Jahren begann man in der Nähe 
von Reykjavik zuerſt mit der Anlage einer 
Warmwaſſerſtation, die nicht nur ein Kranten- 
hous, ſondern auch zwei Schulen und eine kleine 
Gruppe Privathäuſer mit warmem Waſſer ver⸗ 
ehen ſollte. Man brauchte nur jene bereits 
vırhandene Warmwaſſerauelle (in der übrigens 
bis dahin die Isländerinnen billig ihre Wäsche 
wuschen) ein wenig weiter zu öffnen, einen 
Metallſchacht nach unten zu ſtoßen und eine 
Pumpanlage anzubringen, um die Warmwaſſer⸗ 
zufuhr mit einer gewiſſen Regelmäßigkeit ge⸗ 
währleiſten zu können. 

Die Erfolge ſind außerordentlich günſtiger 
Natur geweſen. Jene Häuſer und vor allem 
jene öffentlichen Anſtalten haben große Sum: 
men Geldes geſpart. Schließlich kommt es 
nicht nur auf die Warmwaſſerverſorgung des 
Haushaltes an, ſondern man tann mit dieſem 
Waſſer auch die Heizkörper in jenen Gebäuden 
erwärmen. 

Das Ergebnis dieſer Verſuche ſoll nun weiter 
ausgewertet werden. In Island liegen die 


fertigen Pläne dafür vor, um im Laufe von 
wenigen Jahren die ganze Hauptſtadt von Js⸗ 
land mit einem Netz derartiger Warmwaſſer⸗ 
leitungen zu durchziehen. Man wird dann alf 
imſtande fein, die ganze Stadt Reykjavik vor 
einer Zentralſtelle aus zu heizen und mit war⸗ 
mem Waſſer zu ſpeiſen — wobei jene Zentral- 
ſtelle nicht einmal viel koſtet. Man muß nur 
einen Waſſerturm mit einer Pumpanlage ein⸗ 
richten, um auf dieſe Weiſe das Waſſer auch bie 
in die oberen Etagen der Häuſer von Renfiavil 
nach dem Geſetz der kommunizierenden Röhren 
hinauftreiben au können. Zum Schluß aber 
brauchen nur einige Wärter in dieſer Zentral⸗ 
heizanſtalt dabeizuſtehen und auſzupaſſen, daß 
Mutter Erde auch pünktlich und regelmäßig das 
heiße Waſſer ſpendet. 


Man iſt zur Zeit dabei, in Island in der 
Nähe aller größeren Siedlungen Vohrlöcher 
anzulegen, um auch dort die heißen Waſſer⸗ 
träfte nutzbringend zu verwerten. Die islän⸗ 
diſchen Theoretiker und die däniſchen und eng⸗ 
liſchen Berater ſtehen auf dem Standpunkt, daß 
es eines Tages möglich ſein müſſe, für faſt jede 
Stadt der Erde derartige Heißwaſſerquellen zu 
erſchließen. 


Allerdings wird man bel der Mehrzahl die⸗ 
fer Städte recht tief vorſtoßen müſſen. Wäh⸗ 
rend nämlich in Island die natürlichen Bedin⸗ 
gungen durch die Wärmeentwicklung in den 
Vulkanen außerordentlich günſtig find, müßte 
man wohl an anderen Stellen bis in lene Tie⸗ 
ten vorſtoßen wo der Erddruck eventuell vor: 
handene Waſſeradern genügend erwärmt. Dae 
iſt bei den heutigen techniſchen Mitteln nichts 
Beſonderes mehr. Nur werden die Anlage- 
keſten — die einmaligen — höher iein, als fie 
es zum Beispiel augenblicklich in Island find, 
wo die Stadt Reykſavik die erſte Großſiedlung 
der Erde iſt, die aus der Erde heraus beheizt 
und mit heißem Waſſer beliefert wird. 


Georg W. Lick. 
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Sonntag, den 17. Jannar 1937 


und Land 


„Oberſter Teufel, zeige dich!“ 


k. Oſtrowo. Unweit Oſtrowo liegt das 
Dörſchen Klein⸗Wyſocko. Dort friſtet feit Jah- 
ren mit kleinen Flickarbeiten der Schuſter Tkacz 
ſein Leben. Er blieb aber dabei ein kleiner 
Mann und wollte doch ſo hoch hinaus. Deshalb 
wurde er Hellſeher, Wundertäter und Wunder⸗ 
doktor. Bald kamen auch die erſten Kranken, 
erſt einzeln, dann Eltern mit ihren Kindern 
und ganze Familien. Mit wundertätigen Heil- 
kräutern (es wur in Wirklichkeit gewöhnliches 
Wieſenheu) kurierte er alle ſeine Patienten. 
Der „Doktor“ wurde bekannt und berühmt, und 
schließlich ging von ihm die Mär aus, daß er 
mit dem Oberſten der Teufel in geheimnis⸗ 
voller Verbindung ſtehe, der fein „guter Geiſt“ 
ſei. Der Ruhm des „Doktor“ Tkacz verbreitete 
ſich immer mehr, drang über die Grenze des 
Kreiſes und kam auch nach Ruznica Trzciuſka 
bei Kempen an das Ohr des Franciszek Manys. 
Dieſem waren 1000 Zloty geſtohlen worden. 
und er beſchloß, den Teufel durch „Doktor“ 
Tkacz nach dem Verbleib des Geldes befragen 
zu laſſen. Das Bäuerlein pilgerte alſo gläu⸗ 
bigen Herzens nach Klein⸗Wyſocko. Er wurde 
empfangen, ihm wurden 16 Zloty zur Beſchaf⸗ 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 16. Januar 


Sonntag: Sonnenaufgang 7.54, Sonnen: 
untergang 16.12; Mondaufgang 9.26, Mond: 
untergang 22.33.— Montag: Sonnenaufgang 
7.58, Sonnenuntergang 16 13; Mondaufg. 9.46, 
Monduntergang 23.54. 

Waſſerſtand der Warthe am 16. Januar + 0,80 
gegen + 1,01 Meter am Vortage. ; 

Metternorhetjage für Sonntag, 17, Januar: 
Start bewölkt bis bedeckt; ſtrichweiſe leichte 
Niederſchläge, meiſt als Schnee; weiterhin kalt, 
zeitweiſe ſeiſche ſüdliche Winde. 


Teatr Wielki 


Beer 185 Vogelhändler“ 
tag, 15 Uhr: „Straſzuy Dwór“; 20 Uhr: 
„Der Vogelhändler“ $ 
Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, Uhr 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
Apollo: „Der letzte Heide“ (Engl.) 
Gloria: „Maria Stuart“ 5 
Gwiazda: „Die Laune der Pompadour“ (Otſch.) 
Metropolis: „Wien — London“ 
Stonce: „Ave Maria“ (Deutſch) 
Sfints: „Oriow“ (Deutſch) 
Wilſona: „Die geheimnisvolle Dame“ 


Inſpellionen des Wojewoden 


Der Wojewode hat am Freitag eine Inſpek⸗ 
tion des Orts⸗Arbeitsfonds durchgeführt. Nach 
einet Konferenz mit dem Oberſten Sitorjfi trat 
der Wojewode unter die verjammelten Arbeits: 
loſen und ſprach mit ihnen. Von der ul. Piot ra 
Wawrzyniaka begab ſich der Wofewode zum 
Kohlenlager des Arbeitsfonds am Autobus⸗ 
bahnhof und führte auch dort eine Inſpektion 
durch. Ein weiterer Inſpektionsbeſuch des Woje- 
woden galt dem Woſewodſchafts⸗Arbeitsfonds, 
wo er eine längere Unterredung mit dem neuen 
Ditektor Moſtowſti hatte. 


Semmeln find keurer 


Sta einer Mitteilung det Poſener Bäder: 
* beträgt det Preis für eine Weizen 


i i it 

ſemmel im Gewicht von 50—55 Gramm mi 
€ 5 Groſchen. Diejer 
Gültigkeit vom 16. Januar ſch — 


Preis iſt im Einvernehmen mit dem 
ſchaftsamt feſtgeſetzt worden. 


Gefaßte Einbrecher 


Der Polizei iſt es gelungen, die Täter des 
Sinbzußs fei 0 Agrarprodukten⸗Firma Gro? 
mapginffi in der ul. Wenecſanſta feſtzunehmen. 
Bel den Tätern. die durch einen ſonſt nieman« 
dem bekannten Gang vom benachbarten Möbel⸗ 
geſchäft aus in die Räume eingedrungen waten, 
handelt es ſich um den bereits ſechsmal vorbe: 
ſtraften 22jährigen Hieronim Wójt, den 27jäh⸗ 
rigen Edward Raczkiewicz, der ebenfalls ſchon 
einige Male geieflen hat, und den 18jährigen 
Tadeufz Steinke von der Wallifhei. Mar fand 
bei ihnen Einbruchsgegenſtände und einen Teil 
der geſtohlenen Obligationen. 


ä — 
Kino Apolo 
| tag, 17. d. Mts., um 3 Uhr nachm. 
957 n beben Male der mächtige Film 


San Francisko 
mit Jeanette Mac Donald und Clark Gable. 


i ütterndſte Liebeskonflikt 
Wen e Stadt der Welt. 


fung von Spiritus und Lichtern zur Herbei⸗ 
rufung des Teufels abgenommen und ihm be⸗ 
deutet, er ſolle nach zwei Wochen wiederkom⸗ 
men. Das Bäuerlein kam. Mit dem Zauber⸗ 
lehrling, dem 19jährigen Jan Kowalczyk — 
deſſen Mutter übrigens ſehr ſtolz darauf war, 
daß ihr Sohn Lehrling bei dem Wundermeiſter 
ſein durfte — ging man in den Wald. Zwei 
Lichter wurden angezündet, viel ſonderbare 
Zeichen in die Luft gemacht, es war überhaupt 
ſehr geheimnisvoll. Da rief der Zaubermeiſter: 
„Oberſter Teufel, zeige dich!“ In den Sträu⸗ 
chern begann es ſich plötzlich zu bewegen, Schreie 
wurden laut, und man hörte das Klirren einer 
ſchweren Kette. „Doktor Tlacz, hier bin ich 
auf deinen Ruf!“ Dann begann es in dem 
Geſträuch wie beſeſſen umherzujagen und zu 
ſtöhnen, bis Manys rief: „Oberſter Luzifer, 
hilf mir mein Geld zu finden!“ Luzifer: „Gib 
mir 25 Zloty, und ich helfe dir!“ Und Manys 
warf 25 Zloty ins Geſträuch, die der Teufel an 
ſich riß und damit verſchwand. Man kehrte 
nach Klein⸗Wyſocko zurück. Tkacz gab dem 
Bauern eine Karte mit undefinierbaren Zeichen 
und jagte ihm, daß er in einer Woche wieder, 
kommen ſolle. Das gutgläubige Bäuerlein 
ging heim und machte auch nach einer Woche 
den Weg wieder zurück. Als nun aber der 
„berühmte Dochtor“ erneut Geld verlangte, 
gingen auch dieſem Bäuerlein die Augen auf. 


Das geſchah im Jahre 1936 in der Nähe der 
über 30000 Einwohner zählenden Stadt 
Oſtrowo. Im Oſtrowoer Burggerichtsſaal ſah 
man ſich wieder, denn der Bauer Manys fühlte 
ſich betrogen und hatte die Sache zur Anzeige 
gebracht. Auf der Anklagebank ſaßen der „Hell⸗ 
ſeher, Doktor“ Tkacz und ſein „oberſter Teufel“ 
Sylweſter Ludzinſti, der für Deſertion und 
Diebſtähle bereits ſechsmal vorbeſtraft iſt und 
für ſeine Teufelsrolle 5 Zloty erhalten hatte, 
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verdorbene Augen können 
nicht repariert werden, darum 
sollte man sie schonen durch 
das reiche Licht der Osram- 
B-Lampen. Das Licht der 
Ösram- -Lampe ist billig, 
Für die Lichtleistung ist der 
geringe Wattverbrauch durch 
eingeützten Stempel auf dem . 
Sockel garantiert. Als Lese 
icht sollte eine 125 Di m. 
Lampe verwendet werden. 


OSRAM:D 


beide aus Klein⸗Wyſocko. Das Gericht verur: 
teilte fie zu je drei Wochen Gefängnis und biks, 
ligte Ttacz wegen feiner bisherigen Unbeſchol⸗ 
tenheit zwei Jahre Bewährungsfriſt zu. Der 
Gerichtsſaal hatte zu dieſer Verhandlung einen 
ungewöhnlich ſtarken Beſuch. Vielleicht find 
damit auch den Kunden die Augen aufgegangen, 
die Tkacz direkt aus Oſtrowo hatte. 


TNUNNATINAANKONINRZNRN NUR BRAUNER 


Gemeinſame Stiftungsfeier der Sänger 
Sonntag, 17. Januar, pünktlich 17 Uhr im Belvedere 


Eisbahn des Schwimmvereins 

Am morgigen Sonntag erfolgt in der 
Schwimmanſtalt des Schwimmvereins, ulica 
Maltanita 2, die Eröffnung einer Eisbahn. 
Der Verein bittet ſeine Mitglieder, Freunde 
und Gönner, von dieſer Einrichtung fleißig 
Gebrauch zu machen. 


Münner-Turuverein 
Wie anaig, puge auch in dieſem Jahre 
am morgigen untag, vorm. 10 Uhr, ein 
zwangloſes Beiſammenſein aller eislaufkundi⸗ 
gen urner und Turnerinnen auf der Cis- 
hn in Solatſch ſtatt. Es wird um zahl- 
reiches Erſcheinen gebeten. 


Berinde mit Alpha-S'tahlen 


Im Rahmen der Monatsſitzung des Deutſchen 
Naturwiſſenſchaftlichen Vereins hält Herr Mag. 
R. Schulz am Montag, 18. Januar, um 8 Uhr 
abends einen Experimentalvortrag über Ver⸗ 
ſuche mit Alpha⸗Strahlen. Der Vortrag findet 
im Phyſikſaal des Schiller⸗Gymnaſtums, Wal 
Jagieſly 2, ſtatt. Gäſte wie immer herzlich will⸗ 
kommen. Der Eintritt iſt frei. 


sammlungen für polniſche 
Auslandsſchulen 


Vom 15. Januar bis 15 Februar werden in 
ganz Polen Sammlungen für den Fonds des 
polniſchen Auslandsſchulweſens durchgeführt. 
In Poſen iſt im Zuſammenhang mit dieſen 
Sammlungen am 24. Januar ein „Tag der 
Auslandspolen“ mit einem Umzug in Ausſich: 
genommen. 


Zur Aufſicht 
über die Selbnverwallungsverbände 


Der Innenminiſter hat ein Rundſchreiben an 
die Wofewoden etlaſſen, in dem betont witb, 
daß die Aufſicht der zuſtändigen Behörden über 
die Haushaltstätigteſt der Selbſtvetwaltungs⸗ 
verbände ſich nicht auf die Beſtätigung der 
Haushaltsvoranſchläge beſchränten dürfe. Sie 
müſſe auch die Durchführung des Budgets um⸗ 
faſſen. Außerdem jollten die Aufſichtsbehörden 
genau darauf achten, daß die Selbſtverwaltungs⸗ 
verbände den ſich aus der Haushaltsführung er⸗ 
gebenden Schuldverpflichtungen nachkommen. Ein 
beſonderes Augenmerk fol auf die Waren: 
kredite gerichtet werden. 


Abgabe von Fiſchbrut 


i. Die Groſpolniſche und Pommerelliſche 
Siberia iial in Bromberg gibt auch in 
dieſem Jahre Fiſchbrut an Fiſchexreibetriebe ab. 
Die Pteiſe ſchwanken, je nach Fiſchart. zwiſchen 
095 bis 2.50 Zloty. Befruchtete Fiſchbrut von 


1 Bochfotellen koſtet jedoch 9 Zkotu. Mitglieder 


nonnte Organiſation: 


der genannten Geſellſchaft erhalten 20 Prozent 
Rabatt. Nähere Informationen erteilt die ge⸗ 
ielkopolſtie Towarzyſtwo 
Rybackie⸗Bydgoſzez. Zygmunta Augufta 4. 
Hus Poien 
und Pommerellen 

Dobriyca 

fk. Verkehrsunfall. Auf der Chauſſee zwiſchen 
Dobrzyca und Pleſchen ereignete fih am Freitag 
nachmittag ein Verkehrsunfall, der nur durch 
einen glücklichen Zufall ohne ernſte Folgen blieb. 
Der Autobus, der für den fahrplanmäßigen 
Motorwagen der Krotoſchin—Pleſchener Klein⸗ 
bahn eingeſetzt war, mußte einen Radfahrer 
überholen. Entgegen kam ein ſchweres Laſtauto. 
Anſtatt, wie es die Verkehrsvorſchrift beſagt, 
erſt dies Gefährt vorbeizulaſſen, fuhr der Lenker 
des Autobus weiter und riß mit dem hinteren 
Teil des Bus den Radfahrer zu Boden. Außer 
einem ſtark beſchädigten Rade ſind glücklicher⸗ 
weiſe keine Folgen entſtanden Der Autolenker 
hielt es aber nicht mal für nötig, anzuhalten, 


ſondern tat den Vorfall mit einem den⸗ 
frohen Lächeln ab. n 
Raſchlow 

Mk; Plötzlicher Tod. Zum letzten Jahrmarkt 
kam u. a. auch der Tagelöhner Grudzien 
aus dem benachbarten Drogoſlaw nach Rajh- 
kow Auf dem Wege nach hier fror ihn, und 
um fid zu wärmen, bettat er die Gaſtwirtſchaft 
Mlaleczta und ſetzte ſich dort an den Ofen. 
Plötzlich fiel et tor zu Boden. Ein Herzſchlag 
hatte ſeinem Leben ein jähes Ende bereitet. 


Oſtromo | 

fk; Streit im Sügewerk des Fürſten Radzi- 
will. In dem in Antonin liegenden Gägemerf 
des Güthen Radik, das an den Juden Mo- 
rys Lewkowicz und feinen Teilhaber verpachtet 
iſt, brach dieſer Tage ein Streit aus. Alle 
47 dort beſchäftigten Arbeiter find wegen zu 
geringer Entlohnung in den Streik getreten 
und haben fih mit ihren Forderungen gleich ⸗ 
falls an die Polniſche Berufsvereinigung ge⸗ 
wandt. Die Arbeiter etwarten nunmehr die 
Ankunft des Pächters. In ihrer Sache wird 
gleichfalls der Arbeitsinſpettor aus Oſtrowo 
tätig ſein. Der Streit verlief bisher vollkom⸗ 
men ruhig. 


ik, Beſtraſter Kraſtwagenlenker. Auf der 
Chauſſee Oſtrowo- Grabow überholte im No- 
vember vorigen Jahres in der Nähe von Lan⸗ 
genheim ein Laſtauto, das von dem Kraftwagen⸗ 
lenker Pawel! Bobrowſki geführt wurde, 
einen Einſpännerwagen, den Wojciech Bat 


Sie lichtreiche 
innenmattierte 


lam 


lenkte. Während des Ueberholens Ki Bm 
browjti, der ſeinen Laſtwagen in der Mitte der 
Straße hielt, Signal, jo daß das ſonſt ruhige 


Pferd erſchreckte und bireft in das Auts ſprang 


Pferd wurde bei dieſem Zuſammenprall 
ſofort getötet und die Deichſel des Wagens zer- 
brochen. Von den Splittern der zertrümmer⸗ 
ten Schutzſcheibe wurde der Autolenker im Ge- 
ſicht leicht verletzt. Da das Fuhrwerk var⸗ 
ſchriftsmäßig rechts fuhr und der Kraftwagen 
führer an dem Zuſammenprall für ſchuldig be 
funden wurde, verurteilte ihn das hieſige 
Burggericht zu drei Wochen Arrek mit gweks 
jähriger Bewährungsfriſt. í 


Birnbaum e G 


hs. Die Bätkerinnung des Kreiſes Birnbaum 
hielt am Mittwoch unter Leitung ihres Obèr 
meiſters W. Eckert eine Genetalverſammlung 
ab. Nach Erledigung der Jahresberichte, Waß⸗ 
len uſw. wurde in der Ausſprache Klage üben 
das Mißverhältnis der Backwaten⸗ und Mehl⸗ 
preiſe geführt und dringend eine Aenderung 
verlangt. 3 À 

hs. Schiſfatrt anf der Wartte. Wegen den 
hohen Eisganges iſt die Schiffahrt auf der 
Warthe eingeftent, Auch der Kährbetrieb 
ift ſowohl in Neuzattum wie in Zirke fén Don⸗ 
nerstag früh ſtillgelegt. Das Treibeis bedeckte 
am Donnerstag zwei Zehntel und am Freitag 
fünf Zehntel der Waſſeroberfläche. 

Us. Schwerer Fahrradunfall. Infolge Gabel⸗ 
bruchs ſtürzte der Konditorlehrling Gerhark 
Mai fð unglücklich, daß er mit ſchweren Ge 
ſichtsvetletzungen beſinnungslos liegen blieb. 


Kiſzkowo. 

wm, Zunehmende Schweinediebſtähle. In hie ⸗ 
figer Umgegend nehmen die Schweinediebſtähle 
beängſtigend zu. So wurde vor einer 
einem Anſiedlex in Rybno ein Schwein rd 
len und abgeſchlachtet und in dieſer Wo 
einem Deputanten im ſelben Dorf eine Zuchtſa 
die ebenfalls an Ort und Stelle wg T 
wurde, Bon den Dieben fehlt bis jetzt je 

em. Lichtbilder Vortrag. Die Ortsgruppe 
Kiſztowo der Deutſchen Vereinigung hielt im 
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Gaſthaus in Rybno unter Leitung ihres Bor- 
ſitzenden. Vg. Wendorff, eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung ab. Im Mittelpunkt ſtand ein Lichtbilder⸗ 
vortrag, der die Anweſenden in die deutſchen 
Siedlungen der Vereinigten Staaten und in die 
alten Hanſaſtädte Bremen und Hamburg führte. 
Der lehrreiche Vortrag fand großen Beifall bei 
jung und alt. 


Kolmar 


eo, Vortrag. Am 14. d. Mts. veranſtaltete die 
hieſige Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung 
im Kino Metropol hierſelbſt einen Vortrags 
abend, an dem Schriftleiter Hepke⸗ Bromberg 
einen lehrreichen, mit Lichtbildern durchſetzten 
Vortrag über „Polens Landſchaften, Städte und 
Volksſtämme“ hielt. 


Aſchneudorf 


eo. Goldene Hochzeit. Am 18. d. Mts. feiert 
der Landwirt Adolf Wendt von hier mit fei- 
ner Ehefrau das Feſt der Goldenen Hochzeit. 
Beide Eheleute erfreuen fih beſter Geſundheit 
und Rültigfeit, und der Ehemann bekleidet noch 
mehrere Ehrenämter; er geht auch ſeiner Jagd⸗ 
paſſion in vollem Umfange nach. 


Life 


k. Ein Schadenſener brach am 13. d. Mts. 
vormittags um 9.30 Uhr in der Wirtſchaft des 
Landwirts Fritz Tſchuſchke in Jablonna, Kreis 
Liſſa aus, dem teilweiſe die Dachkonſtruktion 
des Stalles und ein Teil des Heues, das auf 
dem Boden lagerte, zum Opfer fiel. T. war 
nicht verſichert und erleidet durch das Feuer 
einen Schaden von etwa 500 31. Das Feuer 
entſtand durch Entzündung von Holz, das neben 
dem Kartoffeldämpfer aufgeſchichtet war, griff 
nachher auf den Boden über. Den Bemühun⸗ 
gen der Freiwilligen Feuerwehr iſt es zu dan⸗ 
ken, daß der Brand Infalifiert werden konnte. 


Fahrgäſte gegen die vorderen Wände der Ab⸗ 


> Doiener Tageblatt & 


Vorführungen Peute, Sonnabend, 
A P 0 L L 0 a Premiere des exotischen Films 


Der letzte Heide 


In den Hauptrollen: Mala und Lotus 
bekannt und unvergeßlich aus dem Fim „ESKIMO “. 


Ein Trümmerhaufen 
aus Holz und Metall 


Zum Myslowitzer Eiſenbahnunglück, über das 
wir geſtern berichteten, gibt die „Katt. Ztg.“ 
nachſtehende Einzelheiten: 

Der Zug iſt immer ſehr überfüllt, weil 
die Arbeiter und Eiſenbahner aus den Drt: 
ſchaften Neu- und Alt⸗Berun, Chelm und den 
umliegenden Dörfern ſich zur Arbeit begeben: 
Nach dem Bericht von Paſſagieren des Zuges 
geſchah das Unglück auf folgende Weiſe: 

Kurz vor der Station Myslowitz verminderte 
der Zug nur wenig ſeine Geſchwindigkeit. Plötz⸗ 
lich gab es einen Ruck, gleich darauf wurden die 


einige Leichtverletzte, während die übrigen 
Wagen faſt unbeſchädigt blieben und ihre In⸗ 
ſaſſen meiſt nur durch Glasſplitter leichte Ver⸗ 
letzungen erlitten haben. 


Fahrläſſigkeit die Urſache 


Der gegen %4 Uhr von Oswieneim nach 
Kattowitz fahrende Zug führt neben Perſonen⸗ 
wagen auch Güterwagen mit. Auf der Station 
Myslowitz ließ er die beiden Güterwagen zu⸗ 
rück, die nach Birkental verſchoben werden 
ſollten. 


Durch einen unerklärlichen Umſtand 
blieben die beiden Güterwaggons auf dem 
Bahnhof ſtehen und auf ebenſo unerklärliche 
Weiſe erhielt der um 5.12 Uhr in Myslowitz 
eintreffende Perſonenzug freie Einfahrt. Als 
der Führer des Unglückszuges — es war 
noch vollkommen finſter — die beiden auf 


teile geſchleudert und man hörte das Brechen 
von Holz und Metall. Wenige Augenblicke ſpä⸗ 
ter ertönten furchtbare Hilfeſchreie. Den nach 
vorn eilenden Paſſagieren der hinteren Wagen 
bot ſich ein ſchrecklicher Anblick. 
Aus dem erſten und zweiten Wagen des 
Zuges kletterten blutende Verletzte heraus 
und im Innern riefen Männer verzweifelt | 
um Hilfe. Die beiden erſten, vor allem aber 


sind MAGGE Feischbrühwürfel 


Ramitſch 


— Bom Männerturnverein. Der hieſige 
MV. bittet die Mitglieder, zu der am Mitt 
woch abend 8 Uhr bei Bauch ſtattfindenden 
außerordentlichen Mitgliederverſammlung zu er 
ſcheinen. Sollte dieje Verſammlung um 8 Uhr 
bei der Eröffnung nicht beſchlußfähig fein, fo 
findet um 8.30 Uhr eine zweite Verſammlung 
itett, die ohne Rüdfiht auf die Anzahl der er: 
ſchienenen Mitglieder beſchlußfähig if. Da 
außerdem über die Vorarbeiten zum 75 jährigen 
Stiftungsfeſt des Vereins berichtet wird, iſt das 
vollzählige Erſcheinen der Mitglieder notwendig. 


— Seinen 75. Geburtstag feiert am Montag, 
18. d. Mts, der hieſige Böttchermeifter Brunn 
Bruckſch. Auch wir übermitteln dem Geburts- 
tagskinde unſere herzlichſten Glückwünſche. 


Neuer Bürgermeiſter 

Am Donnerstag nachmittag 5 Uhr wurd 
durch den Kreisſtaroſten, Herrn Dr. Lobos, 
in Anweſenheit des Magiſtrats und des Inſpek⸗ 
tars für Selbitnermaltungen, Herrn Rabojemiti, 
für die Stadt Nawitſch in Perſon des Majors 
d. Neſ. Terfet ein kommiſſariſcher Bürger⸗ 
meiſter eingeſetzt. Der neue Bürgermeiſter hat 
die Amtsgeſchäfte bereits am Donnerstag von 
dem bisherigen Bürgermeiſter Staminifi über 
vommen. 
— Einweihung eines neuen Kraukenhanfes 
Am Sonnabend wurde das neue Krankenhaus 
der Sozialverſicherungsanſtalt auf der früheren 
Moltkeſtraße eingeweiht. Das Krankenhaus, das 
in dem früheren Internat errichtet wurde, be- 
deutet für unſere Stadt einen großen Fortſchritt, 
da ſich das bisherige Krankenhaus auf der fr. 
Friedericiſtraße als nicht ausreichend erwieſen 
hat 


— Geſegnetes Alter. Am Sonnabend konnte 
der Lehrer i. R. Herr Ildefons Weigt feinen 
80. Geburtstag begehen. Herr Weigt, der lange 
Jahre Schulleiter in Sobialkowo war, ift ſchon 
ſeit vielen Jahren Bürger unſerer Stadt. Auch 
mir wünſchen ihm einen langen und frohen 
Lebensabend. 


Jarotſchin 

X Zwangs verſteigerung. Nach Bekanntgabe 
des Gerichtsvollziehers findet am 15. Februar 
um 11 Uhr im Burggericht Jarotſchin die 
Zwangsverſteigerung des Grundſtücks des Land- 
wirts Ignacy Rybczynſti aus Dobieſzczyzna 
ſtatt. Die Wirtſchaft umfaßt rd. 20 Morgen und 
hat einen Wert von 7377 Zi. Die Verſteige⸗ 
rung beginnt mit 5533 3L 


Wirſitz 

S Geſtohlene Gegenſtände. Die hieſige Staats- 
polizei gibt bekannt, daß ſich auf dem Polizeiamt 
in Wiſſek nachſtehende Gegenftände befinden, 
die non Diebſtählen herſtammen: ein nener 
Wintermantel, eine ſilberne Damenuhr, eine 
Uhrſchachtel mit blauem Seidenfuttr, eine Hals⸗ 
kette mit großem Herz und kleiner Perle, eine 
Halskette in Form einer Broſche, eine Doublee⸗ 
Halskette. Geſchädigte Perfonen können ſich bei 
dem angegebenen Bolizeinmt meinen. 


erſte Perſonenwagen ijt ebenfalls vollkom⸗ 


dem Gleis ſtehenden Waggons bemerkte, mar 
es ſchon zu ſpät. 


Der Lokomotivführer zog zwar ſofort ſämt⸗ 
liche Bremſen, doch war das Unglück nicht mehr 
aufzuhalten. Die Geſchwindigkeit des N 
den Zuges war nicht mehr ſo weit herabzu⸗ 

MNuslowitzer Bahnhofes geborgen. Er war 3 daß das 12 Ei vermieden wer⸗ 

ſchwer verletzt und rief nur noch mit ſchwa⸗ den können. 

cher Stimme nach einem Prieſter. * 

Auch das übrige Begleitperſonal des Zuges, JO | Wie ergänzend zu dem ſchweren Eiſenbahn⸗ 
weit es ſich im Packwagen oder im erſten | unglück bei Myslowitz gemeldet wird, hat ſich 
Waggon befand, wurde verletzt. die Zahl der Verletzten auf 56 erhöht. Die 
Zahl der Todesopfer dagegen beträgt gegen- 
über den erſten Meldungen nur 6. Es handelt ſich 
um die Eiſenbahner Karol Debet, Nuſzard 
Chromy und Jan Badower, jowie den Arbeiter 
Jan Jagoda, den Fleiſcher Wladuſtam Nowornt 
und den Briefträger Teodor Waſilel. 

Ueber die Urſache des Unglücks wird auf 
Grund der erſten Unterſuchung amtlich mitge- 
teilt, daß der fahrplanmüßige Perſonenzug ans- 
nahmsweiſe auf einem andern Gleis einlaufen 
mußte, da das übliche Gleis mit Güterwagen 
beſetzt war, wovon der Weichenſteller auch 
Kenntnis hatte. Er benachrichtigte zwar recht⸗ 
zeitig die Vorſtation, vergaß jedoch die Weiche 
zu ſtellen. Wie weiter verlautet, jol der Wei- 
chenſteller kurz vor feiner Verhaftung verſucht 
haben, Selbstmord zu begehen. 

Die Polizei hat, wie gemeldet wird, auch 
den Lokomotivführer des Zuges ſeſtgenommen, 
da er nach dem zur Vorſtation gegebenen Signal 
bei der Einfahrt auf die Station Myslowitz 
hätte bemerken müſſen, daß ſich ſein Zug auf 
einem andern Gleis befand, ſo daß er die Pflicht 
gehabt hätte, die Bremſen zu ziehen. Verhaftet 
wurden ferner der Gehilfe des Lokomotipführers 
und der Gehilfe des Weichenſtellers. 


der erſte Waggon, waren vollkommen zu⸗ 
ſammengedrückt. Die Türen waren heraus 
geriſſen, und die Wände zwiſchen den Ab- 
teilen zertrümmert. Der greife Zugführer, 
der im Packwagen hinter der Maſchine ge⸗ 
fahren war, wurde von Eiſenbahnern des 


Bergung mit Hilfe 
von Schneidbrennern 


Die Kettungsarbeiten waren dadurch ſehr er- 
ſchwert, daß die Waggons wie Ziehharmonikas 
zuſammengequetſcht waren, dazu mangelte es an 
der notwendigen Beleuchtung. Erft als der Ret- 
tungszug aus Kattowitz eingetroffen war, konnte 
man an die Bergung der Verletzten gehen. Mit 
Schneibbrennern wurden Stücke der Waggons 
wände herausgeſchnitten, um in das Innere 
gelangen zu können. Die erſte Hilfe leiſtete 
das Perſonal der Krankenhäuſer in Myslowitz 
und die Rote⸗Kreuz⸗Kolonne der Eiſenbahn. die 
mit dem Kattowitzer Rettungszug nach Nyslo⸗ 
witz gerufen wurde. 

Der öſtliche Teil des Myslowitzer Bahnhofes 
bietet einen ſchrecklichen Anblick. Der vordere 
der beiden Güterwagen, ein geſchloſſener Wagen, 
war mit Ziegeln und anderen Gütern beladen 
Er wurde von dem zweiten Güterwagen, einem 
mit Holz beladenen flachen Plateauwagen, förm⸗ 
lich in die Höhe gehoben und auf den Bahnſteig 
gebrückt. Von dem erſten Güterwagen, der voll⸗ 
kommen zertrümmert wurde, iſt nur noch der 
Reſt des Fahrgeſtells und der vordere Teil des 
Aufbaus vorhanden. Die aus dicken Bohlen 
beſtehenden Wände ſind vollkommen zerſplittert. 


Der zweite mit Holz beladene Güterwagen 
iſt unten jo zuſammengequetſcht, daß er nur 
noch die Hälfte ſeiner natürlichen Länge 
bat. Mittendrin in der Holzladung ſteckt 
ver Vorderteil der Lokomotive, der ebenfalls 
reſtlos verbogen iſt. Der Tender und der 
anſchließende Packwagen bilden ein unent⸗ 
wirrbares Ganzes. Die Vorderwand des 
Packwagens konnte auch bei den Aufräu⸗ 
mungsarbeiten nicht von der Rückwand der 
Lokomotive gelöft werden. Der Pack vagen 
iit in der Mitte durchgebrochen, und von 
ihm blieben nur noch einige Eiſen⸗ und 
Holzreſte. Die darin mitgeführten Güter 
wurden nach allen Seiten zerſtreut. Der 


—— 


Zum holländiſchen | 
kunica-Beſuch 


Der holländiſchen Kronprinzeſſin 
und dem Prinzen Bernhard wurden, wie bereits 
gemeldet, zu ihrem weiteren Aufenthalt in dem 
Kurort Krynica eine dort liegende und dem 


fügung geſtellt. Das Landhaus iſt bisher nur 
vom polniſchen Staatspräſidenten und dem 
Marſchall Smigty⸗Rydz bei ihren gelegentlichen 
Beſuchen in Krynica bewohnt worden. Prin⸗ 
zeſſin Juliane und Prinz Bernhard ſollen dem⸗ 
nächſt in das neue Heim überſiedeln. Von der 
Polizeibehörde in Krynica wurde, wie verlautet, 
ein Erlaß herausgegeben, wonach photogra⸗ 
phiſche Aufnahmen des jungen Paares 
im Bezirk von Krynica unterſagt werden. 
Man hofft, auf dieſe Weiſe die Beläſtigungen 
der holländiſchen Gäſte durch Photographen 
unterbinden zu können. 

Das polniſche Verkehr 
hat nach Krynica ein Auto 
des Aufenthalts des jungen Paares entjandt, 
das dieſem vollends zur Verfügung geſtellt wird. 
Das hohe Paar hat ſehr viel Blumen erhalten, 
jo daß die Zimmer ber Prinzeſfin bucht hlich 


men zuſammengedrückt und ſteht bis zur 
Hälfte in den Reiten des Padwagens, 


Die Innenwände ſind herausgebrochen und zer⸗ 
ſplittert, ebenſo die Sitzbänke. Die Geiten: 
wände ſind harmonikaartig zuſammengeſchoben, 
die Türen hängen ſchief an den Seiten herab. 
Hier gab es die meiſten Toten und Verletzten, 
die vor allem Beinbrüche erlitten. 

Der zweite Perſonenwagen wurde nur noch 
leichter beſchädigt und hier gab es auch nur 


s iniſterium 
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polniſchen Staat gehörende Villa zur Ver ⸗ 


für die ganze Zeit 


ein Meer von Blumen darſtellen. Jan 
Kiepura und feine Frau werden wahrſchein⸗ 
lich am 26. Januar in Krynica eintreffen 
Früher iſt dies nicht möglich, da der Sänger 
noch einige Konzerte im Ausland zu geben hat. 

Den offiziellen Warſchauer Stellen ſoll aus 
dem Haag mitgeteilt worden ſein, daß eine 
Reiſe der Königin Wilhelmine von 
Holland nach Polen nicht in Frage käme. Die 
holländiſche Königin werde ſich in Kürze, wie 
vorgeſehen war, nach einem ßſterreichiſchen 
Winterkurort begeben, wo ſpäter auch das hol⸗ 
ländiſche Thronfolgerpaar eintreffen werde. 
Andere Meldungen lauten wieder dahin, daß 
nach wie vor die Königin von Holland in Kry⸗ 
nica zu erwarten ſei. 


„Ritt in die Freiheit” 
uraufgeführt 


Im Beifein des polniſchen Botſchafters Lipfki, 
des Präſidenten des Deutſch⸗Polniſchen Inſti⸗ 
tuts in Berlin, Rektor von Arnim, ſowie des 
Präſidenten der Reichsfilmkammer Dr. Lehnich 
und führender Perſönlichteiten aus den Film- 
kreiſen hat geſtern abend im Berliner Ufa⸗ 
Palaſt die Uraufführung des deutſch⸗polniſchen 
Gemeinſchaftsfilms „Ritt in die Freiheit“ ſtatt⸗ 
gefunden. Der Film iſt nach Motiven des Auf⸗ 
ſtandes von 1830 unter Mitwirkung des 5. pol⸗ 
niſchen Ulanen⸗Regiments in Ditrotefa im vers 
gangenen Sommer gedreht worden. Die Mr- 
aufführung fand eine begeiſterte Aufnahme. Die 
deutſche Preſſe bringt ausführliche Beſprechun⸗ 
gen des Films. 


Frühling in New Hort 
Relordlemperalur von 20° Celſius 


Nem Port, 15. Januar. Das warme Wetter 
ms feit a: 6 Baer! anhält, erreichte an 
Freitag feinen Höhepunkt. 5 zinometer 
zeigte 20 Grad Eius an. In den New Yorker 
Anlagen und a blüht der 3 
zeigen fih Gänſeblümchen und Stie n 
wie ſonſt im Mai, Allenthalben iſt feſtzu n 
daß die Singvögel, beſonders Meijen und Rot- 
kehlchen, ſchon fetzt in großen Mengen zurück⸗ 
gekehrt find. — Während Südkalifornien unter 
ſchweren e leidet, ſind die höchſten 
Gipfel des Alleghanisgebirges (Hauptgebirge 
im Oſten der Vereinigten Staaten) und der 
Neuengland⸗Verge völlig ohne Schnee. 


HER gegen Gedania 


Am Sonntag um 19 Uhr wird in der Meſſe⸗ 
halle an der Bukowſta ein Box⸗Treffen zwiſchen 
dem Poſener HCP. und Gedania um die Lan⸗ 
desmeiſterſchaft zum Austrag gebracht. Das 
Treffen ijt ein Ausſcheidungskampf für das 
Finale, das von vier Mannſchaften beſtritten 
wird. Die Kräfte find ziemlich verteilt. 


Krotoſchin 

$ Nene Höchſtyreiſe. Langſam, aber meii 
einer gewiſſen Stetigkeit ſteigen die Leben“ 
mittelpreiſe an. Im Einvernehmen mit den 
zuſtändigen Vertretern der einzelnen Geſchäfts⸗ 
zweige wurden vom Staroſten je Kilogramm 
folgende Höchſtpreiſe feitgefekt, die am 11. d. Mts 
in Kraft treten: i Roggenbrot 33 Gr. 
Rindfleiſch mit Knochen 


Die Ueb 
beſtraft. 


+ Hermann Seite, der langjährige Rroto 
ſchiner Bürger, begeht am 17. Jannar feinen 
80. Geburtstag. Aus Feſtenberg kam er 1878 
in unſere Stadt und ließ ih hier als Drechſler⸗ 
meifter und Bildhauer nieder. Von jeiner Sm 
gend an war er eifriges Mitglied aller Ber- 
eine. Seine beſondere Liebe galt dem Männer⸗ 
Geſangverein und dem Kirchenchor, deſſen Grün- 
der er vor 50 Jahren war. Im Jahre 1930 war 


es ihm vergönnt, mit ſeiner ; 
das Feſt der Goldenen Hochzeit zu 
bemühen 


greiſen 
ſtalten. 
rigen, 
tage. 
CCC ͤ ˙ CHETTETTETTEER 


ute, Sonnabend, im Apollo ein Film, 
des Pürthe Eindrücke vermittelt: 


Der letzte Heide 


Wohl keinen Film hat es bisher gegeben, den 
ſo realiſtiſch den Kampf der Südſeebewohner 
um traditionelle Rechte und die Auflehnung 
egen die übermächtige Ziviliſation darſtellt. 
die Handlung ſpielt ſich auf dem Hintergrund 
einer paradieſiſch ſchönen Inſel, im Gefängnis 
in Steinbrüchen und auf dem Schiff ab. Die 
ſtürmiſchen und außergewöhnlichen Erlebniſſe 
zweier Liebenden find jo erſchütternd und über⸗ 
zeugend, daß der Zuſchauer alles miterlebt. In 
den Hauptrollen ſehen wir Mala und Lotus, 
bekannt aus dem Film „Eskimo“. Man muß 
noch die ungeheuer intereſſanten Kampfſzenen 
mit Haifiſchen in den Meerestiefen erwähnen. 
R. 718. 


jahresplan, 


ſondern 
deutung. 


Gebot der Stunde oder eine Folge augenblick⸗ 


kennung Degenbeds 
ſchon ſie ihre Wenn 


Darf ttotzdem nicht leugnen, da 


Himmel regnet, wird 


lange nicht, um einem forſchenden : A 
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Poſener 


a“ 
. 


die Grundlage der künftigen deutſchen Kraſtftoſſverſorgung 


Soeben erſcheint die erſte Nummer von „Der 
Vierjahresplan“, Zeitſchrift für nationalſozia⸗ 
liſtiſche Wirtſchaftspolitit, mit den amtlichen 
Mitteilungen des Beauftragten für den Vier⸗ 
Miniſterpräſident Generaloberſt 
iſt Miniſterialdirigent 
Dr. 


Herausgeber 


Göring. 
Hauptſchriftleiter 


Dr. Gritzbach, 
Peterſen. 

In der erſten Nummer veröffentlicht Direktor 
J. Werlin⸗München (Daimler⸗Benz A.-G.) 
einen Artikel über das Thema „Rohſtoffplan 
und Motoriſierung“, dem wir folgendes ent⸗ 
n er 
Wir fahren ſeit Jahren mit ſynthetiſchem 


Benzin — oder mit Gemiſchen aus heimiſchem 
deutſchem Benzol und deutſchem Spiri⸗ 


Benzin, d i 
tus, die leiſtungsfähiger, beſtändiger und klopf⸗ 
feſter ſind als irgendein Naturbenzin. Von den 
zwei Millionen Tonnen Leichtkraftſtoffen, die 
Deutſchland im Jahre 1935 verbrauchte, waren 
bereits 925 000 Tonnen, alſo 45 Prozent, im 
Inlande erzeugt. Dieſer Anteil ſteigt unauf⸗ 
haltſam von Monat zu Monat, und binnen 15 
Monaten werden wir unſeren geſamten Bedarf 


an leichten Treibfloffen im Inland decken können. 


Nun hat in den letzten Jahren der Dieſel⸗ 
motor durch ſeine überlegene Wirtſchaftlichkeit 
immer mehr an Bedeutung gewonnen. Die Ver⸗ 
ſorgung dieſer Motoren mit Treiböl war bis 
vor wenigen Monaten faſt vollkommen vom 


Ausland abhängig. Inzwiſchen hat es ſich ge⸗ 
zeigt, daß wir uns auch auf dieſem Kraftſtoff⸗ 
gebiet auf eigene Füße ſtellen können. Da wir 


in der glücklichen Lage ſind, die verſchiedenſten 
Kobftofiquellen (Steinkohle, Braunkohle, Torf 
ulm.) zu beſitzen, wird durch enge Fühlung zwi- 
ſchen den Kraftſtoffherſtellern und der Motoren⸗ 
industrie die Entwicklung ſolcher Dieſelmotoren 


Hefördert, die hinſichtlich der Kraftſtoffqualität 


möglichſt anſpruchslos ſind. Die Entwicklung in 
diefer Nichtung ift nicht nur für das Inland, 
auch für den Export von größter Be⸗ 


Schließlich haben wir noch die deutſche Erdöl⸗ 
produktion von einer halben Million Tonnen 
im Jahr, die uns mit Benzin und hochwertigem 
Schmieröl verſorgt. So wertvoll dieſe Erdöl⸗ 
vorkommen auch find — 


21 w r taliaa Kraftſtoffverſorgung 


fein, und zwar nicht nur in 
Deutſchland. ; 1 
Auch England erſtrebt heute bereits die Anab⸗ 


bängigteit ſeiner Kraftſtoffverſorgung auf Stein» 
5 { Delrejerven, die nee 
reich. 


der 
Ueberſee em beſitzt. Aber auch Fran 
Italien, Japan, ſelbſt Amerika gehen zur Kohlen⸗ 
‚nerflüffigung nach deutſchem Vorbild und deut- 
chem Verfahren über — es läßt ih nicht mehr 


leugnen, daß die ſcheinbar ſo unermeßlichen 


Erdölvorräte der Welt knapp zu werden drohen. 
Die Entwicklung zur wirtſchaftlichen Anab⸗ 
hängigkeit Deutſchlands ift aljo nicht nur ein 


Von Ludwig Thoma 


i 70. Geburtstages von Baroo 

en veröffentlichen wir Siig 

n eog Müller 
e 


Thoma am 21. Januar 
den im Albert Lan 


; in Münden 5 8 „K 
ente a olgende Erzählung, die arat- 


u kritja ift für elen und a des ‚großen 


ihten“ die 
bayeriſchen Dichters, deſſen 
Volke heute mehr denn 


; Die Wahrheit ift, daß 
dem Fürſten Otto 


der zwanzig Jahre — 
7 un 9 hen wollte. 
werden, wen die 
ſo führte, daß ein altbayri 
konnte. 


Aber es m 


r die Politit als eine Ge 


Bur; i und diskutabel werden. 
teſten rger fü ee 1 
ſchäbigſten Zylinder. : 
fie 1 beſſer wiſſen, 


Kurt 


denen 


Fortſchritt unaufhaltbar. 


rle i 
je lebendig find. 


es zu ee bloß einen gab, der 
ismard wohlgeſinnt war. . 
N für den Reichskanzler viel, ob- 
und Abers hatte und nicht ſelten im Laufe 
denn was vor 70 lag, zählte nicht — 
u eich 
„und ob ſich der n ' 
8 profa a oim mermeifer zufrieden fein 


imkunſt der Großen betrachtet, 
ihre Wirkungen dem Id 


wie die Sache morgen wird; 


licher Deviſenſchwierigkeiten, ſondern eine Auf⸗ 


gabe, die wir im Intereſſe unſerer wie kom⸗ 


mender Generationen auf alle Fälle einmal 
hätten löſen müſſen! 
Die Wiſſenſchaſt erſetzt heute nicht nur 
Rohſtoffe, die knapp zu werden drohen, 


ſondern fie hat vielſach Kunſtſtoffe gen: 
f ſchaſſen, die dem Naturprodukt weit über⸗ 


legen ſind. 


Ein Beifpiel Hierfür ift die deutsche Erfindung 
des ſynthetiſchen Kautſchuks aus Kalk und Kohle.? 


Wir ſind eben dabei, die Herſtellung von ſynthe⸗ 


tiſchem Kautſchuk in großem Umfange aufzuneh⸗ 
men — die bedeutenden Ankagekoſten dürfen 


dabei unter den gegebenen Verhältniſſen keine 
Rolle ſpielen. Techniſch iſt das Problem gelöſt: 
Auf der letzten Automobilausſtellung haben wir 
Reifen aus „Buna“, ſynthetiſchem Gummi, ge⸗ 
ſehen, die Zehntauſende von Kilometern gelaufen 
und bedeutend geringer abgenutzt waren als 
gleich lange in Betrieb geweſene Reifen aus 
Naturkautſchut. Heute bnd wir ſchon wieder 
ein Stück weiter. Die Verfahren wurden ver⸗ 
beſſert — ſie wurden vor allem auf eine breitere 
wirtſchaftliche Baſis geſtellt. Man braucht kein 
Prophet zu ſein, um dieſem wunderbaren Er⸗ 
zeugnis deutſchen Erfindergeiſtes einen ähnlichen 
Siegeszug vorauszuſagen wie den Farben aus 
Steinkohlenteer, dem Rübenzucker, dem Stick⸗ 
ſtoff, dem Salpeter und der Kunſtſeide — alles 
Stoffe, die einmal als „Erſatz“ gegolten hatten! 
Und der Preis? Jedes Erzeugnis war ein⸗ 
mal teuer, ſolange es ſich im Verſuchsſtadium 
befand: Aluminium ſtand lange Zeit höher im 
Preiſe als Gold, und für ein Kilo Stickſtoff 
mußte man noch im Jahre 1913 dreizehn Mark 
anlegen, während es heute denſelben Betrag in 
Pfennigen koſtet. ; 
Zuſammengefaßt: ; a 
Die Verſorgung des deutſchen Kraftverkehrs 
mit Treibſtoff, Schmieröl und Gummi iſt 
durch die Leiſtungen unſerer Wiſſenſchaftle 
auf lange Sicht geſichert. : 
Wie ſteht es nun mit den Metallen? Mit 
den Lager: und Vergüteſtoffen? Hier ift: die 
Lage ähnlich wie beim Erdöl: War vor Jahr 
und Tag noch als unerſchöpflich galt, droht in 
abiehbarer Zeit knapp zu werden — Chrom, 
Blei und Zink zum Beiſpiel. Metalle laſſen ſich 
nicht ſynthetiſch herſtellen. Aber man kann 
zweierlei tun: Zunächſt einmal „magere“ Erze, 
wie ſie auch in Deutſchland vorkommen, wieder 


ausnutzen und ihren Abbau durch verbeſſerte 


Verfahren wirtſchaftlicher geſtalte 


Auf die Dauer wird man hier nach neuen 


5 N und Verfahren ſuchen müſſen, mit 
5 man . Ergebnis wie bisher, 
aber ohne Verwen A 

erreichen kann. Auch auf dieſem 


ung von „Luxuswerkſtoffen“ 

Gebiet ijt der 
Die Tehnifer ſuchten und fanden bereits 
Legierungen ohne Zinn, die widerſtands⸗ 

fähiger und weniger empfindlich find als 


die bisherigen Weißmetallager. Sie ſan⸗ 
den neue Vergüfungsverjahren für Stahl, 
mit denen man die Verwendung von Chrom 
und Nickel einſchränken oder zum Teil über⸗ 
flüſſig machen kann. Dabei konnte vere ` 
einzelt der Herſtellungsprozeß ſo beſchleunigt 
werden, daß das neue Produkt bei gleicher 
Güte noch billiger wird als das alte! 
Eins Revolution der Technik wird durch die 
Verwendung neuer Kunſtſtoffe an Stelle von 
Metallen eingeleitet. In erſter Linie handelt 
es jiġ dabei um Kunſtharze — früher Abfall⸗ 
produtte der Steinkohlenchemie, "heute Roh ⸗ 
itoffe von höchſtem Wert. ie 
Natürlich kann dieſe Neuordnung und Um⸗ 
ſtellung nicht von heute auf morgen erfolgen — 
vier Jahre jind für die Erfüllung des Rohſtoff⸗ 
plens vorgeſehen. Das iğ aber auch det Unters 
ſchied gegen die Erſatzſtoffwirtſchaft während 
des Krieges, damals mußte unter allen Am ⸗ 


„Auß den wapffen thut man kennen, 

wo von dan mein ſtamm⸗hauß ſey.“ 
(Mittelalterliche Volksdichtung.) 

Bauer und Bürger, Fürſt und Ritter chatten 
ihr Wappen, ihre Hausmarke, ihr Zunftzgichen. 
Am Burgtor wie an den Häuſern der Gaſſen, 
an der Hofeinfahrt des freien Bauern wie am 
Schloßportal prangte dies Kennzeichen des 


Ant 
dieſen Bildern und Zeichen. Nicht zufallig nd 


kürlich erfonnen. Sondern fie erwuchſen aus 
Gedankengängen, die wir heute oft noch. ers 
kennen können. Die „redenden Wappen“, find 
es, die zu uns von alten Zeiten plaudern und 
in denen wir leſen können, wie in alten ehr⸗ 
würdigen, oft ein wenig wunderlichen Urkun⸗ 
den. „Redend“ iſt z. B. das Wappen der, 
Grafen von Henneberg; es zeigt eine Henne 
auf einem Berge. „Halbredend“ hingegen ift 
das Wappen Hindenburgs; denn es führt nicht 


g re a alten, zum anderen „eine. Burg oder derlei, jondern nur die. Hindin.: 
Altmaterial der e ee e e a n. 


die Hirſchtuh, als Namensweiſer. Aehnlich zeigt 
der Wappenſchild der Wolckenſtein in Tirol 
rote Wolken auf weißem Grunde; und der 
Grafen Wolfſtein Helmzier ift ein ſchwarzer 
Wolf mit einem ſchwarzen Schaf im Rachen. 
„Doch nicht immer lieſt ſich ein Wappen ſo leicht 
wie die eben angeführten. Da iſt vor einem 
halben Jahrtauſend die Sippe der Grafen von 
Toggenburg ausgeſtorben. Ihr Wappen zeigte 
„einen: Hund oder Wolf mit rotem Halsband. 


— e 


feſten 


ſie ihm ſeine Welte 
die Begebenheit nicht 
weni 


fen eit 


inſtadt⸗ 


irdiſcher 


in unſerem ürſtengunſt zur 


er für ſeinen 


Die Aner⸗ erfochten hatte? 


te rollt, der weiß. wie 


r immer 


von Friedrichsruh vor der h 


Es tam nun. die Zeit, in 


Der war von folider, bürgerlicher Art und ſtand auf oo - 
Füßen, daß er nicht im geringſten wackelte, als fih im. f|. 
März 1890 die Gnadenjonne Hinter dunkle Wolken ſchob und ein 
kalter Wind zu blaſen anfing. Mochte die durchſchnittliche Mit⸗ 
welt das Maul aufſperren und mit Beſtürzung zum Himmel 
ſchauen, von dem dieſes beträchtliche Geſtirn herabgeſallen war, 
für Martin Degenbeck kam die Sache nicht ſo überraſchend daß 
Weltanſchauung umgeſtülpt hätte. Auch er hatie 
vorausgeſehen, denn dazu wußte er viel 
von Berliner Impreſſionen, aber er kannte die. Berz 
r Größe und die Anbeſtändigkeit der 
enüge, und hierin konnte ihn nichts ver⸗ 
lüffen. Wie war es dem Helden Beliſariu en, nacht 
Kaiser Juſtinian in Dit und Weit’ große Siege 


a. die Straßen kennt, auf denen das Rad der Welt- 
1 


ühren, und der gewiegte Kenner ſucht das Blümlein Dank⸗ Fri 
bazleit nicht in den Höfen der Königsſchlöſſer. Summa Gum- 
marum, der Zimmermeiſter Degenbed überſah die Tatſachen 
von der Höhe der Wiſſenſchaft und ließ ſich ſein gelaſſenes Ur« 
teil nicht beirren, und er hielt 
jetzt viele Wetterhätne in den 
Fürſten Bismarck nicht aus den Augen, als uhn der dichte Wald gegen 


und er fügte ſeinen Wenn und ] 
etwa auf die veränderte Glückslage geſtützt hätte. 


welcher dem älteren Sohne des ; 


hiſtoriſchen Mannes die Da el in Wien, zugerichtet wurde.] ins Afſarchiſtiſche tam. 


eltjarius ergangen, nachdem 


gebung nicht 
on 


nte, 
fie bald hinauf bald hinunte 
i hinunter edenslicebe 


ih ſteif gegen die Luft, welche 
ngeln drehte. Er verlor den 


mögenden Menſchheit verbar 
bers kein neues Aue, das ſich 
S annehme 
Und 
ins 


ü lt, der ſoll j: Jt n Man * 

jedoch, wem es heute ſeinen Gemüsgarten igt Aebi da An das Familienfeſt hin ein Sch von ſonderbaren Be: s 
und fann fluchen. Ann Dann E 5 2 l Denn 12 108 gebenheiken, welche den hilungsahohnent? mir um, Telle be- | feine 
Martin. nbed nur das 190 führte feine Gedanken über | kannt wurden, injojerne Verſchledenes zwiſchen diskrete Atten⸗] wo die 
ſeſten Fußes in der Hiſtorie u À dedel gellemmt wurde. aus denen es Dderimaleinjt die ruhig | geriet man i 
ein weites Feld ſpazieren. der Große“ und „Karl der denkende Nachwelt hervorzichen Sr Das mitlebende Ges N 

Unſereiner ja 2 Alexander ber einem Schulmeister ſchlecht benahm ſi ae nen daß man ihm die ganze kin „wie es 
Große“ und ſchlebt die Verantwortung und wieſo? Bloß Gucklaſtenherrlichkelt hätte aufweiſen dürſen, und eine meie f 7 
hinüber, aber Degenbeck fragt ſich: warum n Regierung ſtellt ihren Kindern nur eine Suppe vor, welche 
Perſien erobern und das Abendland beherrſchen g der mit im längeren Stehen abgekühlt hat. Wie man ſich vielleicht war e 


Geiſt 


Beifall, mit welchem 
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ſchlägt und ihn verſtummen ma 
— des aas nen Jahrhunderts handelt? 


e ir halten dieſes Vorgehen für falſch und gra- 
Ich meine, wir halten ſes g pn ſihm 1 
meiſter Degenbed hinter allen Wenn und Abers immer 


tulleken dem Fürsten 
einen reſpeltablen Thron erbaute, 


zu blenden, 


en zurzei 


liche 

n es vom 

T und es tropft auf den 

Droben auf den Wetterwarten können 
Job eines Königs prüft, der lange Ze | 


auf der | Teil blickte ängſtlich nach 


aushalte. Vielleicht hätte 


des Staatsgedankens. 


freundlichermaßen erinnert, genügte au, 
wurde, zu Spaltung der öfſentlichen Melnun 


bäudes, ob es denn die f 


Ruhe hingegeben, wenn es rechtzeitig bekannt gewörden wäre. 
daß 3 Aim Verlauf dieſer Peinlichkeiten, A unmittelbar 
durch fie veranlaßt, der Schneidermeiſter Schlamminger von 

Bernau aus einem Anarchiſten zum Bismarcktaner wurde. Und 

wenn das auch damals in der 
ſinnung nicht den höchſten Grad des Erreichbaren bedeutete ſo 
war es doch eine beträchtliche Erhebung aus dex unterſten Tieſe 


Der eine Teil. fie 
0 


ſolchen 


der G N noch 
das W ane nett der 


Skala der monarchiſchen Ge- 


fähig waren. 


vermeidet und nur in lokalen Angelegenheit ausſezt. 


vie i ern der Schneider 
Sehr viel anders war die Situation, wof „ 


Bi jean 
a 


_— blatt be 


a ee ne árg. 


ſtenden in kürzeſter Friſt Erſatz für fehlende 


KRohſtoffe beſchafft werden. während heute unter 


Einſatz einer hochentwickelten Wiſſenſchaft um 
Technik der Staat eine Entwicklung auf tang 
Sicht lenkt, die nicht nur die wirtſchaftliche Un- 
abhängigkeit erbringen ſoll, ſondern gleichzeitig 
den Fortſchritt der Technik beſchleunigt und den 
wirtſchaftlichen Wohlſtand hebt. Bis dies er⸗ 


füllt iite werden wir freilich manchmal etwas 


haushalten müſſen. Auf dem Esviet der Mo⸗ 


Itorlſierung heißt das, daß zeitweiſe der über- 


„fällige Verbrauch an Kraftſtoff und Gummi 
‚etwas, einzuſchränken iſt. wobei: die Betonung 
auf dem Wort „überflüſſig“ liegt. 

Man darf eben nicht vergeſſen, daß das Tempo 
der Motoriſierung noch ſchneller war als das 
Tempo des Aufbaues der neuen Rohſtoffindu⸗ 
ſtrien! BE 
Die -Aufammenfaflung aller Roitoffangelegen- 
haiten index. starten- Hand des Miniſterpräſi⸗ 
denten Generaloberſt Göring iſt einer der be⸗ 
deutſamſten Entſchlüſſe unſeres Führers. Am 
gewaltigen Werk der Reihsautobahnen hat die 
Welt bewundernd.-erlebt, welche Leiſtungen die 
Zuſammenfaſſung aller ſchaffenden Kräfte her⸗ 
vorbringen kann, wenn bürokratiſche Hemmun⸗ 
gen und wirtſchaftlicher Eigennutz wegfallen.“ 


Bürger, Zünſte und Adelsgeſchlechter im Spiegel ihrer Wappen 


Sollte der Name „Doggenburg“ gelautet 
haben Das iſt nicht unwahrſcheinlich, denn 


| das Geſchlecht beſaß zugleich die Feſte Bracks⸗ 


burg“, ann wäre das Tier auf dem Wappen 
ein Bracke, der Beliebte. Jagdhund des Mittel- 
alters. Auch knüpft fid eine wunderliche Sage 
‚an. dies Haus. Gräfin Irmentrud, Kaifer 
Karls Schwägerin, gebar ihrem Gemahl, einen 
Graf Iſenbard, in deſſen Abweſenheit zwölf 
Söhne zugleich. Nun galt es früher als aus 
geſchloſſen, daß Zwillinge, Drillinge uſw. von 


einem Manne erzeugt werden konnten. Ob- 


wohl guten Gewiſſens, ließ Irmentrud elj 
Knaben zum Ertränten beijeite tragen. Der 
Vater kam dazu; man jagte ihm, elf junge 
Wölfe — oder Welpen, junge Hunde — jeier 
in jenem Sack. Es Härte ſich alles auf; Ber- 
zeihung wurde gewährt. Aber der Name blieb 


„Toggenburger. 


. inne. Außer einer 
bleme führten ipie e wre rote Schwer ⸗ 


in La e Manche 

weil ſie Tepe. fa w N r am ernüchternden Morgen 
0 

ede Einſeitigte 


Wonn Bismaick ein Realpolitiker war, wie man das häufig 
behauptet, dann mußte er p ; 
Familienvater das fühlbare, Wohlwollen ſeiner nächſten Um- 


lbſt einſehen, daß ein Bernauer 
lür eine unfruchtbare Begeiſterung hingeben 


ondern bürgerliche 


welche einen 


chla 


wieriger durch die Tatſache, daß er 
M ed uie in einem Erdreiche tand, 


rimmig 
inrichtung Lud⸗ 


M 
unte auch geſche 


ließ, mußte den Anblf W ee l 
iek, mußte den Anblick des fürchterlichen Helden erdulden, denn 
Jein Bild ding in der A aa a onp und kene 
auf die Bourgeois- herunter. Dicht daneben erſchredte aus 
einem» wurmſtichigen „Kahmen heraus die 

wigs XVI. und zeigte, weſſen die 


i In dem konzillanten addieren H Politi N 
lag alſo nicht eine "Uebereinilimmung, rgerlie 
Streit‘ über fernliegende Dinge 


ausgebracht, aus we 


an etwas „anhalten“ können. Noch ſchnurriger 
iſt das redende Wappen der Herren von Thurn 
und Taxis; es zeigt, wie wenig man damals 
auf Rechtſchreibung gab; führt es doch einen 
roten Turm und einen ſilbernen — Dachs! Auf 


die Kreuzzüge und Türkenkriege weiſt das 


Wappen der Schwarzenberg hin: ein Rabe 
hackt einem Türkenkopfe die Augen aus. Tür⸗ 
ken⸗ und Mohrenköpfe dürften meiſt auf Kriegs⸗ 
züge im Oſten deuten; ſo erſcheinen ſie im Ko⸗ 
burger Wappen wie auch im Schilde der Für⸗ 
ften von Schwarzburg. Auf einem Schreib⸗ 
fehler wiederum beruht es, daß die märkiſche 
Familie von Puttlitz eine weiße Gans im roten 
Schilde führt, denn obwohl die Schreibart iib- 
lich iſt „Gans Edler von Puttlitz“, ſo war der 
Name wohl als „ganz edler (Herr) von P.“ 
gedacht. ; 
Die Nürnberger Freiherrn von Tumer führen 
heute noch das alte Patrizierwappen, den 
ſchwarzen Mohrenkopf im goldenen Felde Da 
ſte als kaiſerliche Gefolgsmannen erwähnt 
werden, war wohl auch ein Ahn im Heiligen 
Lande. Ein Zeitgenoſſe erklärt allerdings das 
Tucherwappen — die Tucher waren Tuchhänd⸗ 
ler! — anders: 5 
„Ein ſchwarzer Mohrenkopf in einem 
güldnen Feld 
bezeuget, daß durch Fleiß man Gold 
5 und Gut erhält“ 
Das Wappen Otto von Guerickes, Magdeburgs 
gelehrtem Bürgermeijter, wurde wegen feiner 
vielen Verdienſte um eine Königskrone über 
der Helmzier vermehrt; er galt mit Recht als 
König der Wiſſenſchaft. Dem Geſchichtsſchreibet 
Oviedo gab Karl V. — wie Alexander von 
Humbolds berichtet — die „vier ſchönen Sterne 
des 5 
wohl um die Klatheit und das weite Wiſſen 


des Gelehrten zu ehren. Luther fühlte eine 


rote Roſe im Bürgerwappen, in ihr liegt ein 
Herz und darinnen wiederum eln Kreuz; 


Glaube, Liebe und Schönheitsſinn dürften dieje 


ſüdlichen Kteuzes zu Wappenſchildern“, 
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> Dofener Tageblatt & 


Sinnbilder darſtellen. Schillers Wappen ent» 


hält ein Einhorn; dieſes Sagentier verkörpert 
die Kraft, eine Eigenſchaft, die den leiblichen 
ſchwachen Manne in Geiſt und Gemüt ja in 
höchſtem Maße auszeichnete. Goethe ſelbſt ent⸗ 
warf ſeinem Freunde Zelter, dem Maurer- 
meiſter und Komponiſten anläßlich einer 


Ordensverleihung, Diplom und Bürgerwappen; 


eine Mauer zeigt das Handwerk, eine Lyra die 
Künſtlerſchaft des wackeren Mannes an. Von 
redenden Bürgerwappen fei eines erwähnt. 
das einer Familie Sauber gehört. Berthold 
Sauber, der das Wappen annahm, war vor 
200 Jahren Schullehrer, Küſter und Schneider⸗ 
meijter in der Weſtpriegnitz, ſein Wappen zeigt 
rechts eine Schneiderſchere, links einen Arm 


-mii einer Rute und als Helmzier einen weißen 


Schwan. Schwanenweiß iſt Sinnbild der Sau⸗ 


berkeit, die anderen Embleme deuten auf den 
Beruf. 
mann zeigt auch einen Mann, der ein Faß — 


Eine alte Nürnberger Familie Salz⸗ 


Salztonne — hält; die Familie Kratzer aus 
Zürich weiſt im Wappen zwei Bärentatzen auf, 
die allerdings heftig „kratzen“ können. 


Dürer verdankt die Malerzunft ihr Wappen. 
Als er einmal für Kaiſer Maximilian arbets 
tete, gebot der Kaiſer einem Knappen, dem 
Meiſter die Leiter zu halten. Dieſer weigert 
ſich, dem Bürger den Dienſt zu tun, da es „einem 
Edelmanne übel anſtehe“. Sofort verfügte 
Maximilian, daß die Maler von jetzt ab drei 
ſilberne Schilde im blauen Felde zu führen 
berechtigt ſeien und als Wappenträger neben 
dem Adel ſtünden. Die Bäckergilde wurde von 
Karl V. mit ihrem Wappen belehnt, weil ſie 
ſich 1529 im Türkenkriege bei der Belagerung 
Wiens löwenmutig gezeigt hatte: zwei Löwen 
halten mit je einer Pranke eine Brezel, mit 
der anderen ein Schwert, und darüber ſchwebt 
eine Krone. — ; 

Aus unzähligen Wappen ſpricht das Leben 
der Ahnen, ihr Denken und Treiben, ihr Sinnen 
und Sagen. — >34 W. L. 


neue Zeppelinhallen in Frankfurt 


Das Jahr 1937 ſoll bekanntlich einen wei⸗ 
teren Ausbau des Transozeanverkehrs der Deut⸗ 
ſchen Zeppelin s Reederei bringen Der regel- 
mäßige Luftſchiffverkehr mit Nord- und 
Südamerika, der bisher von den Luft chiffen 
„Hindenburg“ und „Graf Zeppelin“ bedient 
worden iſt, ſoll nach der Fertigſtellung des 
neuen Luftſchiffes „L. Z. 130“, das zurzeit in 
Friedrichshafen gebaut wird und im Auguſt 1937 
fertig ſein ſoll, noch verſtärkt werden. Das 
bedingt aber vor allem auch den Bau weiterer 
Zeppelinhallen in Frankfurt, das im nächſten 
Jahre allein noch Ausgangshafen für den Trans⸗ 
ozeandienſt der Luftſchiffe ſein ſoll. 


Der . und Luftſchiffhafen Rhein⸗ 
Main bei Frankfurt, der an ſich ſchon überaus 
weiträumig angelegt wurde, muß deshalb noch 
einen weiteren Ausbau erfahren. In den näch⸗ 
ſten Monaten wird bereits mit dem Bau einer 
zweiten feſten Zeppelinhalle begonnen, die etwa 
300 Meter ſüdlich und mit ihrer Längsachſe 
ſenkrecht zur erſten Frankfurter Halle errichtet 
wird. Dieſe Halle ſoll genau ſo groß wie die 
erſte werden und im Auguſt, wenn das neue 


Schneider, während er Dicke und Länge eines Beines abnahm, 
daß euer Schwert nicht auf zu ſchlagen hört, 
BL as > 


zu fingen anhub: 
So ſchwört, 
Bis ausgerottet die Tyrannenrotten! 


Dieſe Verje des Nevolutionspveten Chenier hatten beim 
eft des höchſten Weſens ihre Wirkung getan und taten fie noch, 
nn Schlammingers Stimme kam dabei allemal ins Zittern, 
Jeder Bernauer, 


g 
de 


was die Bewegung jeines Innern vertiet. 


dem es dabei kalt über den Rücken gelaufen war 


war er voll ſtiller e zen ihn und 
m Bu 


Daß fie ih über 


ätte gerne her⸗ 
f 1 der Schnei zweler ſeine 
Kenntniſſe und ſeinen republikaniſchen Geiſt ſchöpfte, welches 
aber dieſer nicht verriet, ſondern als Geheimnis b ! 
ismard nicht einigen konnten, ijt ſchon 


“ferti 


es ‚trug zu dem 
unheimlichen Rufe bei, der von dem Schneider ausging. 
Martin Degenbeck, obzwar er die Berechtigung der Revolu- 
tion anerkannte, ging mit ſeinen Sympathien nur bis zur Er⸗ 
türmung der Baſtille und wollte das Blutvergießen but. Jedoch 
aben und bekämpfte Schlamminger, wo er ihn antraf. Jedoch 


Luftſchiff nach . na e wird, 
3 fein. Zugleich werden aber jetzt jhon 
die Vorprojekte für eine dritte Zeppelin: 
balie ausgearbeitet, die unmittelbar nach der 
ertigſtellung der eriten Halle in Angriff ge⸗ 
nommen wird. Dieſe dritte Halle ſtellt die 
Konſtrukteure vor ganz neue große Aufgaben. 
Sie jol drehbar fein, damit man fie bei 
den Starts und Landungen auf die jeweilige 
Windrichtung einſtellen kann. 


Der ganze Luftſchiffhafen wird für den künf⸗ 
tigen Itluftſchiffverkehr noch um einen Qua⸗ 
dratkilometer vergrößert werden müſſen. Es 
wird alſo noch ein entſprechend großes Wald⸗ 
ſtück im Süden des Hafens abgeholgl werden. 
Auf dem Luftſchiffhafen ſoll ferner noch ein 
zweiter Liegekreis mit den erforderlichen Rund⸗ 
gleiſen für die Landewagen angelegt werden, 
damit unter Umſtänden auch zwei uche 
zugleich Lande⸗ und Startmanöver durchführen 
können. Schließlich wird auf dem Luftſchiff⸗ 
hafen im kommenden Jahre auch noch ein grö⸗ 
ßeres Verwaltungsgebäude für die Zeppelin⸗ 
Reederei errichtet. s ; 


tun, daß 


anſäſſigen Bürgern hatte 


hatte, un 
„Der 


wenn wir das 


Fenſter.“ 


ewahrte. und Schuldigkeit.“ 


Befehl war, um halb ein Uhr nachts mit zwei Pechfackeln aus⸗ 

gerüſtet am Bahnhofe einzutreffen und dort alles weitere zu 

erwarten. Anterweilen regnete es in Strömen, und die Klugen, 

welche ig! hatten, konnten ſich 
e 


eine aach Arane 

Als es Mitternacht ſchlug, bra 
hn or auf, und nach und na 

nur der Schmiedmeiſter Kilger i 
angeſchloſſen, der keine politiſche Meinung, aber auch keine Angit i 1 
gar nichts, und deswe 51 8 
ich here die 1 m. 1 15 755 F z einzuſtimmen, der 
ii ismarck foll leben 4 i 
5 tun das war nun wieder ein furchtbares Geſchrei, und die 


der immer dort jtand, wo 
ug hält nur drei Minuten,“ ſagte der ige 
„Folgedeſſen,“ ſagte Degenbed, „mu 


och ausbringen. 
„Nur keine Angſt!“ verſicherte Kilger, „ich tu meine Pflicht 
Der Regen plätſcherte ohne Aufhören, und die elf Mann 


Neue Wege der Kunenſorſchung 


In der früheren wiſſenſchaftlichen Runen⸗ 
forſchung, die auf däniſche und ſchwediſche 
Gelehrte des 16. und 17. Jahrhunderts zu⸗ 
rückgeht, wurden die einzelnen Runen faſt 
ausschließlich als Lautzeichen — aljo jo wie 
etwa die lateiniſchen und griechiſchen Buch⸗ 
ſtaben — bewertet. Nur ganz gelegentlich 
rechnete man mit willkürlich verkürzten 
Schreibungen. Erſt ſeitdem der in Oslo wir⸗ 
tende norwegiſche Runenforſcher Magnus 
Olſen mit Nachdruck auf den magiſchen Cha⸗ 
rakter der Runen hingewieſen hatte, brachte 
man auch veri ezte Schreibungen mit dem 
magiſchen Gehalt der Runen in Verbindung, 
ohne freilich dabei zu einer wiſſenſchaftlich 
haltbare Methode in der Auflöſung ſolcher 
Abkürzungen zu ganon, Schuld daran 
trägt, wie Prof. Dr. Wolfgang Krauſe 
(Univerſität Königsberg) im Heft vom 
10./20. Dezember 1936 der „Forſchungen und 
Fortichritte“, S. 443 f. zeigt, die grundſätz⸗ 
lich unrichtige Bewertung der Runen. Die 
Runen waren von Anfang an doppelgeſichtig: 
Sie konnten ſowohl als Lautzeichen wie als 
Begriffszeichen verwendet werden. Als Be⸗ 
griffszeichen ſollten ſie in derjenigen kultiſchen 
oder magiſchen Sphäre wirken, die durch den 
Namen der betreffenden Rune gekennzeichnet 
war. Damit ergibt ſich die Möglichkeit, jede 
Einzelforſchung als Begriffszeichen aufzu⸗ 
faſſen und eben durch ihren Namen, nicht 
durch irgendein anderes Wort aufzulöſen. 
Wenn z. B in der langen Runeninſchrift auf 
dem Lanzenſchaft von Kragehul (Fünen) drei⸗ 
mal hintereinander die Doppelrune ga geritzt 
iſt, ſo empfiehlt es ſich, dafür die alten 
Runennamen „Gabe“ und „Aſe“ (= Gott) 
einzuſetzen: Das ergibt einen ſchönen Sinn; 
denn das Moor von Kragehul war eine alte 
Weiheſtätte, an der man nach ſſegreichen 
Schlachten Waffen und Geräte als Gabe für 
die Götter verſenkte. — Wendet man dieſe 
einfache Methode für die Auflöſung »on Ein⸗ 
zelrunen ſyſtematiſch an, fo läßt fih in viele 
bisher völlig oder teilweiſe dunkle Runenin⸗ 
ſchriften ein guter Sinn bringen. — Da nun 
weiter die Runennamen nach Krauſes An⸗ 
ſicht auf Grund der zufällig äußeren Aehnlich⸗ 
keit einiger Runenzeichen mit gewiſſen, teil⸗ 
weiſe ſehr alten, vorruniſchen Sinnbildern 
auf germaniſchem Boden entſtanden ſind, ſo 
bieten fie möglicherweiſe eine Handhabe, 
Licht auch auf einige dieſer vorruniſchen 
Symbole zu werfen, während die Symbol⸗ 
forſchung auf dieſem Gebiete bisher ohne 
irgendeine haltbare Methode arbeiten mußte 


Die die Indianer 
zu Landwirken wurden 


Auf den Spuren amerikaniſcher Frühkultur. 

Noch immer ſind die amerikaniſchen 
Wiſſenſchaftler nicht darüber einig, wann und 
unter welchen Umſtänden die Einwanderung 
der Rotbäute in das amerikaniſche Landgebiet 
begann. Man intereſſiert ſich heute um ſo mehr 
dafür, als man gern wiſſen möchte, wie jene 
Einwanderer die zweite Stufe ihrer Ent⸗ 


i: Menſchen 
haben. 
auch darauf etwas zu gut 


en. 
Degenbeck mit drei Zim⸗ 
trafen 


rie 


und rief: 


egenbeck ſtand. 


eder für drei ſchreien, 
ommt er gar nicht ans 


fonit 


Mannes glän 
blickten auf d 


} 


Und es im Fact A e und 
te im elſchein, f 
e Bernauer herunter, und den Martin 
überlief es heiß und kalt, daß ihm kaum zwei Schritte von der 
leibhaftigen Weltgeſchichte trennten, aber er faßte ih das Herz 


„Euer Durchlaucht begrü 

deutſchem Boden, und wenn das Wetter awr auch recht ſchlecht 
ift, und wenn das Wetter in Berlin vielle 

und wenn es da droben blitzt und donnert das macht uns 


die man erſt vernahm, als die anderen ſchwlegen! 
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wicklung durchſchritten. Denn die amerikaniſchen 
Einwanderer, die über Alaska oder im Süden 
über die Inſelketten den amerikaniſchen Kon⸗ 
tinent erreichten, waren in der Hauptſache 
Fiſcher und Jäger. ; 

Man mußte alſo nach Quellen ſuchen, die den 
Nachweis lieferten, wann der Menſch von. 
Jäger zum Sammler nützlicher Dinge und dar⸗ 
über hinaus zum Züchter verwertbarer Pro 
dukte wurde. Bis vor kurzem nahm man an 


daß zuerſt der Mais in Amerika angebaut 


wurde und erſt ſpäter der Maniok. Wirklich 
konnte man ſchon ſehr früh regelrechte Mais⸗ 
länder und Maniokprovinzen unterſcheiden. 
Bei den Azteken, bei den Inkas und anderen 
Völkern der amerikaniſchen Frühkultur fand 
man jedoch weitere intereſſante Anzeichen eines 
ſyſtematiſchen Feldbaus. Die Mayas zum Beis 
ſpiel gaben auf ihren Bildern ſehr häufig Per⸗ 
ſonen wieder, die ſich abgeflachter Stücke be⸗ 
dienten, um den Boden zu bearbeiten. Bei den 
Azteken gruben die Landwirte mit breiten 
Hölzern. Nach und nach ſcheint man dann zu 
einer Kombination zwiſchen den Stäben und 
den Grabhölzern übergegangen zu ſein. Daraus 
wurde zuletzt eine Art Spaten. 


Jedenfalls ergibt ſich aus den vor allem in 
jüngſter Zeit zuſammengetragenen wichtigen 
Funden, daß die Indianer ganz aus ſich heraus 
ihre landwirtſchaftlichen Talente entwickelten 
und entſprechend den naturgegebenen Umſtän⸗ 
den ausgeſtalteten. 


Sie hatten allerdings hier inſofern große 
Möglichkeiten, als ihnen die Melaneſier, die 
ihon lange vor Chriſtoph Columbus Amerike 
(allerdings an anderer Stelle) erreichten, 
Pflanzen mitbrachten, die ſich auf ameritani⸗ 
ſchem Boden gut anbauen ließen. So wurden 
auf dieje Art und Weiſe die Banane, der Kür 
bis und vermutlich auch die Kokospalme nach 
Amerika gebracht. Dagegen hat man in letzten 
Zeit einen Irrtum berichtigt. Man nahm an 
daß auch die Süßkartoffel von der Südſee her · 
übergebracht wurde. Hier ſcheinen jedoch um- 
gekehrt die Spanier die Importeure geweſen zu 
ſein. Später nahm Columbus alle möglicher 
Arten von Haustieren und Samen mit nach 
Amerika. Dieſe Neuerungen ſetzten ſich ſchnell 
durch, weil die ameritaniſche Bodenbearbeitung 
ſchon einen ſehr hohen Stand erreicht hatte und 
einer weiteren Entwicklung alle Tore offen⸗ 
ſtanden. 


In paris tanzt man Polka 


In Paris, von wo aus bekanntlich der 
Tango, der Rumba, der Charleſton ihre 
Runde um die Welt begannen, iſt die ehe⸗ 
mals jo beliebte Polka ſoeben als der aller- 
modernſte Geſellſchaftstanz bezeichnet wor⸗ 
den. Die Pariſer Tanzlehrer wollen alles 
daran ſetzen, der Polka überall wieder un 
Anerkennung zu verhelfen. Sie haben ſich 
lange Zeit die Köpfe darüber zerbrochen, wel⸗ 


chen Tanz man für die kommende Winterſai⸗ 


jon wählen könne und find nunmehr zu dem 


Entſchluß gekommen, die Polka wieder auf- 


leben zu laffen, deren hundertjähriges Jubi 
läum man übrigens in dieſem Jahre feiern 
kann. Se : 


— 


lange Jahre ihre Liebe oder ihren Haß gewender 


das Geſicht des alten 
und zwei merkwürdige Augen 
gen beck 


n wir als die eriten wieder au 
cht noch viel ſchlechter 
n iſt es doch der e Tag, und 
und Vivax hoch!“ 

was aus einer deutſchen Bruſt herauszukriegen 


i iſter Kilger ſchwoll die Ader am Halle, 
nienn kam eine dünne, klägli er 


urchlaucht 


deswegen klar, weil Schlamminger nicht einmal die Erfolge 
des Reichskanzlers gelten ließ, denn er ſtand auf der franzo« 
8 Seite und redete über die Prüſſiäns, als hätte er die 
evanche für Sedan zu nehmen. $ i 

Und dies war nun ſo und blieb ſo bis zu der hiſtoriſchen 
Nacht vom 23. auf den 24. Junius 1891. Nach dem Hochzeits⸗ 
fejte in Wien, welches eine Aehnlichkeit mit der Cholera hatte, 
indem es die höheren Klaſſen zum Klimawechſel 5 
beſchloß Fürſt Bismarck nach dem r zu reiſen, 
um auch hier zu ſehen, wie ſchnell fih die Verehrung aus Liv⸗ 
teen entfernt. ; 8 N 

Als er nächtlicherweile in Salzburg ankam, konnte er auf 
dem ſchlecht beleuchteten Perron ein paar Dutzend Polizeidiener 
bemerlen, welche aber ſchweigſam und finſteren Antlitzes ſtanden, 
indem für dieſen Be jede Begeiſterung behördlich unterjagt 
war. r Zug rollte trübſelig aus dem Bahnhof hinaus, un 
wenn der alte Bismarck nicht ſchlief, ſtellte er vielleicht ſonder⸗ 
bare Betrachtungen an über den Wandel der Zeiten, der ſcher⸗ 
wenzelnden Beamten eiſige Zurückhaltung einflößt und ſingende 
Liedertaſeln verſtummen macht. Denn er wußte nicht, was ſich 
auf der nüchſten Haltſtation vorbereitete 
Sie hieß Bernau, und hier wachte Martin Degenbeck und 
beſchloß, für dieſen Abend auch die letzten Wenn und Abers zu⸗ 
rückzuſtellen und der Mitwelt zu zeigen, daß es den Altbayern 
auf mehr oder N e F unjt nicht ankommen. Freilich 
mußte auch er die Macht der Verhältniſſe ſpüren, denn als er 
von Haus zu Haus a um die Bernauer für einen feſtlichen 
Empfang zu gewinnen, ſah er viele verlegene Geſichter. Jeder 
hätte gerne mitgetan. aber der eine war nicht ganz wohl, der 
andere mußte bei ſeiner Frau bleiben, der dritte ſagte ſo eifrig 
zu, daß man gleich ſah, er werde nicht tommen: 

Am Schluſſe ſtand nur ein Häuflein von elf Mann zu 
Martin Degenbeck und ſchwor, ihm überallhin zu folgen, und 
fo viele Wacht am Rhein zu fingen, als er nur wolle, Der 


| merleuten gegen den 

alle anderen ein; die meiſten waren Handwerksgeſellen und 
hatten als Turner etwas übrig fürs Deutſche Reich. Von den 
du peuple Schlamminger 


2 fröſtelnd zuſammen und horchten in die finſtere Nacht 
naus. 
Da ertönte klingend das Zeichen, daß der Zug die letzte 
Station paſſiert er i 
„Auf geht's!“ kommandierte Degenbeck und zündete ſeine 
adel an, und die anderen folgten, und mit einemmal jah der 
leine Bahnhof feierlich aus, und die Geſtalten der Männer 
hoben fih martialiſch aus dem feurigen Schein. 
„Da kommt ja noch einer!‘ jagte Kilger und deutete auf 
Er hob die Fackel 
ſtand von Waſſer triefend der ami 


ein fürchterlicher Verdacht auf. 
fragte er haſtig. 


etwas Dunkles, was langſam näher tam. 
und leuchtete hin, und da 

n. Degenbeck ſtie 
Was willſt bu 
„Zuſchauen will 
„bloß zul auen.“ 

ie Regentropfen rannen ihm über die Naſe und fielen wie 
von einer Dachrinne zu Boden, und das ganze Männlein war 
von dem — Element ſo verklebt und hergenommen, daß 
jeder Argwohn verſchwinden mußte. „Schlamminger! lam⸗ 
minger!“ warnte Degenbed, aber da hatte er ſchon keine Zeit 
mehr, den Satz auszusprechen, denn zwei rieſige Lichter tauchten 
auf ee ken pie Schienen heran. 

„Fackeln l ; 

5 raſſelte und polterte, und krachend zog die Bremſe an, 
und aus elf Kehlen, oder wie der Sattler Hans behauptete, aus 
wölf Kehlen, denn er ließ es ſich nicht nehmen, daß der 
Schneider Schlamminger neben ihm mörderiſch geſchrien habe. 
aus zwölf Kehlen kam ein ſo furchtbares und ohrenbetäubendes 
Vivat hoch, daß es im Zug ſogleich 1 wurde, und ein 
N ärıiger Mann die Naje ans Fenſter drückte. Das war 
aber der Leibarzt Schweninger, und es muß ihm der Anblick 
enſter herunter, und da er⸗ 


It, an die viele Millionen 


fallen haben, denn er ließ das 
folen im Rahmen eine andere Ge 


nA rk 
antwortete der Schneidermeiſter, 


h wirklich einem ſchlechten Wette 
a en. Ich danke When ; 
gii Otto von 


ter tten Fingern, und 
lachte und ſagte: „Donnerwetter, das ſind kräftige 


en! Ewig dankbar!“ 
lauch! Nie ne de 


andern mußten das Erlebnis im Wirtshaus feiern; er ging 


ill na uje und er beachtete es nicht einmal, daß neben ihm 
Ben e Schritten Kippel b 5 
och 


ine Hand, 
wie ſch geſinnt war, 
marg, durch und dur 


egenbeck!“ jagte er. „Du weißt es, 
aber von heute an bin ich für Fürſt Bis⸗ 
Er ſah Degenbe feierlich an und ging in die regneri 
Nacht bineta und noch zweimal . a rufen: „ie 
marë, durch und durch!“ Dann wurde es ruhig iu Bernau. 


la Zu 


n 


Für 1937 


Für die Familie: 


Deutscher Heimatbote 
in Polen 1957 


Jahrbuch der Deutschen in Pole: 


i 


Er zeigt in Wort und Bild das Gesicht 
des deutschen Menschen; sein Schicksal, 
unsere Heimat. Der Kalender enthält 
eine Anzahl schöner Landschaftsbilder 
u. a. vom Kunstphotographen Stefan 
Preuß, Samotschin. 

Preis 1,50 zı. 


Für den Geschäftsmann: 


F 
Kosmos 


: 
| Terminkalender 1937 


Geschäftskalender mit '"»seitigem Ta- 
geskalendarium; Im Anhang: Wichtige 
Steuer- Verordnungen und -Gesetze in 
deutscher Uebersetzung. 
3 


Preis 3.90 21. 


3 Für den Landwirt: 
Landwirtschaftlicher 

L Taschenkalender 1937 
für Polen 


Der einzige praktische Taschenkalender 
für den deutschen Landwirt in Polen. 
Notizkalender, Notiztabellen, Nährstoff- 
bedarf der Nutztiere, Einkommensteuer 
Sozialversicherung, Paßgebühren u.a.m 


Preis 3,50 zı. 


Zu beziehen dureh jede Buch- 
: handlung oder vom Verlag 


| KOSMOS ssp. z 0.0. 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 


f 


* Pojener Tageblatt 


Nur für Damen! 


Das neueröffnete Geschäft in der ul. 3 Maja 1 
empfiehlt erstklassige Korsetis e Seiden-Wäsche, 
Strümpfe e. Spezialität: Gummi-Hüft- und Büsten- 
halter in großer Auswahl zu niedrigsten Preisen. 

Maßanfertigung auf Bestellung und Ausführung 
sämtlicher Reparaturen. 


Frau Maria Schmidt 


Ab Montag, IS. Januar, veranstalten wir dureh die 
billigen Preise bekannten 


Invenfur-Ausverkaul 


von Seiden 
Sammet 
Wollstoffen und 
Waschstoffen. 


spottbillig! 


DOM-JEDWABIU 


M. Gmurowski 


SIUCHNINSKI i SKA. 
Poznań, Plae Wolności 10 
Telefon 23-99. 


Wir bitten unsere Sehaufenster zu beachten! 


sowie Mupons für 
ganze Mleider 


Reste 


10% 


RABATT 


auf Waren. die 
im Preise nicht 
ermässigt sind. 


"wiase.: J. 


kauft man qut v. 


= 


Vom Guten das Beste ist die 


Cen 


Schon von 260.— 1 ab 


zu haben bei 


K. Kochanonicz i Ska. 


Poznan, plac Wolnosei 13 neben 3 Maja. 


Schloſſergeſelle 
ſucht Dauerſtellung. Gute 
Zeugniſſe vorhanden. Off. 
unt. 1570 an die Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 
— 


Grippe? 


Echte £ 


Pastillen. Quellsalz 
nur echt mit dtes. Marke: 


2 


Erhäiti. t. Apoth. u. Drog. 
Generalvertreter : 


Billigite 
Bezugsquelle! 
Bürſten 


Fe Seilerwaren, 
Ros matten eigener 
Fabrikation, darum billigſt 


empfiehlt 
Poznas, Pocztowa 16. 


Einkauf und Umtauſch 


von Roßhaar. 


H. BORKOW SKI, Danzig 


preiswert! 


Dom. Jabłonna, p. Bojanowo - pozn. pow. Leszno 


verkauft mehrere reinblütige 


belg. hengfte, 


weil im hieſigen Kreiſe nicht mehr angekört werden. 


die beslen 5 
EIGARETTEN - HULSEN 
MIT VIELFACHEM WAITEFILTER 


Schuhe 
aller Art, bester Hand- 
arbeit empfiehlt 


Elegancja Obuwia 
Poznań., Marsz.Focha 69. 


Handarbeiten 
Aufzeichnungen 
aller Art 
Stickmaterial 


in Wollen. Garnen aller⸗ 


Grapdenkmäter 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


L. Gasiorek 
{früher Joh. Quedenfeld) A 
irüherer Werkführer der Firma Quedenfeld É 


Poznai-Wilda 
Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Straßenbabnlinien 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern. 


en 


7e 


; Uhren 

Ringe, Bijouterie kaufen 

Sie am billigſten bei 
Sobe zyn ki 

Al. Maxcinkowſkiego 16. 


Tee 
Lersehledenes 


Maſſagen! 
Aerztlich geprüfte Kranken: 
ſchweſter übernimmt medi- 
ziniſche u. kosmetiſche Maſſa⸗ 


* P 
< N Radio- res - Neuheiten 
Verkäufe D Empfänger |N@FETAS - NEDIBIEN. 
* RE Kunstblumen für 
Trommel Woche nf Ballkleider, 
Häckſelmaſchine h 
n, gunstige Gelegenheit Abendtaschen. 
Schrotmühlen dl . zum Einkauf Lederwaren, 
7 1 5 er Zum NMarneval an Schirme 
nch in gebrauchten, Strap. ; nn billigste Preise. 
gewnntiert betriebsfähigem Seldenwäsch | Ausstattungen 
i Zuſtande! 8 Wäsche u. Leinenhaus A. Jaeschke 
4 rne , Wyroby Skórzane 
tandwirtihaftlihe wie amtliche k Damen. J. Schubert Kosmos, Telefunken, - Pe ; 
Sentralgenofienihaft Geng Herrenartikel 9 DER Elektrit | A], Marsz. Pitsudskiego 3 
‚Spöldz. 7 ogr. oap. fehlt billigst i Stadt zu sehr bequem enj gegenüber Hotel Britania 
\ Poznan. empfie 8 neben der Stadt- Abzahlungsbedingungen| ° Eigene Werkstatt. 
W. Trojanowski, Sparkasse bis zu 15 Monaten, 
05 św: Marein 18, Tel. 56-57 Telef. 1758. empfiehlt a Bum 1 
N arnevgn 
10 Verkauf. Reparaturen r 8 nor adijo elegante 
16 J Züljeverhalter und h. Jerzy M Ballſchuhe 
) Motorrad “ ö HNoloniql- Füllbleiſtiſte Al Marsz. Pitsudskiego 7 Herren⸗ 
„Phänomen = un ſämtl. Originalmarten Tel. 3985. 1 Lackſchuhe 
rr montstane pp. | ospis IT empfißtt 
Liebt, steuerfrei. Dar waren J. Czosnowski Künftlerfarben „ KE L K A 4 
| nn Fahrrad. kaufen Sie billig Poznan, Fr. Ratajczate 2| Ol-, Aquarell. Stoff-, Sw. Marcin 62. 
à 695 t und gut bei Füllfeder - Spezial < Gand- | Batif-, Porzellanfarben 
| i — 2 lung mit Reparaturwerkſtatt uf m., Ble i Beiden 
t — — papier, Malerleinwand, 
3 oW Cap M Schreib- ſowie alle Malerartikel. 
Wielkie Garbary 8. Pr maschinen | Techniſche Artikel 
| neue und wie: Schablonen, Tu⸗ 
une ſchen, Papiere uſw. 
| Garantie. m Semone e OA k 
i repa erſter Künſtler, Marmor, „Gold- un 
l D ka 5 S . Brillen u 
i er Striftalle, Sportpreife alle oo tiſchen Artikel 
i 0 — — Al. Marcinkowskiego 2 uſw empfiehlt empfiehlt Per ermäßigten 
A y 3 ; tfen 
ky - ößte Ans wahl f 8 
A Die größte Alekſander Thomas Sporny, 


in Hadivappara ten 


phone u. Platten in gro- 
ßer Auswahl. 


„—. 
I NND 


Telefon 1008 


Salon Sztuki 
Poznan. Nowa 5. 


Dämpter 
Kessel 
Damptaniagen 


Bierackiego 19 
Eigene Besatt. 


1000 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 


mäßige Unterkleidung. Quetsch Antoftad” RS 
Heine Läger sind gut sortiert. 0 were r ad”. Posnan. 
i und Rüben Dabromwffiego 89 
Sch rt Trauringe > Tel 46-74 
J. 30 iube uhren Standuhrwerte Schneider ; 
ONE emp iehlt Stärkewaagen 2 
und Wäschelabrik führender Weltmarken Firmo 8 T aa Wäsche 
Pozna: bis 15 Monatsraten emp- 3 abiler ortor- Ka 
Ss fiehlt 1 55 * zylinder 
J. ulico Nowa 10. Muſikhaus „Lira Juh. Rudolf Prante |g biiligst Mass 
be z ` i Sta. teüher Kaffowski ” 
nat SR POE ieS iA an, sw. Marcin 19 Woldemar Günter Daunendeck 
odgor 4 n I DART. n i 
Telefon 1758 Pl Swietokrzyfki pos Ecke Ratajczafa Landmaschmen ER 
; -  Mufikinfteumenie Gold see Poznai Eugenie Arit 
23 Er Aus 10 e Saw Mielzvi: 06 - 
n a | gas on uns Site |“ Terz A| an 
gegenüb. o. rlauptwache | | Dit! 5 p i sw Marcin 13 J. 


billigt. 


Geschw. Streich 


Pie racktego 11. 


gen. Beinverſchönerungs⸗ 
Maſſagen werden fachgemäß 
ausgeführt. ; 
Freundliche Meldungen 
von 10—12 und 3—7 Uhr 
sw. Marcin 34 m. 7 


Zur Ballsaison 


die grösste Auswahl 


ar, 


Poznań, Fredry 1 2 Maß z Mieten 
VornehmeHerrenartikel iſtetwaschutes em 
Tragen Sie da⸗ * 


— her nach Maß 
gearbeitete An⸗ 

Krawatten züge, Mäntel 
u. andere Gar⸗ 


Hemden, Socken, Hüte, 
Mützen am billigſten bei 
der Firma 


derobe. Maß⸗ 
Kleidungsſtück. 
liefert in beſter 


Roman Kasprzak . Ausführung 

Poznan, ze” Marcin 19, Detektor⸗ 5 

Ede Fr. Ratafczaka. Lautſprecher berei, Pomak, 

L on Lautverſtärker für nee 
Detektor, 5, Wohnung 

ONSFWATOR Radio und Pataſone (Am Ieriser 


Umſonſt erhält jeder eine Markt) Tele 


Taſchenlampe beim Ein- phon 6430. S3 
lant pon ore Tin dieler Hebamme 
Anzeige bis zum 20. d. M. Kowalewſka 
h, Kamiński Rat und e Geburt 
EE 
gen‘ 9 bedingungen. i 


K. Zeidler, Poznań, 
ulica Nowa 1. 


Hella 


. Beyers frisch-lebendige 


luft duſchen Frauen-Zeltschrift 
Radiolux, bunt - billig - bildend — 
Bürften, mit allem, was das — 
f 1 Herz einer Frau erfreut N 05 
Friſier⸗ s. werden bei uns in jeder 
eiſen. en für 35 gr. Sprache (ofort und bitigi 
Puder. Seifen, Schwäm⸗ : 
5 hu gie niſche ; Tente, bei der hergeftellt. x 
Haarſchneidemaſchinen, A ' Buchdrischerei 
Raſtermeſſer, billigſt Kosmos Buchhandig Concordia Sp- Hkc. 
St. Wenzli! Poznan, g 


poz nan = 


Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. 


Poznan Meja Marszatka Pitsudskiego 25 


Al. Mareintomiliego 19. 


* Pojener Tageblatt 


` 
408 


Y 
meai 


Damenpullover 


. Herrenwesten 
Kinderwesten 


Telefon 16-94. 


Freie 


„OPPOT 


überfhriftswort (fett) - m m n n m a an a 20 Oreſcher 
ledes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort 4 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


4 Verkäufe X 


Gijenbett 
3 zu verkaufen. 


2 2 e: 
Robati 30, Wohnung 11. 


Fiſharmonium 
12 Regiſter, zu verlaufen. 
Pilſudſkiego 27, W. 6. 
— ee naue — — 


Biedermeier 
Salon, gut erhalten, 
billig zu verkaufen. 
Lafowa 4a, Wohnung 8. 
— — — — — 


Sämtliche 
Möbel 


neue und gebrauchte, 
Kriſtall achen 
Porzellane, Bilder, ver⸗ 
ſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtände, Einkauf — Ver⸗ 
kauf — Umtauſch. 
Jezuicka 10 
(Swietoſlawſka) 
Dom Otazyjnego Kupna. 


1 
4 
Of: 
wu, 
Warme Zimmer 


urch 
3par-Vorleuerungs: 
Oefen 


„GNOM!' 


an jeden Kachel- 
ofen anzubringen. 


Hauptverkaufs- 
sielle 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznań 
Sew. Mielzynskiego 6 
Telefon 52-25 


mit Halbärmeln ,, 1.50 
Weiße Srortsweater,, 195 


A.SZY 


Pocztowa 4 Poznan Focztowa 4 


Ea OTTA 
Am 18. Januar d. J. 65 


beginnt unser 


grosser 


inventur-Ausverkauf 


mu rekordbilligen Preisen. 


Da menstrü mpfe Kinderhandschuh 

schwarze Seide v. 0.95 gefüttert pë) 0.65 
Damenstrü mpfe 1.95 Damenhandschuhe 

Seide, sehr haltb.,, 1. gefüttert „ 0-95 
Damenstrü mpfe 1.95 Damenhandschuhe 

reine Wolle, hellf. ,, 1. gestrieki Wolle und Seide ,, 1.45 
Kinderstrü mpfe Damengarnituren 

reine Wolle, Gr. 47 1-45 Elastit 2.45 
Herrenstrü mpfe Da menschlüpfer 

Sport, reine Wolle, 2.95 Seide, Größe 4 1.35 
Kinderüberstrümpie Damenhemdhosen 

reine Wolle 15 0.48 Seide „ 1.95 
Korsettgürtel » 0.38 Kinderhemdhosen „ 0-95 
Kinderpullover „ 1:95 Herrenhemden let , 2.25 
Damenpullover . 3.75 Herrenhemden Spri „ 3-75 


Herrensporthemden 
mit Schillerkrag, „ 4.75 


Herrenkragen partie „ 0 
Krawatten „U. 
Weißseidene Schals,, 0.58 


ANSKA 


„135 


Sp. 2 0. o. 


— 


Ha 
Ta 
Wiw, hi i 


Telefon 16-94. 


Internationales 


Stadt Danzig 


Faſanen⸗Hühne 
und Hennen zur Blut⸗ 
auffriſchung zum Preiſe 
von 6,— 21 pro Stück 
hat abzugeben. 

Fafanerie _ 
d. Herrſchaft Liſzkowo, 
pow. Wyrzyfk. 


Pelze 
fertig und nach Maß. Towie 
ſämtliche Reparaturen wer⸗ 
den ſchnell und gewiſſen⸗ 
haft ausgeführt. 
Felle zum Gerben 
werden angenommen 
Jagsz, Poznan 
Meje Mareinkowikiego 21 
Tele on 36-08 


Kundſchaft, wegzugs⸗ 
halber preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Off. unter 1596 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Pozna 


W 
N Kaufgesuche 2 


Gebrauchte 
Nähmaſchine 
zu kauſen geſucht. Off. 
unter 1604 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznaß 3, 


Freltchen 
jeden Poſten, kauft 
Handel Zoologiezuy 
Poznan, zw. Marcin 57. 


r A 
4 Grundstücke > 


aus 
in Poznan verkaufe gün⸗ 
fia, Jahreseinkommen 
Netto 5 400. Näheres: 
Czekanſti, Stowackiego 8 


ne meet 
Fleiſchereigrundſtück 
mitten im Ort gelegen, 
ſofort billig zu verkaufen 
oder zu verpachten. Gute 
Exiſtenz auch für jedes 
andere Handwerk. Zu⸗ 
ſchriften an 
Oskar Hirſekorn, 
Nowy Tomysl. 


Spielkasino 


Das ganze Jahr geöffnet 
Spielgewinne ausfuhrfreil 


— 
N Beirat i 2 


Müller 

eval., Deutſcher, 30 J. 
alt, Beſitzer von 2 gut⸗ 
ausgebauten Windmüh⸗ 
len (hat die Abſicht eine 
Motor mühle zu bauen) 
ſucht auf dieſem Wege 
Dame im Alter von 20 
bis 30 J. mit Vermögen 
von 7000 21 an, zwecks 
Heirat kennenzulernen. 
Dif, N 1585 
a. d. Ge „Zeitung 
Poznan 3. 


7 N 
Kİ Stellengesuche {3 
N J A 
Landwirtstochter 
evgl., 27 J., ſucht Guts⸗ 
haushalt zu erlernen. 
Frdl. Offert. unter 1584 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3 erwünſcht. 


Büroangeſtellter 
Gumnaſial- u. Handels- 
bildung, Deutſch, Engliſch, 

ranzöfiſch, Polniſch in 

ort u. Schrift, Schreib ⸗ 
maſchine, Adminiſtra⸗ 
tions-, Sozial-, Steuer ⸗, 
Strafe, Exekutionsange⸗ 
legenheiten, ſowie pol⸗ 
niſcher Geſetzgebung ver⸗ 
traut, ſucht Stellung. 
Differt. unt. 1589 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 
Suche 
für meinen langjährigen 
Kutſcher und Chauffeur, 
den ich beſtens 1 
kann, Stellung. Er ver⸗ 
liert ſeine Stellung bei 
mir, weil ich nach Deutſch⸗ 
land überſiedele. Da ich 
für längere Zeit verreiſe, 
bitte ich evtl. Anfragen 
an Herrn Gottſchal! 
Obrzyeko, pow. Szamo⸗ 
tuly zu richten. 
Graf v. Einfiedel 
Peckowo. 


, „Umftändehalber per- 
kaufe nach Uebereintom- 
men in beſter Lage 
Zoppots gelegene 
Buchhandlung 
verb. m. Leihbücherei 
Schreib- u. Papierwaren 
Bewerber m. Fachkennt⸗ 
niſſen bevorzugt. Über⸗ 
nahme 6 Mille er⸗ 
forderlich. Ang. 
Thea Stachowiak, 
Zoppot, i 
Gr. Unterführung Nr. 5. 


Suche ſauberes 
Stubenmädchen 
kath., gut deutſch prechend. 

kind er lieb. 
Eliks, Strzelecka 31. 


Ski 

Schlittschuhe 

Schlitten 

- Hockey 

Sport- und Schulgarderobe, Sport- 
Schuhe, Socken, Handschuhe, 


Sweater, Ski-Bekleidung 


fertig und nach Mass.“ 


DOM SPORTOWY 


FEIERTE POZNAN INITIIERT 


sw. Marcin 33. 


Nähe Garncarska, 


Illustrierte Preisliste versende gratis. 


Durch die große deutsche Zeitung: 
LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Haupigeschäftsstelle Leipzig © 1, Ssiorsstelnwäg Nr. 19 


Suche Stellung als 
ausdame 


8 y N 
d «| Mieisyesuche X 
in frre Haushalt. IN BE 4 


Offert. unt. 1598 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3 


Junge 
Hausſchneiderin 
ſucht Beſchäftigung. 


Wall 
Poznan-Oſiedle 
Warſzawfkie 119 

Wohnung 1 


FA : VIE? 
4 Offene Stellen 2 


2 Zimmer u. Küche 
komf., per ſofort oder 
ſpäter geſucht. Miete 
ſicher u. pünktlich. Off. 
unter 1602 a. d. Geſchſt. 


bief, Zeitung Poznan 3. 


2 Zimmerwohnung 
ſonnige (mögl. Gegend 
Jezyce) ver 1, März zu 
mieten geſucht. Offert. 
unter 1003 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


N Unterricht 
Katholisches Erteile polnische 
Mädchen Konverſation 


geſund, ehrlich und zu⸗ 
verläſſig, poln. u. deutſch 
ſprechend, das ſchon in 
beſſ. Haufe tätig war, ge- 
ſu i Offert unt. 1600 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Geſucht ver 1, oder 
15. Februar tüchtige, 
umſichtige ? 

irtin 
für Gutshaushalt, firm 
in deiner Küche, Fein⸗ 
bäderei, Einwecken, pol⸗ 
niſch ſprechend. Bewer⸗ 
bungen mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften und Anſprüchen 
unter 1601 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 
— — —— 


Selhſtändige 
Wirtin 

perfekt in onnen⸗ und 
Außen wirtſchaft |, Guts⸗ 
haushalt vom 1. oder 
15. Februar geſucht. Be⸗ 
werbungen u. Gehalts- 
anſprüche unter 1599 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Verpachte!? Morgen 
Obſtgarten 
Wohnung und Stall. 


TEN Ami A Zabi ko wo, Traugutta 7. 


gegen deutſche. Oſſerten 
unter 1597 a. d. Geſchſt. 


dief. Zeitung Poznan 3. 
Klavierunterricht 


erteile gut, billig. 
ul. Gaſiorowfkich 5. W. 7 


A asa Y 
Tausch 
D — 2 
Tauſche 
3 Berliner Weſtenmiets⸗ 
häuſer (Geſamtmieten ca. 
50000 Mk. jäyrlich) auch 
einzeln gegen entſprechende 
Objekte in den Wojewod⸗ 
ſchaften Poznan. Pomorze 
oder Schleſien (Stait): An- 
gebote unter 1594 a die 
Geſchäſtsſtelle d. Betung 
Poznan 3. 


x W A 
HN Tiermarkt 2 


Berhardinerhündin 


ſchön gezeichnet, 6 Mon. 


alt ig Wunſch Photo⸗ 
graphie 
billigen Preis von 40 21 


ab. Julius Lück 
Chodzies 
ul. Grudzinſkich 11. 


gibt für den * 
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Pofener Tageblatt < 


der Golſſtrom, 
eine europälſche Warmwaſſerheizung 


Wir Bewohner Europas können uns im 
Winter damit tröſten, daß es in anderen 
Gegenden der nördlichen Erdhälte, in Aſien 
und Amerika, um dieſe Zeit gewöhnlich viel 
kälter iſt. Auf den gleichen 0 
ijt ſowohl in Amerika wie in Aſien bereits 
ein ſtärkerer Temperaturrückgang einge⸗ 
treten als bei uns. Dieſes verhältnismäßig 
milde Klima haben mir in erſter Linie dem 
Golfſtrom zu verdanken, der für Europa und 
ganz beſonders für die mittel⸗ und nord⸗ 
europäiihen Küſten als eine rieſenhafte 
Warmwaſſerheizung angeſehen werden kann. 
Noch hoch an den Riten von Norwegen 
und fogar noch in der Barentſee, einem Teil 
des nördlichen Eismeeres, macht ſich der 
Golfſtrom durch ſein warmes Waſſer mil⸗ 
dernd auf das Klima geltend. Auf dem 
57. nördlichen Breitengrad iſt auf der Halb⸗ 
inſel Labrador im Norden Amerikas nicht 
mehr an den Anbau von Getreide zu den⸗ 
ken, höchſtens Kartoffeln gedeihen dort noch. 
Dieſe Breitenlage entſpricht den nördlichſten 
Teilen von Dänemark, wo das Klima weit 
milder iſt. 


Der große Unterſchied im Klima zwiſchen 
Labrador in Nordamerika und den auf 
gleicher Höhe gelegenen Gegenden Däne⸗ 
marks beruht darin, daß Europa vom Golf⸗ 
ſtrom erwärmt wird, wogegen die Küſte 
Labradors vom Labradorſtrom mit ſeinem 
eiſigen Waſſer umſpült wird. Dieſer kalte 
Meeresſtrom aus dem Norden dringt dann 
weiter an den Oſtküſten der Vereinigten 
Staaten von Amerika vor und wird dort — 
wie die Seeleute ſagen — zur 
Mauer“, die den warmen Colfſtrom nicht 
an die Küſten der Vereinigten Staaten her⸗ 
ankommen läßt. Daher ſind auch in den 
Orten öſtlich der U. S. A. und in Kanada 
im Winter durchweg niedrigere Tempera⸗ 
turen anzutreffen als in den europäiſchen 
Orten, die auf gleichen Breitengraden lie⸗ 
gen. Sehen wir uns die Breitengrade an, 
auf denen europäiſche und amerikaniſche 
Städte liegen, ſo treten die Temperatur⸗ 
unterſchiede beſonders ſchroff hervor. Die 
amerikaniſchen Städte New Pork, Phila⸗ 
delphia, Chikago und Boſton machen auf den 
Breitengraden ſo ziemlich die gleichen Linien 
aus wie die europäiſchen Städte Neapel, 
Liſſabon, Rom und Oporto. Der Winter iſt 
jedoch in den aufgeführten amerikaniſchen 
Städten viel härter als i | a 
europäiſchen Städten. Um Hammerfeſt, der 
nördlichſten Stadt der Welt, ift zwar das 
Klima auch nicht mehr ſo gemäßigt wie etwa 
in einer Stadt Deutſchland oder Englands, 
jedoch Hammerſeſt liegt vom Nordpol nicht 
weiter entfernt als der nördliche Teil des 


„kalten 


n den genannten 


noch wenig erforſchten Baffinlandes im Nor- 
den Amerikas, und in einer gleichen Linie 
liegt bereits die Mitte des eiſigen Grön⸗ 


ands. 

Der Golfſtrom, der aus dem Golf von 
Mexiko ſtrömt und zwiſchen Florida und den 
Bahama⸗Inſeln in den Atlantiſchen Ozean 
eindringt, hat zunächſt je nach der Jahres⸗ 
zeit, eine Wärme von 24 bis 30 Grad 
Celſius. Dieſe Wärme wird zwar nach und 
nach geringer, ſoll jedoch im nördlichen Eis⸗ 
meer zwiſchen Nowaja Semlja und Spitz⸗ 
bergen, im Barentſee, immer noch gegen 
12 Grad ausmachen. Spitzbergen, Nowaja 
Semlja und ein Teil der Küſte Nordruß⸗ 
lands könnten immerhin einige Grade wär⸗ 
mer ſein, wenn ſie noch unter dem Einfluß 
des Golfſtroms ſtänden. Spitzbergen und 
Nowaja Semlja, ſowie ein Teil der Küſte 
von Nordrußland werden jedoch, wie die 
Küſten von Labrador und Baffinland, von 
kalten Strömungen erreicht, ſo daß der 
Golfſtrom nicht mehr an die Küſten kommen 
kann. Ein ruſſiſcher Ingenieur will dem 
durch ein Projekt abhelfen, das er bereits 
der Oeffentlichkeit unterbreitet hat. Da ein 


beſonders kalter Meeresſtrom aus dem Ka⸗ 
riſchen Meere, dem Teil des nördlichen Eis⸗ 
meeres, der zwiſchen der Oſtküſte von No⸗ 
waja Semlja und der Halbinſel Taimyr 
liegt, in die vom Golfſtrom noch beeinflußte 
Barentſee einfließt, will dieſer Ingenieur 
die enge Kariſche Straße zwiſchen der Süd⸗ 
ſpitze von Nowaja Semlja und der Inſel 
Waigatſch durch einen Damm ſperren. So 
würde es unmöglich werden, daß die eis⸗ 
kalte Meeresſtrömung aus dem Kariſchen 
Meere in die Barentjee ſtrömen kann. Dann 
ſtände die Nordtüſte Rußlands bis zur Inſel 
Waigatſch nicht mehr unter dem Einfluß 
der kalten Meeresſtrömung, ſondern ſchon 
mehr unter dem Einfluß des Golfſtromes, 
und daher müßten ſich deſſen Auswirkungen 
an der Weſtküſte von Nowaja Semlja und 
um Spitzbergen bemerkbar machen. 


Der Golfſtrom wurde bereits zwei Jahr⸗ 
zehnte nach der Entdeckung Amerikas auf⸗ 
geſpürt und hieß zunächſt Floridaſtrom. Erſt 
von Benjamin Franklin erhielt er dann im 
Jahre 1770 ſeinen jetzigen Namen. Noch 
willen wir nicht alle Geheimniſſe dieſer be⸗ 
deutendſten und merkwürdigſten aller Mee⸗ 
resſtrömungen. Daß der Golfſtrom jedoch 
für Europa bis weit in den Norden hinauf 
von größter Bedeutung für das Klima ift, 
kann als gewiß angeſehen werden; denn 
ſeine klimatiſchen Einwirkungen gehen noch 
weit über die europäiſchen Küſtengebiete 
hinaus. M. A. 


Troſt für kalte Tage 


Winter in Alaska — Unvorſtellbare Kälte — Monatelange 
FJinſternis geht auf die Nerven 


Selbſt wenn bei uns das Thermometer be⸗ 
drohlich ſinkt und wir die Nähe des warmen 
Ofens ſuchen, können wir noch immer ganz 
Ne ſein; es iſt immer noch weſentlich 
beſſer als anderswo. Denn kommt es bei uns 
etwa vor, daß ein Menſch in ſeinem Bett er- 
friert, wie es vor einiger Zeit aus Dawſon 
City gemeldet wurde? Der Ofen in dem 
Raum, den ein alter Mann bewohnte, war 
ausgegangen, und am Morgen fand man den 
Alten erfroren in ſeinem Bett. In Alaska 
det man überhaupt erft von Kälte, wenn 
das Thermometer minus 20 Grad zeigt. In 
früheren Zeiten, als man dort noch keine 
Thermometer beſaß, hatte man angeblich ein 
ſehr einfaches Verfahren, um die Kälte zu 
prüfen. Ein Mann ſpuckte aus; wenn der 
Speichel zu Eis fror, ehe er den Boden er⸗ 
reichte, dann fanden es auch die abgehärtetſten 
Leute von Alaska kalt. Dennoch iſt es dort auch 
dann noch, falls es nicht windig iſt, erträglich. 
Aber wenn auch nur ein ſchwacher Wind 
geht, muß man ſich in acht nehmen. Dann 


| 


find Nafe und Ohren abgefroren, ehe man 
ſichs verſieht. 

Am ſchlimmſten iſt es in den Orten des 
hohen Nordens an dieſen kalten Wintertagen 
mit der Waſſerverſorgung. Wie haben 
wir es, wenn wir nun an den Waſſerhahn zu 
gehen brauchen — in ſolchen Augenblicken 
preiſen wir die Ziviliſation, die uns ſolche 
Herrlichkeiten beſchert! Waſſerleitungen dieſer 
Art könnte man in Alaska zum Beiſpiel nicht 
anlegen, denn die Röhren würden aus 
frieren, ſo tief man ſie auch legte. Auch bei 
tiefen Brunnen iſt die Gefahr vorhanden. Im 
Winter wird daher gewöhnlich das Waſſer 
in großen Behältern auf einem Schlitten 
— den Ort gefahren. Meiſt ſtehen en 
ſolcher Waſſerbehälter auf einem Schlitten 
aa zwiſchen ihnen wärmt ein ftar? geheizter 

en. 


Die modernen Häuſer in Alaska ſind mit 
doppelten Wänden gebaut, deren Zwiſchen⸗ 
raum mit Sägemehl gefüllt iſt, das Hitze und 


Kälte ſchlecht leitet. Dieſe modernen Häuſer 
ſind mit Doppelfenſtern verſehen und haben 
Heißwaſſerheizung; in ihnen lebt es ſich ganz 
behaglich, auch wenn es draußen ſehr kalt iſt. 


In den größeren Städten von Alaska gibt 
es elektriſches Licht, in kleineren Orten benutzt 
man noch Oellampen. Hier ergibt ſich eine 
neue Schwierigkeit, denn bei großer Kälte 
friert ſelbſt das Oel zu einer milchigen Maſſe. 
die erſt erwärmt werden muß, ehe man die 
Lampe anzünden kann. Dabei darf man nicht 
vergeſſen, daß dort drei Monate ohne Son: 
nenlicht find und man dauernd Licht brennen 
muß. í 


Das Fehlen der Sonne übt einen zermür« 
benden Einfluß auf die Nerven aus; alle 
Menſchen ſind dort während der dunklen 
Monate reizbar und ſtreitſüchtig. Hinzu 
kommt, daß die ſehr trockene Luft elektriſch 
geladen ift. Wenn man das Haar bürſtet oder 
wenn man einen Hund ſtreichelt, ſprühen 
Funken. 


Während der arg großen Kälte iſt es meiſt 
windſtill. Man kann ein Streickholz im 
reien anzünden und es brennt wie in einem 
immer, in dem alle Fenſter geſchloſſen ſind 


Dieſe echt arktiſche Kälte erzeugt in aller 
Menſchen ein ſtarkes Hungergefühl. Man 
muß viel und kräftig eſſen, um ein Gegen⸗ 
gewicht zu haben. Beſonders Fett iſt wichtig. 
Vegetarier hätten in den arktiſchen Wintern 
wenig Möglichkeiten — denn die Menſchen 
jener Zonen ſind auf Tierfette angewieſen. 


Das Fleiſch für den Winter wird jhon Un- 
fang November in der Spe ſſekammer einge⸗ 
lagert und hält ſich bis in den April hinein 
vollkommen friſch. An jedem Abend wird das 
Fleiſch für den anderen Tag in die Stube ge⸗ 
bracht und auſgetaut. Dann kann es zuberei⸗ 
tet werden. 


Und den ganzen Winter lang freuen ſich 
alle auf die drei Monate leuchtenden berr: 
lichen Sommer, denn naßkalte, verregnete 
Sommer gibt es dort nicht. Und das iſt 
immerhin auch ein Troſt. Aber ... wir halten 
es doch mehr mit unſerer gemäßigten Zone 
und bewahren die Faſſung, ſelbſt wenn fih 
die Queckſilberſäule bedrohlich e 
Wir wiſſen, ganz ſo ſchlimm wie in Alaska 
kann es ja nicht werden. V. H. 


FEE ði(v ERSTES TEIEETER! 
Denn der Appetit fehlt... 


Das Mittel, den Appetit anzuregen und damit 
der Gefundheit zu dienen, iſt ſehr einfach: 
Trinken Sie ab und zu eine wohlſchmeckende 


Fleiſchbrühe! 


Durch Auflöſen eines Mag gi⸗Fleiſchbrüh⸗ 
würfels in % Liter kochendem Waſſer erhalten 
Sie im Augenblick eine kräftige, appetitanre⸗ 
gende Bouillon. Achten Sie beim Einkauf aber 
auf den Namen Maggi und den gelb⸗ roten Ume 
legeſtreifen. R. 704. 


die längſt geſtorben ſind, Richard 


Wilhelm Kienzl 


Zum 80. Geburtstag: des Komponiſten am 17. Januar. 


ehr wenigen deutſchen Komponiſten war es beſchieden, 
das Nane Aller zu erreichen. Wagner, Liſzt, Händel und 
Bach gehören ſchon zu den langlebigen Taudien die meiſten 
erreichten nicht einmal das ſechzigſte Lebensjahr. Wilhelm 
Kienzi, der nun fein achtzigſtes Lebensjahr vollendet, überlebe 
ganze Generationen von Muſitern, ganze Zeitalter der Mujit. 


alt aut fein geiltiges Auge zurüd, wenn 

3 pat Nen ce de Brsoangenget Erlebnis um Erlebnis 
vorholt und erſtaunlich lebendig Yan en tern, 
w j 

Brennpunkt feines Lebens war . W 


Bayreuth. Kienzl war es vergönnt, in Bayreuth mit dem 


Meiſter und feiner Familie perſönlich umzugehen. Ja er war 


2 1 3 j Ë derts 
ſogar Zeuge jenes für die Geiſtesgeſchichte Des Jahrhundert 
ſo entſcheidenden Bruchs zwiſchen Wagner und . 
belannt, daß Nietzſche darauf jene „nätriſchen ya i 5 
Chamberlain fie jo richtig nennt, gegen Wagne h 


iſche 
Wilhelm Kienzl ift mit dem Muſikleben iR a n 


Landeshauptſtadt Graz zu Ende des vergangenen 
aufs innigſte ene e EE er jelbit nicht in 88 re 
ift. Seine Wiege ſtand in Weizenkirchen in Vene 
Sein Vater, ein wohlhabender, hodpangelebenen , 
war Bürgermeijter von Graz. Das Kienalide 
gaftfrei, es war eine Kunſtſtätte, wo Mu 3 
ratur gepflegt und hochgehalten wurden, e ad 
Söhne eine ſorgfältige und tulturbefliſſene Erz ie 
noſſen. Bei Ignaz Uhl und Mortier de Fontaine tan 
junge Muſiker Klavierunterricht, bei Mayer⸗Remy nn 
tionsſtunden, einem Lehrer, der auch Siegmund v. gor 2 
Buſoni und Heuberger zu Schülern gehabt hat. Ne = = 
Mujit betrieb Kienzl auch philoſophiſche Studien, Den a 
Univerjitäten von Graz Prag, Leipzig und Wien, y 580 
einer Arbeit über mufikaliſche Deklamation bei dem bekan T 
Wagnerfeind Hanslick promovierte. Früh widmete er fió > 
Kompoſition und ſchrieb zunächſt neben Rammermulifweriet 
ieder. Bald aber zeg es ihn, der jahrelang als Kapellmeiſter 
in Amſterdam. Krefeld und Graz tätig war, dem Opernigatten 
zu. Er ſchrieb einige ſchwungvolle Opern wie „Urvaſi“ oder 
„Heilmar der Narr“. Den Grazer Muſitverein brachte er bald 


P 


zu Anſehen und Bedeutung, er machte mit dem am Stadt⸗ 
theater wirkenden Carl Muck Graz zu einer Muſikſtadt erſten 
Ranges. 

Seinen Welterfolg errang er aber erft mit ſeiner Volks⸗ 
oper „Der Evangelimann“, mit der er Weltberühmtheit 
erlangte. Um dieſelbe Zeit eroberte ſein Freund Humperdinck 
mit der Märchenoper „Hänſel und Gretel“ die Bühnen. Der 
zwingende Erfolg des Evangelimann beruht auf dem ergrei⸗ 
fenden Stoff, der glücklich mit einer einfachen, ans Herz grei- 
fenden Mufit verſchmolzen ift Weder im „Kuhreigen“, im 
„Teſtament“ oder im „Haſſan, der Träumer“ hat Kienzl ſpäter 
die Urſprünglichkeit und Ueberzeugungskraft des Evangeli⸗ 
mann wieder erreichen können. Wie Humperdinck oder Mas⸗ 
cagni war es ihm beſtimmt, mit einem Werk den großen Wurf 
zu tun. Wenn alle anderen ſeiner Opern verweht und ver⸗ 
geſſen ſein werden, wird der Evangelimann ſeine jugendliche 
Friſche und Anſterblichkeit auf der Opernbühne immer noch 
bewahren, da hier wahre menſchliche Empfindungen und Schick⸗ 
ſal in ihrer ganz unverkünſtelten Einſachheit auf den Zuhörer 
einwirken. 

Seit mehr als fünfzehn Jahren lebt Kienzl nunmehr in 
Wien und nimmt am Muſikleben regſten Anteil, immer jugend» 
lich und lebendig. Durch lebhaftes Intereſſe hat er ſich vor dem 
Schickſal der Alten zu bewahren veritanden, von denen Goethe 
einmal ſchmerzlich bewegt ſagt, daß es das ſchwerſte für ſie ſei, 
nicht mehr von ſeinesgleichen beurteilt und gewertet zu werden. 


Karl Haus Strobl, der gechziger 


Von Hugo Greinz. 


Manch Dichterhaus ſteht an den Rändern von Wien. Denn 
es iſt wohl ſo, daß ein Schriftſteller, den ſein Talent und nicht 
weniger die Strenge ſcines Fleißes emporgetragen, die Groß⸗ 
ſtadt zwar nicht miſſen will, in reiferer Manneszeit über fie 
und ihren Tumult aber hinausgewachſen iſt und ſich eine ſtil⸗ 
lere Stätte ſucht, immer noch nahe der großen Menſchenſamm⸗ 
lung, ihr aber doch wiederum ferne genug, daß ihr Gebraus, 
Gequietſch und Geſumm nicht in fein Arbeitszimmer dringen. 
Manch Dichterheim ... das „Igelhaus“ in Perchtoldsdorf ift 
auch ein ſolches. Dort hauſt Karl Hans Strobl, Oeſterreichs 
jüngſter Sechziger, in einem Heim, voll von Büchern und Alt⸗ 
väterhausrat, dort ſitzt er am Schreibtiſch oder werkt im Gar⸗ 
ten, umgeben von Weingartengrün und Wienerwald⸗Anmut 
und in Viertelſtundenweite von Wien, jo daß das Einſiedel⸗ 
gefühl ſofort verſchwinden kann, wenn es nicht mehr gewollt 
iſt. Sein Haus heißt das „Igelhaus“ und der Igel ſteht im 
Wappenbild von Iglau, ſeiner Heimatſtadt, und dort waren 
allerlei Strobl jeit vielen hundert Jahren anſäſſig. 


Von der Steingaſſe in Iglau, wo Karl Hanſens Geburts 
haus ſteht, bis zum Landhaus in Perchtoldsdorf dehnte ſich 
freilich der Weg, aber er war gar nicht ſo ungerade, irrte 
nirgends weit ab, und man fann jagen, daß der, der ihn ging, 
recht bald feines Zieles bewußt war. Nach ſtürmiſcher Stus 
dentenzeit — ſtürmiſch ſchon deswegen, weil fie in die Badenis 
Zeit fiel, folgen lange Beamtenjahre in Iglau und in Brünn, 
und darauf, bei Kriegsbeginn, der freie Schriſtſtellerberuf, den 
Strobl ohne Zagen ergreifen durfte. Denn der Quell, aus 
dem es bei ihm raumt und ſprudelt, ſcheint unverſieglich 
u ſein. Er iſt einer der fruchtbarſten Dichter, zwei Bücher im 

ahr bereiten ihm keine Schwierigkeiten, aber trotzdem fällt es 
einem nicht bei, bei einer Geſamtbetrachtung aller auch nur 
eines von ihnen als nebenſächlich oder mißlungen auszu⸗ 
ſchließen. Der Grund ift wohl die erſtaunliche Bielfeitigleit, 


deren ſich Karl Hans Strobl erfreuen darf, und der ungeheure 


Reichtum ſeiner Einfälle, ſeiner Stoffe und Geſtalten. Als 
junger Student fing er zu ſchreiben an, ſtreifte bald jedes 
Literatentum ab und bekam ſein eigenes Geſicht. Das zeigte 
fih zuerſt in feinen Prager Studenten romanen. Welch lange 
Reihe von Büchern ven dieſen bis zu den ö 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft, der der „Umſturz im 
Jenſeits“ und die „Geſpenſter im Sumpf“ angehören. hiſtoriſche 
Romane, an deren Spitze die große Bismarcktrilogie ſteht, und 
ſehr bewegte und lebendige aus unſerer Zeit, Idylliſches und 
Groteskes, Phantaſtiſches und Humoriſtiſches, man darf ns 
dem Aufzählen niht anfangen, denn man würde damit n cht 
jo bald fertig. Ein ſtarker Vorzug. ja die Bedingung für dieſes 
reiche Schaffen war wohl die vollſtändige Entfernung vom 
eigenen Gelbit, die tünſtleriſche Objeltivierung, die für tinen 
Erzähler jo großen Formates wohl unerläßlich it, Außer in 
feinen Jugendromanen und begreiflicherweiſe in ſeinen Heimat: 
büchern ſchimmert nirgends ſeine eigene Perſon durch. Ihm 
eignet die Gabe, jede Geſtalt feiner Phantaſie auf die eigenen 
üße zu ſtellen. Daher ift auch fein Werk fo vielgeſtaltig, jo 
unt, fo üppig an ſonderbaren Menſchencharakteren und Eins 
fällen, ein Werk, das ſchon durch feinen Erfindungsreichtum 
großen Glanz hat. Karl Hans Strobl darf fih erlauben, viel 
zu ſchreiben, ohne als Vielſchreiber geſchmäht zu werden, und 


jedes neue Buch von ihm erweckt den Eindruck, es mußte jhon. 


deswegen geſchrieben werden, um in dem Kopf ſeines Dichters 


Raum zu ſchaffen für die drängende Fülle all des andern, das 


noch nach Formung verlangte. ` 

Perchtoldsdorf alie Wien, ift Strobl zu einer neuen Heis 
mat geworden, ſeitdem er die alte verloren hat. Aber nie 
vergeſſen! Ein ſtarkes Heimats⸗ und Nationalgefühl beſitzt er 
ſeit je, das iſt ihm, der den nationalen Kampf des alten 
Oeſterreich am eigenen Leibe und an beſonders ausgeſetzten 
Plätzen erlebt hat, etwas Angeborenes, das für ein ganzes 
langes Leben reicht é 


letzten, geſchöpft aus 


Der Oeldoktor und die Bomben. — Wie man eine Irodengelaufene f 
Delquelle kuriert! — Nuroginzerin, ein launiſcher Stoff. 


Los Angeles, im Januar. 


Wenn früher in dieſem geſegneten Lande 
irgendwo eine Delquelle verſiegte, dann les 
man eben den Bohrturm verrotten, zog ein 
paar hundert Meter weiter und bohrte von 
neuem die Erde an. Doch ſeitdem der Oelvor⸗ 
rat in den ſchon ſtark ausgepumpten Gebieten 
ſchwächer zu werden beginnt, gibt es ſoge⸗ 
nannte Oeldoktoren, denen — der großen 
Welt unbekannt — überall dort, wo Bohr- 
türme emporragen, die Aufgabe Hufällt. die 
kranken Oelquellen zu kurieren. Jim Hanks 
iſt einer der beſten Deldotioren unſeres Jahr⸗ 
hunderts. Hören wir, wie er mit wenigen 
Worten die Aufgaben und Prinzipien ſeines 
Berufes zuſammenfaßt: 

„Wirft man in ein Bohrloch, das mauſe⸗ 
tot zu ſein ſcheint, eine gehörige Nitrobombe 
hinein, dann drückt die Wucht der Exploſion 
auch den letzten Delreft an den Wänden her: 
aus und in die Bohrröhren hinein. Auf ein⸗ 
mal fließt wieder das braune Naß, das für 
die Welt gewiſſermaßen das flüſſige Gold iſt. 
Ich habe nur 5 Kollegen auf der Welt, die ſich 
auf dieſe Kuren an kranken Oelquelien ver⸗ 
ſtehen. Es mögen früher einmal mehr ge⸗ 
weſen ſein. Doch alle die anderen waren 
Friſchlinge die ſich nicht lange hielten. Man 
fand von ihnen zum Schluß ihrer meift ſehr 
kurzen Arbeitstätigkeit nicht einmal genug, 
um es in einer Urne beizuſetzen. Denn anders 
als mit Bomben aus e kann man 
kranke Quellen nicht kurieren 


Sein gefährlichffes Erlebnis. 

Wenn man Jim Hanks nach ſeinem aben⸗ 
teuerlichſten Erlebnis fragt, dann braucht er 
nicht lange nachzudenken. Er weiß noch ge⸗ 
nau, an welchem Tag man ihn damals nach 
Pennſylvania zu einer plötzlich wie ausge⸗ 
dorrt erſcheinenden Oelquellen holte. 

Der Fall lag hier infofern ein wenig unge- 
wöhnlich als das Oel ganz plötzlich aufgehört 
hatte zu fließen. Hanks wollte es vorerſt ein⸗ 
mal mit den üblichen Mitteln verſuchen. 

„Ich hatte das Seil fertiggemacht und ließ 
langſam eine große Torpedobombe mit Nitro: 

glyzerin herunter. Plötzlich fiel mir ein, daß 
es vielleicht beſſer ſei, wenn ich eine zweite 
Ladung nachſchickte. Als ich eben jene zweite 
Bombe hinunterließ, hörte ich in der Tiefe 
einen dumpfen Knall, ein Rauſchen und 
Brauſen. Ich wußte, was das bedeutete. Ich 
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Der gefährlichſte Beruf der Welt 


rief den Leuten, die in der Nähe ſtanden, zu 
daß ſie ſchleunigſt zum Teufel gehen jollten 
Die erſte Bombe hatte ihr Werk getan. Doch 
auf dem nun emporſteigenden Oelſtrahl tanzte 
die zweite Nitroglyzerin⸗Bombe wieder zum | 
Tag empor. 

Flog die Bombe Heraus, dann wären 
alle ringsumher verloren, ſofern fie ſich nicht 
ihon weit genug geflüchtet hatten In dieler | 
Sekunde vernahm ich neben mir ein piepſen⸗ 
des Stimmchen: „Onkel Jim, wann platt 
denn nun die Bombe?“ — Es war der Sohn 
eines Aufſehers, der unbemerkt von allen mit 
hereingeſchlichen war und zuſchauen wollte 
Es gab nur eine Chance, eine Chance von 
faſt nur 1000: 1, um das Kind zu retten. 
Glaubt mir s oder glaubt mir's nicht: ich be⸗ 
wegte mich weit vor, und als die Bombe auf 
dem Oelſtrahl tanzend zu Tage kam, faßte ick 
ſie mit beiden Händen und riß ſie an mich. 
Und dann lief ich und lief ich, bis ich das Ge⸗ 
fühl hatte. daß das Kind weit hinter mir zu⸗ 
rückgeblieben war, ſo daß höchſtens ich mit 
der Bombe in die Luft fliegen könnte.“ 


Der Magen mit der Kanne. 


| 
I 
Nicht viel änders ging es bei jenem auf: 85 


regenden Vorfall zu, der ſich bei der Wieder⸗ 
belebung einer Oelqueſſe im nördlichen Penn- 
ſylvania zutrug. Die Bombe war fo unalüd- 
lich explodiert, daß ein Teil des Sprengſtoffe 
noch nach oben geſchloudert wurde und einen 
Teil der Gerüſte in Brand ſetzte. 

„In dieſem Augenblid ſah ich. daß die 
Flammen auf einen kleinen Wagen übergrif⸗ 
fen, auf dem die Kanne mit dem Nitro⸗ 
glyzerin ſtand. Hätte ich einen Laut von mir 
gegeben. wäre eine Panik ausgebrochen Se 
nahm ich alfo mein Wägolchen und ſchob es 
langlam vor mir her, — bis ich in einer ruhi- 
gen Ede war und mit meinem Rock die Flam⸗ 
men ausſchlagen konnte, wobei ich mir 
krampfhaft überlegte, warum das fonit fo 
empfindliche Nitroglyzerin nicht ſchon längſt 
explodiert war.“ 


Die unberechenbare Dame. 

Hanks ſteht auf dem Standpunkt, daß 
nichts auf dieſer Erde unberechenbarer iſt als 
Nitroglyzerin. Bei einer jener tauſend ge⸗ 
fährlichen Gelegenheiten, die er durchkoſtete. 
ſah er eine Nitrobombe aus einem Bohrloch 
herausfliegen und auf die Erde fallen, ohne 
daß ſie ane eee eee ee Ein Arbeiter hob ſie vor 


ſichtig auf, rutſchte aber in einer Oellache aus, 
fiel zu Boden und war im Augenblick von der 
repierenden Bombe in Stücke geriſſen. 

In einer Mine m Oklahoma ſtieß ein Ar- 
beiter aus Verſehen mit dem Schuh an eine 
Nitroglyzerinkanne. Von ihm und ſeinen 
ſieben Gefährten blieb nichts übrig. Auf einer 
Nitroglyzerinfahrt in Ohio fuhr der Chauf⸗ 
feur leichtſinnigerweiſe durch ein Schlagloch 
Sein Begräbnis brauchte nicht ſtattzufinden. 

Jim Hanks iſt einer der Veteranen unter 
den Oeldoktoren Und er iſt ſtolz darauf, daß 
er niemals ſeinen Tarif hat drücken laſſen 


500 Dollar für jede wieder aufgeweckte Oel ⸗ 


quelle, — das iſt ſein feſter Satz. Wenn man 
es genau nimmt: verteufelt wenig dafür, daß 
man mit Nitrobomben ſpielt. 

Der Nebenbuhler: der „Salamander“. 


Es gibt noch eine Berufsgruppe auf dieſer 
Erde, die CET mit Nitroglyzerin, Oelquellen 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungs kalender 


Ortsgruppen: 


Reiſen: Jeden Dienstag 20 Uhr: Mitgl Veri 


bei Kam. Kopſch⸗Rydzyna 

Schroda: Jeden Mittwoch 19.30 Uhr: Mitgl.⸗ 
Beriammlung. 

Bochw:g: 16 1 Is Uhr: Miigl Beri. bei Goltz 

Natel: 16. 1., 20 Uhr: Jahresfeſt. 

Deut check: 16. 1: Winterſeſt. 

Pudewitz: 16 1. 18. 7 25 Mitgl.⸗Verſamml. bei 
Hauſel in Pudew 

Sohrom: 16 1.. 19 Abr. Mitgl.⸗Ver im Heim 
Grüntal. 

Rojewo: 16 1. 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ b. Schmidt 
in Rojewice. 

Wreſchen: 16. 1., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſamml. bei 


Wer; zutiewicz in Bodwe aierft. 


Sraudanz: 16 1.. 20 Uhr: Mitgl. Bert. 
Dombrowahauland: 16. 1. 19 Uhr: Mitgl.-Ver 
Bromberg: 16. 1. 20.30 Uhr: Mitgl⸗Verſ. der 


berufstätigen Bares im Elyſium 


Nadlowo: 17. i Mitàl-Beri. b lettte 

Jablone: 7 ar 1 ꝗ— Mital⸗Ver). 

8 17 1 15.30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ der 

Bukow g: 17. 1., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſamml. bei 
Chaitomwiti 

Argenau: 17. 1., 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſamml bei 
Drzewiecki. 

Waldau: 17 1., 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſamml. bei 
Glowinſki. 

Nadlowo: 17 1. 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſamml bei 


Kletite⸗Sedowo 
Pontfau Warburg: 17. 1., 15 Uhr: Oeffentliche 
Verſammlung. 
nn zn 1., 15 "pr. Mitgl.-Beri. im Vereins⸗ 


ofen: n. 1. 14 Uhr; Mitgl.⸗Verſ. b Schmidt. 


und dem Spiel mit dem Tod beſchäftigt. Es 
handelt ſich um jene Menſchen. die bereit find, 
unter Einſatz ihres Lebens und für eine 
Handvoll Dollar eine brennende Oelquelle zu 
löſchen. Das macht man ebenfalls mit Nitro⸗ 
glyzerin, mit Bomben. Man ſchafft die Bom⸗ 
ben ſo nahe wie möglich an die Brandſtelle 
heran und bringt ſie dann irgendwie zur Ex⸗ 
ploſion Man treibt Teufel durch Belzebub 
aus, man erſtickt mit einer rieſigen Exploſion 
das Feuer. 

Diete anderen nennt man „Salamander“, 
weil ſie wie die Salamander über den Boden 
dahinkriechen, um möglichſt ungefährdet die 
Brandſtelle erreichen und wieder verlaſſen zu 
können Mancher „Oeldoktor“ ift „Salaman⸗ 
der“ geworden aus manchem „Salamander“ 
wurde ein „Oeldoktor“. Sie haben eben eins 
gemeinſam. Sie spielen mit ihrem Leben 
wegen ein paar Dollars und um N Menſch⸗ 
heit das Oel zu retten. H. K. 


Ritihenmwalde; 17 1., 16.30 Uhr: e TEE. 
bei Rieſe. 

Dominowo: 16. 1., 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſammlg. 

Schroda: 16. 1., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſammlung. 

Sankomiſchel: 16. E 19 Uhr: Mitgl⸗Verſamml. 

Kobnlin: 17. 1.. 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſammlung 


bei Tanner. 
Bontlau: 17, 1.: Oeffentliche Verſammlung. 


Spital: 18. 1.: „ Mitgl. Verf bei smiercz⸗Gaſki. 

Netia; 16. 1. 18 Uhr. Mitgl⸗Ver, bei Lutzer 
in Brze no 

Wollſtein: 18 1. 20 Uhr: Miral» Verf. 

Eigr ri (Kr Krotoschin“: 18 1. 19 Uhr: Mitgl.⸗ 
Beri.. Bildvortrag in Konar ewo 

Zamarte- 19. 1 Mita! Beri.. Bildvortrag. 

Neutamichel: 19. 1, 19 Ahr: Lichtb.⸗Vortrag 
Hepke „Polens Landſchaften. Städte und 


Boltsttämme" bei Dlejriczat, 

Poſen: 21. 20 Uhr: Mitgliederverſammlung 
im 925 ſchen Hauſe. 

Stre'no: 20 1.: Zahresnerf im Vereinshaus. 

In Sartow'g: 20. 1. 18 Uhr: Zuſammenkunft 
bei * in Dolne⸗Sartowice. 

Schr da: 20. 1., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſamml. bei 
Schneider. 

Neuitadt a. W.: 21. 1, 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. in 
Klenka 


Großſee: 21 4 Mitgl⸗Verſammlung. 

88 21 18 Uhr: Vortrag Dr. Rudolph 
bei Arlner 

Snpniewo:, 22. 1° Mitgl.⸗Verſ. 

Gembitz: 22. 1., 19 Uhr: Mitgl Beri 

Bnin: 22. 1. 17 Uhr: Mital -Beri b Pfeiffer. 

Dirſchau: er 1.: Mitolieder⸗ Berlan miun, 

Orchheim: 23. 1., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. b. Przy⸗ 


bylſki 
Stu: 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. im Refraur, 
te 
Si 24 E 


15.30 Uhr: — 88 d. Dentichen 
Bühne Polen bei Bifa 
romberg: 25. 20 Ahe: Mitgl. Beri. bei 
Klei nert, 


* 


[Ins Smünkte it Dom ein BUD! 


8 Sturm: Europa brennt. Moskau am Werk. 
Leinen 21 6,65 
Der Friede iſt eine Frage des Willens. Alle Welt be- 
hauptet, ein neuer Krieg wäre verbrecheriſcher Wahnſinn, und 
doch lebt überall das dumpfe Gefühl, das von Miſ trauen und 
Furcht geſchüttelte Curopa tehe vor einer großen Gefahr. In 
nüchterner Sachlichkeit zeigt ſich hier das wahre Geſicht des 
Bolſchewismus, der faſt überall ſeine üble Saat reifen ſieht, 
weil die Welt ſchweigt. 
Hans Henning Freiherr Grote: 
Leinen 21 8,40 
In den Jahren 1806—1813, jener Zeit größten deutſchen 
Niederganges und höchſten Aufſtieges, ſpielt dieſer Roman 


Giroße Perſönlichkeiten tragen das ſpannende Geſchehen. Ein 
mtreibend geſchriebenes echtes Volksbuch. 


a e Der Kommandant vom Hohen⸗Twiel. 


Flammende Jahre. 


r 

Ter Verfaſſer Fat ſich feine Aufgabe, einen guten Hifo- 
riſchen Roman zu ſchreiben, nicht kia: gemacht. Nachdem er 
eineinhalb Jahre die Gegend um den Hohen⸗Twiel dură- 
ſtreift und Dokumente der e 2 Zeit ſiudiert Latte, ſchuf 
er ein Tud, das durch ſeinen Aufbau, ſeine Stiliſtit und 
Spannung jedermann gefallen wird. Was Mannesmut und 
Verwegenheit, Diplomatie und Zähigkeit alles vermag, wirt 
hier in meiſterlicher Sprache und lebensvoller Erzählungskunſ 
dem Leſer dargeboten. 
Alexandra Anzerowa: Aus dem Lande der Stummen. 

Leinen 21 8,75 

Die bolſchewiſtiſche Sowjetunion ſteht = aufen hin als 
einer der mächtigsten Militärſgaten der Erde da. Kie es aber 
im Inneren dieſes Rieſenreiches ausſieht, das ſchildert uns 
Alexandra Anzerowa in dieſem ſpannenden Crinnerungsbuch. 


Völter und Kontinente. Gin Leben rund um den Erdball. 


problemen von beute: Raſſenfragen und Wirtſchaftsnot, Be⸗ 
freiung der farbigen Völker und der drohenden Erhebung der 
iſlamitiſchen Welt. 


Lezius: Vorwärts... Vorwärts. Das Buch vom deut- 
ſchen Landsknecht. Leinen 21 10,15 


Fürwahr Männer, die keine Furcht kannten, die den 
Bedanken vom Einſatz des Lebens in die ganze Welt trugen. 


Kurt Vorbach: 200 000. Sudetendeutſche zuviel! Der 
tſchechiſche d re gegen 3½ Millionen 
8 Leinen 21 10,50 
2 3 Buch ift die erte zuſammenfaſſende Darſtellung 
beser nende der Tſchechen gegen die Sudeten⸗ 
u 


Emilio de Vono: Die Vorbereitungen und die erſten 
Operationen zur Eroberung Abeſſinieus. Mit einem 
Vorwort von Benito Muj olini. Leinen 21 10,50 
Ein ungemein feſſelndes Buch. Es ſtellt die zahlreiche 

Abeſſinienliteratur weitaus in den Schatten. Was den Bericht 
es Marſchalls de Bono über das Militärtechniſche und das 

Politiſche hinaus ſo intereſſant macht, iſt der intime Einblick, 

den er in die Gedanken, Arbeits weiſe und Handlungen Muſſo⸗ 

inis gewährt. 


maat Kone: Deutſches Schickſal im Südoſten. Leinen 
21 1 


Das Be der deutſchen Volksgenoſſen vor allem in 


Ungarn, Rumänien, der Slowakei und Rußland will dieſes 


Luch ſchildern Auch dieſes neue Werk zeichnet ſich wieder 


urch ein ungewöhnliches Wiſſen und ein ungemein liebevolles 


Verſenken in alle betete deutſchen Volkstums im 


Nuslande aus. 


Marcel Tupont: Murat. Leinen 21 13,15 


Mut und Todesverachtung zum Kommandanten ber franzö⸗ 
ſiſchen Armee heraufarbeitet. Als e 1 Laufbahn 
beſteigt er als Köni) von Neapel den Thron Aber auch in 
einer letzten Stunde, wo er vor dem Kriegs gericht Neht, zeigt 
5 eine vorbild iche innere Eröße. 


Karl Bartz: Peter der Froße. Leinen 21 14, 90 

Mit kra'tvollen Strichen und Farben it das Weſentliche 
herausgearbeitet: der unerbittliche Kampf des weit voraus⸗ 
ſchauenden Zaren gegen das alte, das aſiatiſche und orthodoxe 
Rußland, das dieſer ardeitsbeſeſſene Titan zur europäiſchen 
Grozmacht wandeln und befreien will. 


Hector Bolitho: Königin Victoria und ihr Sohn. Leinen 
21 14,90 


* 

Ein Frauenleben im Aufſtie se zur Weltmacht. Aus dem 
Rohſtoff von Victorias eigenen riefen und intimen, bis vor 
kurzem geheimen Tageblattern ſowie aus perſönlichen Mit⸗ 
teilungen ihrer Kinder, Enkel und Vertrauten an den Vere 
fafier entiteht vor uns dies Bild einer einzigartigen Frau. 
Kein anderes Werk vermochte bei ſtärkſter innerer Bejahun 
olchen kritiſierenden Freimut aufbringen, der auch au 
Schwächen hinweiſt und gerade darum ales menſchlich ſo nahe 


bringt. 


Anton Ziſchka: Japan in der Welt. Die japaniſche 
Ersten 725 1854. Leinen 21 14,90 ch 


„Der Autor at ein ungeheures higoriſches, geographiſches, 
wirtſchafts⸗ und ſozialpolitiſches Material zuſammengetragen, 
wie man es in ſolcher . kaum irgendwo anders 
finden kann.“ Reichspoſt“, Wien. 


on Cäſar Conte Corti: Unter Zaren und gekrönten 
8 9 Leinen 21 15,60 3 


Schickſa. und Tragik europäiſcher Kaiſerreiche an Hand 


von Briefen, Tagebüchern und Geheimdokumenten der Jarin 
Marie von Rußland und ihres Bruders des Prinzen Alexander 
von Heſſen. 


Leinen 21 10,15 


Dieſes politiſche Erlebnisbuch ift erfüllt von lebendigen 
Tatſachen, von . mit allen großen Crd- 


* 
— 


Unwahrſcheinlich abenteuerlich iſt der Lebensweg des 
eh Pre aus einem armen Dorfe, der fih aus einem 
Leben, das feiner ganzen Natur zuwiderläuft, durch feinen 

„ 


= Besichtigen Sie unsere Buchausstellung! — 


KOSMOS- BUCHHANDLUNG 


: Telefon 65-89. Poznań, Aleja Marsz, Piłsudskiego 25, Vorderhaus. Telefon 65-89. 


! i 7 7 m 


Sonntag 17. Jonuor 1937 


De Bank Po'ski 
in der 1. Januardewade 


Der Ausweis der Bank Polski zeigt für die 
erste Dekade des Monats Januar cine starke 
Verringerung der Kredit- Bean- 
spruchung, die um so auffälliger ‚erscheinen 
muss, als die Ausweitung der Kredittätigkeit 

zum Jahresende — im Zusammenhang mit der 
söit Monaten bestehenden starken Anspannung 
des Bankstatus — sehr gering gewesen war 
und vor aliem die Wechselkredite nahezu keine 
Aenderung aufgewiesen haben. Jetzt ist dem- 
zegenüber eine Verminderung der ausgenutzten 
Kredite um 99,0 auf 756,6 Mill. z1 festzustellen, 
wobei sich der Weehselbestand um 32,1 auf 
649,2 Mill zł, der Bestand an diskontierten 
Schatzscheinen um 23,7 auf 43,3 Mill. zł und 
die Lombardkredite um 43,2 auf 64.1 Mill. zł 
vermindert haben. Verhältnismässig gering er- 
scheint im Vergleich dazu die Verminderung 
des Notenumlaufs um 47,4 auf 989,4 Mill. al 
zumal gleichzeitig auch der Umlauf von 
Scheidemünzen nur von 428,4 auf 412,1 Mill. zł 
abgenommen hat. Der Goldbestand zeigt 
eine leichte Besserung um 1,7 auf 394,6 Mill. zł. 
Zugleich hat sich auch der Devisen- 
bestand um 1,6 auf 31,3 Mill. zł gehoben. 
Der Prozentsatz der Golddeckung weist damit 
i eine Besserung von rd. 32 Prozent auf 34 Pro- 
= ent auf. 


Zur Frage der Ausfuhrprämien 


Die polnische Fachpresse befasst sich weiter 
= mit der Frage der Ausfuhrprämien. Schon die 
Senkung der Prämien für Getreide zu Beginn 
des laufenden Erntejahres ging auf die Er- 
Wartung zurück, dass die Lage auf dem Ge- 

treide-Weltmarkt sich bessern und das Gleich- 
gewicht der polnischen Getreidewirtschaft sich 
wiederherstellen würde. 
Da von den. Ernteergebnissen in Argen: 
tinien und Australien, deren Ausmass 
15 ziemlich feststeht, keine Beein- 
flussung des Weltmarktes mehr zu 
erwarten ist, erschien es möglich, eine weitere 
Senkung der Ausiuhrprämien vorzunehmen, 
ohne die Preisentwicklung im Inland allzu sehr 
zu hemmen, Die bisherige Verordnung über 
die Höhe der Ausfuhrprämien sah vor, dass 
eine Aenderung nur mit dreimonatiger Frist 
erfolgen könne. Daher wurden die bisherigen 
Sätze durch die Verordnung vom 15. Dezember 
1936 mit Wirkung vom 15. März 1937 ausser 
Kraft gesctzt, Wie verlautet, sollen die Prä- 
wien für Getreide nicht gänzlich fortfallen. 
sondern nur um etwa 2 Zloty für den 
Doppelzentner gesenkt werden. 


Um die Hebung der Landwirtschaft 
im Wilnaer Gebiet 


Bei den Bestrebungen zur Hebung der wirt 
schaftlichen Lage der Polnischen sbi 
verdienen die Massnahmen, die gegenwärtig 
iñ das Wilnaer Gebiet geplant werden, 
eine grössere Beachtung, au ist hier vor 
allem um die Förderung soleher Kulturen be- 
strebt, deren Vergrösserung ren pe 


9 


will man in diesem Gebiet in erster Linie den 
Anbau ven Flachs und Hanf fördern, um 
So die Versorgung der Textilwirtschaft mit in- 
ländischen Faserstoffen zu verbessern. Ferner 
soll auch die Schafzucht und die Pelz- 
verarbeitung ausgebaut werden, da Polen 
ncht nur an Wolle, sondern auch an Sehaf- 
‘pelzen einen beträchtlichen Einfuhrbedarf hat. 
Jo sieht ein Vorschlag. den die Wilnaer Lan 
Wirtschaftskammer an den Verband der Land- 
wirtschaftlichen Kammern und Organisationen 
für Massnahmen zur Hebung der landwirt- 
schaftlichen Lage im Wilnaer ebiet vorge- 
bracht hat, die Einrichtung von Kursen über 
den Anbau von Flachs und Hanf, den Bau von 
70 Trockenhäusern (davon 30 in der Wilnaer 
Wojewodschaft und 40 in der Woiewodschaft 
= Nowogródek) vor, die mit Maschinen Zur Vere 
arbeitung des Flachses ausgerüstet werden 
= Sollen, Man tritt ausserdem für eine Senkung 
Jer Preise Für Hanf- und Flachssame ein ur 
Steigerung der Gewinnung von Schafpelzen 
befürwortet man die Durchführung von 8 
eur, Unterrichtung der landwirtschaftlichen ben 
Í, Toikorung über die Herstellung von rauhe 
 „Pelzen. 


Gerüchte über neue Franc-Abwertung 


An, der Pariser Börse wird immer wieder 
von der Aussicht auf eine neue Abwertung ags 
Frane gesprochen, und wiederholt haben 5 
den letzten Wochen bedeutende Finanzkrä 
eine neue Frangabwertung erwähnt. Der 
Finanzminister haf zwar um die Jahreswenee 
im Rahmen einer Haushaltsansprache in beiden 
‚Häusern des Parlaments wiederholt erkl 4 
dass eine neue Abwertung des Franc nicht in 
Frage komme. indessen macht die Pariser 
` Finanz eine bemerkenswerte Unterscheidung 
zwischen den Begriifieg „Abwertung“ and 
»Kursanzgleichuns““ g i 
Has Börsenblatt „Côte Destossés macht 
nunmehr die französische Oeffentlichkeit mi 
der folgenden Meldung auf diesen Gegenstan 
aufmerksam: „Wir haben des fortdauernden 
Gerüchtes von einer neuen Abwertung 
Aus zahlreichen 


artigen Operation ausgeschaltet 
müssen. Dagegen scheint 
neuen Kursangleichuug, d 
"wissen Finanzleuten in Aussicht genommen 
wird und die, wohlverstanden, im Rahmen 
eines internationalen Währungsabkommens ver- 
wirklicht werden würde, eine gewisse Wahr- 
‚scheinlichkeit zu haben.“ 


Neue Handels- und Fischereischiffe 


Im Rahmen des Vieriahresplanes der polul 
chen Regierung zur Bekämpfung der Arbeits- 
losigkelt ist aueh der Ausbau der Handels- 
“und Fischereiflotte vorgesehen. Nach Angaben 
der halbamtlichen Nae ate a „iskra 
scllen insgesamt 40 Fischkutter für den Küsten- 
und Ostseelang. 20 Herinsslogger 


i 


der gesamten pol- | 
nischen Wirtschaft zugute kommen kann. So. 


für den 


Hochseefang, 2 Waehtschiffè zum Sehutz der 
Küstenfischerei erbaut werden. Ferner sollen 
vergesehen sein 2 Transatlantiksehifie für die 
Südafrika-Linie, 2 Frachtschiffe für die Levante». 
Linie, 2 Frachtschiffe für die baltische Linie, 
1 Frachtschiff für die geplante Linie nach west- 
europäischen Häfen, 5 Dampfer für die Tramp- 
fahrt, 2 Passagierschiffe zum Küstenverkehr 
und ausserdem einige Hafenfahrzeuge wie 
Schlepper, Barken u. 4. ÄI ; 

Zwei Frachtschiffe in der Grösse ven je 
1000 t sind bereits an finnländische Werften 
vergeben. Auss:rdem sind auf der Gdingener 
Fischereiwerit einige Kutter und 1 Wachtschiff 
im Bau. In der nächsten Zeit soll der Auftrag 
für die beiden Motorschiffe der Südamerika- 
Linie vergeben werden, deren Grösse mit je 


10000 t angegeben wird. 
Kurze Nachrichten 


In Brüssel wurden ein zusätzliches Zoll- 
protokoll und ein Kontingentabkommen zwi- 
shen, Polen und Belgien unterzeichnet. Im 
Protokoll werden Belgien einige Vergünstigun- 
gen für Artikel der belgischen Industrie zuge- 
Standen. Das Kontingentabkommen regelt nicht 
nur die Frage der polnisch-belgischen Kontin- 
gente, sandern ist auch ein Schritt vorwärts 
im Handelsaustausch beider Länder. 


Das kürzlich in Bern abgeschlossene Zab- 
lungsabkommen zwischen Polen und der 
Schweiz lässt eine Einfuhr aus der Schweiz 
nach Polen nur im Wege privater Kampene 
sationen zu. Neben diesem privaten Kompen» 
sationsverkehr sieht das Abkommen eine pal- 
nische Ausfuhr nach der Schweiz zur Deckung 
einer Reihe von Finanzforderungen vor. Die 
Einzelheiten des Abkommens sollen später ver- 
öflentlicht werden, i 


Das polnisch jugoslawische elseverkehrs: 


ahkommen vem ire 1636 ist für das Jah 
1937 verlängert worden. Die jugo- 
slawische Nationalhank hat sich überdies bereit 
erklärt, für den Fall, dass vorüberzehend Palen 


über keine Dinarbestände in Jugoslawien ver» 
fügen sollte, zur Deckung von in Polen aus- 
gestellten Reiseschecks einen Betrag bis zu 
1 Mill. Dinar zur Verfügung zu stellen. Diese 
Vereinbarung wurde getroffen. um den Reise- 
verkehr zwischen Polen und Jugoslawien zeit- 
weilig nicht einstellen zu müssen. 
k. * 


Auf Veraulassung der, ‘portugiesischen Qw- 
sandtschaft wurde in Warschau eine Portu- 
aaalsch.polnleche Handelskammer gegründet. 
er eine Anzahl von Firmen beigetreten sind, 
die am Handel mit Portugal besonders beteiligt 
sind. * : s 


\ - 


Börsenrückblick 


Posen, 15. Januar- 
da 


Bane rie auch weiter. an, Ueberbaupt 
zeigt es 2 in E en en 9221 dem 


Angebot stets die nötige Nachfrage gegenüber- 


5 | let 
an lee . 


wu a 

bet in r dean, deer Nine . A. 

; nung, höhe 8 
Meese Alle drei Arien. der a Pland- 
briefe hatten Kurssteigerungen aufzuweisen. 
Es ist schwer zu sagen. welche Art grösseren 
Anklang fand. Die Börsentafel zeigte fast 
immer Geldkurs r = en, u ir 
Apro sener landseh. Konversions - f fand: 
Deis Ferne E mit 41% Prozent,‘ während 
von 4½prozentigen die Serie L 4 
zent. die Goldpiandbriefe Serie K mit 41 Pro- 
zent gesucht blieben. Die Staatspapiere zeigten 
kaum Veränderungen, Die Sprez. Poln: Kon. 
vertierungsanleihe konnte ihren Kurs auf 
53 Prozent verbessern. Vernachlässigt lagen 
Bank-Polski-Aktien., Im Hinblick auf die zu 
erwartende Dividende von 8 Prozent erwartete 
man einen höheren Kurs als 107—108 Prozent. 
Aber was nicht ist, kann noch werden. 


Posener Eifekten-Börse 


vom 16. Januar. 
5% Staatl. Konvert--Anleihe 


grössere Posten 53 50G 
iR m = 
m . bad 
-8% Obligationen der Stadt Posen 
-8% Obligationen der Stadt Posen 
5% Piandbrieie der Westpolnisch 
ee Kaik 
Obligationen 
Ka Kr spant lo e en tw 
umgestem riefe 
r Pos. 3 pgd oN * 
44% v-Pfandbrieie d. Pos. Lande 
Dee ee 
IR | onvert.Fiat piete: - 85 
Landschaft 1 5 s 41.25 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) — 
Bank Polski T 
Piechcin. Fabr Wan i Cem. (30 aD. —- 


Stimmung: rubig- 


Warschauer Börse 
Warschau. 16, Januar, 
Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war fester, in den Privatpapieren 


his. 
run notierten: Iproz. Prämien-Invest-Anleihe 


J. Em. 6475, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe röffnung auf einen freundlich 

l. Em. 65.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe | Ten gestimmt, Arane issig waren je och 
Il. Em. Ser, 82.75, Tproz, Stabilis.-Anleihe 1927 | nennenswerte Veränderungen nicht festzuste len. 
451, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 51-49.50—49.75, | Im allgemeinen war die Entwicklung etwas un: 
Sproz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 5 . | einheitlich Während Feldmühle und 
bis 52 75, proz. Pollar-Anleihe 1919/1920 64.50, | Schuckert % Prozent einbüssten, waren 
‚Tproz. Piandbriefe der Staatl. Bank Rolay | Aschaffenburger um I. Dessauer Gas um %, 


ke der Ungair 
3 * e andeswirf 

Fault ll. VII. Em 83.25, N E 2. der 
deswirtschaftsbank L Em. 94. 7nraz. 


n 
ftir 


Börsen und Märkte 


L mit. 46% Proz |: 


415. 1141. KA EW 
> 3 i Briei f Geld | Briet . 
Amsterdam. . .1288 70 290 10 288.800 290.20 . 
Berlin „ o s 1911.94] 2127| 211.94} 212.78 
rüssel s j 39.28] 88.92] 39.28 
‚Kopenhagen « e - 116.04] 115.56] 116.14 
Lo 4 F 26.01 25.89 26.0 
"New Vork (Scheck) } 5.27 5.29 tif 5.27 „9 
Parts „oh: 24.70] 24.63] 24.75 
Pra, „ 18.49] 18.47 18.57 
Italien SE „ 0 „% 28.98 27.80 28.00 
Ie, „ „„ d e 130.68 130.12 130 78 
Stockholm „ 134.08] 133.52 134 18 
Nnzle 00.2 29.80) 100.20 
Zörkh - „„ 121.65] 21.05 121.65 
Montreal t © > * _ 8 — 
Wier o N — — — 


y ` 1 7 ; s 
2 


100 Kronen 1] 


> k = mens um %4 und Junghans um Prozent 
A en war ein aa 


Wirtfehaftszeitimg des poſener Tageblattes 


ebruarkontingente im deutsch-polnischen 
BR oh ann ers, werden in den am 15. d. Mts. 
beginnenden Warschauer Besprechungen der 
beiderseitigen Regierungsyertreter vereinbart 
Werden. Die deutschen Vertreter werden in 
Warschau am 13. d, Mts. erwartet. 

i > ; 


Aktien: Tendenz uneinheitlich- Notiert wur- 
den: Bank Polski 108, Warsz, Tow. Fabr.“ 
Cukeu. 29, Wegiel 16,50, Lilpop 13,75, Ostro- 


wiec 25.25, ‘Starachowice 32.25—32. 
Amtliche Devisenkurse 


x 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl, 


"Danziger Devisenkures 
Notierungen der Bauk von Danzig 


18. Januar, In Danziger Gulden 
telegraph. Auszahlungen notiert: 
andon 1 Pfund Sterling 25.93—26.03. Berlin | 
RM- (verkehrsirei) 211.94—212-78 Paris 
Franken 24.65-—24.75,. Zürich 100 Franken 
21.20—121.68, Brüssel 100 Belga 89.10-89.46, 

terdam 100 Gulden 289.10—290.22. Stack. 

100 Kron n ab Kopenhagon 
130 30—130.82, New York 1 Dollar 5.2795 bis 


Berliner Börse 


_Börsenstimmungsblid. Berlim 16 Januar. 
Tendenz; fre ; nschluss war 
Torga, freunglich. Zum Wach che 


au hören- 


Bromberg. 


mittel 15.28 bis 


lupinen 12.50—1 


| RE x 
19.00. 


e 
Eabrikkart 


Märkte 


Ar. 13 


Getreide- Posen 16. Januar 1937. Amt 


liche Notierungen für 100 kg in Zloty 


Station Poznań. 


Getreide. Bromberg. 15. Januar. Amt- 
a an en “Getreide- un 4 > 
g im'Grosshandel frei Waggon 
ätze; Roggen 60 Tonnen zu 
ichtpreise: Roggen 23.25 bis 


bärse für ge 
23.50 Zloty. — 


fre: 


. 2 Umsätze: 5 
y skommission für Schnitt- und Ro 91 60 t zu 18. t 22 10, 420 t 
Bhe en ie Verteilung der Januar- | zu 53.00. Hafer- 15 * 1280 131 2u rap 
kontingente i Deutschland. die der privaten ANa S 
Holzwirtschaft Polens zugewiesen wurden Richtpreise: 
(also ohne die Kontingente der Staatsforsten). Rosen 22.222.850 
unter die polnischen Ausfuhrfirmen vorgenom- gy aen DU? n N 27.00-27.25 
men ‚Schnittholzkontingent der pri. Sraugerste o - er 9,06 
vaten De irtschatt Polens für Deutschland | 115 i 630640 A 122 21282180 
et im Januar 243000 zt und für Februar | a eerste 070 l 2 228323 
vorweggenommen 440 000 zi; se dass die Kom. „ F60—7156 el * .75—24.80 
mission ein Gesamtkontingent von 683 000 zł Winte tua he, 
verteilen konnte- Das Papierholzkontin- en 2 1 x E ž x A 18.00 —18.50 
f r ; Rortoumen DOM Gele een 
i ische Versicherungs - Gesellschaft . Gatt . aC 3: 
A at auf ihrer Generälversammlung b jatt 5 „ e s è „ 8150-320) 
beschlossen. ihre Tätigkeit wegen der in den | _ © gatt 898 e e o 2425—2478 
letzten Jahren erlittenen Verluste einzu». Schrotmehl 5% „ 8 ' 
stellen. Der Auflösung, unterliegt damit | Weizenmehl: 1. Gatt. 20 44.00—45.00 
auch die -Posener Zweigstelle dieser Gesell- IA Gatt 458 „43.0043. 
schaft am Plae Wolnesei- Bei der „Europa IR ” >: a 440010 
t 0 teiligt. N 00—4 
ist Schweizer Kapital betellig x 1D ? 65% a s i y 5 990 — a 
i 055% « 9. 39. 
Die Firma H. Cegielski in Posen hat die HB So Win : -, 
Fabrik tür Feldküchen und Militärausrüstungs- 18 el 35.358.265 
gegenstände Mars“ in Rzeszow ange kauft und HF „ ö q „ 81.95-82.25 
wird in dem neuerworbenen Werk nach einer 10 „ 60-0 1 8 
geplanten Vergrösserung ausser den bisher : MEA „ es „„ - 
hergestellten Erzeugnissen auch die Her- |: IB „ 70—75% . A 5 21.75—22.75 
stellung solcher Werkzeusmaschinen. die bis- Qoggenkleie  . . . e a> t: 15,50—16.06 
her in Polen nicht erzeugt wurden, aufnehmen. Weizenkleie (grob) h 15.75 16.25 
i * i RER Welaenkleie (mittel, e e e e N 
i dnung de zer Indüustriekreise, | Jerstenkleie s'a o 2 
Ma Weg dae e 175 erwertung des italienie | Winterra s 46.00-47.00 
schen Lanitalpatentes für Polen gesichert | einsamen e one eas 42.50-45.50 
hatten, ist nach Mailand gereist, um dort Be- ent: „ a 30.00-82.00. 
sprechungen über die Aufnahme der. Gewinnung Sommerwigke s + a 1 RE OA 
von Lapital in Polen und den Bau des dafür 1 5 75 4 7 7 m RN 
geplanten. Werkes zu 1 5 A MAN R 4 5 a ; 2 5 22.00—24.00 
i x e ulupi VA . e a 3 g 
Die Liquidatoren der Bank Handlowy in Lodz eee A ak 
geben bekannt, dass die im Oktober 1936 statt- | Serradelä . e a o wea N 
gehabte ausserordentliche Generalversammlung | Blauer Men 64.00 68.00 
die Auflösung der Gesellschaft beschlossen hat. Rotklee. ch a 80—100 
Im Zusammenhang mit der Eröffnung der- inkarnatklee Eki Ir 15 5 Sad. 
Liquidation werden die Gläubiger aufgefordert.] Rotklee re : 10120 
innerhalb von 6 Monaten ihre Forderungen bei Weissklee.... «a a. » ® N 
den Liquidatoren der Bank: Malachowski: | Schwe enklee „ 
Mareifiski oder Stokowski: anzumelden. «| Gelbklee. entsehält e a w » «+ — 
Speisekartof fen — 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent — 
eee W erg 
Tapskuchen 50—18. 
sonnenblamenkchen er “2 N 
2 ; eizenst oss „ 90 —2. 
40—2 
Obl. der Lance e n H. III. Em. N ee ar 
83.28. Sproz, Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- | Roggenstrah, gepresst rer 
bank I; Em. 94. Spro: „ Plandbriefe_der Lag Aaferetreh ass 1 2 2320 
deswirtschaftsbank I. Ein. ŝi 5 10 LZ - Haferstroh. gep on 4 5 375 3.00 
S ora ee G. e fiel "Em. SI | Jerstenstreh. . 
5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank | 7 8 9785 
I. Em. 81, 57 em.-Obl. der Landeswirt- 1 xepr esst a En 
sch: ank hund IL. m Em 81, sprozi en 0 „„ „ „ epo 422 
EEE 2 pP Polsk. 91, 4 proz. deu. ROPTESSt « s a g ùa a $.95—5.45 
ow, Kred, Przem, proz 0 5 3 
Z. Tow, Kre jr der Stadt Warschau m lose : „ m „ 8.905.720 
rle 48.25, Sproz. a Kred. der Stadt etzehen. gepresst « » „ 6.20 —6.70 
N NN 9 3 > er Stimmung: beständig: ; 
: r Stadt Warschau i roz, z A 
flat G8 aer Landeswirtsehaftsbank I. Em. 93. Gesamtumsatz: 3472.7 t, davon Roggen 1642, 


‚Weizen 300, Gerste 360, Hafer 130 t. 


und Waren- 


23.50. Weizen 27.227,80. Braugerste 25 bis 


26.50, 
Weizenkleie me bis .16.25. 
bis 16. Gerstankleie 


Hafer. 17,75-18 25, Roggenkleie 15.75—16, 


Weizenkleic 


Weizenkleie fein 15.56 
6.25 16.75. Winterraps 


46 bis 47, Winterrübsen 42 bis 44. blauer 


Ra ¿Mehm 6104. Senf 27—29, Leinsamen 40—42, ` 


Peluschken 20.502150; Wicken 19 50—21, Feld- 
erbsen 20—21, Vikterlaerbsen 22—26, Folger- 


erbsen 29-24. 
reinigt 97% 110—125. 


22—23.50, Rapskuche 
kuchen 24.50—25.50, 


est. Der Gesamtumsatz beträgt 


"zu. Bedingungen: 
schlüsse,, zu anderen Hafer 119. Roggen: 


Weizen , 314, 


erste 


| mehl 68. Weizenmehl 55. V toriserbsen 15% 
Blaulupinen 20, Serradella 15. 


eln 30, Peluschken 15 


„Posener. Butternotierung vom 15, 


Weizenkl 


L Oulaität 2.70 21 pro kg. — Kleinverkaufss 


preise: I. Oyalität 3—3.20 21 pro 


% 21 Groschen. Kartaffelflock 
nel 180 bis 6, 


en 10.50 11.50. Gelb- 
; erradella 16—19. Weiss- 
Klee 90—125. Ratklee roh 85—100, Rotklee ge- 
Fabrikkartoffeln für 

n 18.50 bis 

Lein kuchen 
919.50. Sonnenblumen ` A 
etzeheu 4—5. Stimon aE f ar 
226 . ara 


Roggen 648; 


ogzenkleie 173, 


Nierstänkleie. Weben Eo ; 


Januar 1937. 


(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
W. Strösyk, Związek Gospodarezy 
Te Anleczarskich) ir 
Exportbutter: En gros: J. Qualität 2,85, 
"Qualität 2.78. II. Qualität 2.70 zt k 
y Quali estation. Nieht PEREA ER en 


kg. 


* 


Verantwortlich für Politik: Eugen Petrull; 


für Lokales und Sport: Ale xauder Jurschi 


für Wirtschaft und Provinz: Guida Bach 


für Feuilletan und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake; für den übrigen redaktionellen Iu- 
halt; Eugen Petrall: für den Anzeige 
und Reklameteil: Haus Schwarzkopf. — 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc. Dru- 
karnia i Wydawnietwo- Sämtliche in Poznat, 


Aleja Marsaalke Pilsudskieso 28. 


* 
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5 Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig 

5 Poznan, Al.Marsz. Piłsudskiego [2 er Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 
2 e Fernsprecher: 42-91 ifte i ; Fernsprecher: 3373 u. 3374 

b; Postscheck- Nr. Poznań 200192 ehe A Postscheck - Nr. Poznań 200182 
3 Verkauf von Register mark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reise- 
ži kosten, sowie für Lebensunterhaits-, Studien- und Ausbiidungskosten innerhalb Deutschiands. 
X 3 

a 

: Devisenbank 


Am 5. Januar verſchied plötzlich und unerwartet, im 
feſten Glauben an ſeinen Erlöſer, unſer lieber Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, 


das ist die Parole der diesjährigen 


Superintendent i. R. 
Reinhold Büllner 10 BILLIGEN WEISSEN TAGE 


beitsrei Leben im Alt 77 J ; | 
er ET di ee 5 Zum Verkauf gelangen große Warenmengen nur aus ersten Fa- 


| xur erstklassige Ware 


Hicht alltägliche Gelegenheit zum günstigen Einkauf 
a, von Weisswaren aller Art für Leib- u. Bettwäsche, Hand-, Tisch- 


und Wischtücher, Gardinen, Bettdecken, Inletts für Aussteuern 
u. Frau Gertrud, geb. Stellmacher, 


In tiefer Trauer: briken, zu sehr mäßigen Preisen. 
u. Gebrauchsartikel für Hotels, Pensionate und Gaststätten. 


Auf alle Woll- und Seidenwaren sowie andere mit regu- 


Frau Herta Büttner, geb. Nubruk 


Altkramz (Kr. Glogau), Langenbielan, Schreiberhau, 13. 1. 1937. 
Die Beerdigung hat am 8. Januar in Altkranz ſtattgefunden. 


J. Za gro dzki 


ul. Zamkowa 5 Ecke ul. Rynkowa 
Versäumen Sie nicht, dieses Angebot auszunutzen! | 


RN 


0 
und 4 Enkelkinder. | lären Preisen erteilen wir während der Weissen Tage 10 0 Bar -Rabatt. 


7 
6 Zur gefi. Kenninisnahme, 

daß ich die Seifen- und Waschpulver- 
Fabrik W.W. Ch. „Blask“, früher Sei- 
fenlahrik „neger“ käuflich erworben 
habe und unter der Firma 


Chemiezna Fabryka Jan Kajewski 
dawn. „BLASK“ 


weiterführen worde. Ich empfoble: 
beste Kern- und Schmierseife, flüssige 
Seife, Toilettenseiten sowie Wasch- 
pulver unter der bisherigen Marke 


„Dlask” 


Die Verwondung hochwertiger Roh- 
stoffe, äusserst durchgeführte Kalku- 
lation und roolle Bedienung ermög- 


nn I 2 


a - 
Lic spieltheater Sło 2 


Heute, Sonnabend. grosse Premiere des 
Meisterfilms 


* E MA R | A x CONTINENTAL 


in den Hauptrollen: 
"VERTRETUNG 


BENJAMINO GIGLI, KATHE vonNAGY Tuche PRZUCODEHI HAMPEL: Sk 


? — Anzü 3 AR 
In diesem Film singt der grosse Tenor nr le: n 


GIGLI eine Reihe Lieder und Operetten- I sw. Marcin 18. 
arien u.a. das wunderbare AVE MARIA. ; Ecke Ratajczaka 


EISEN BIT E ZI FE AN 


EEE NZE METZ NIS 


lichen mir, den höchsten Ansprüchen ARRANI EEAS ILAE: dr REISTE LKS TA 

meiner werten Kundschaft gerecht zu z 2 ; i Pelze 

werden. 66 |j; i 

$ der Art A g 7 
; jan Kajewski „ISMRA be p mr 
7 J Annoden Batterien ME ee regiert 
Puro: Fabrik: A. Piechocki, Poznań. A. Lajewski, Bias e Mibe Mis- 
7 Poznań, ul. 27 Grudnia 5 Poznań-Starolçka Br. Pierac jego 20. ee finden Sie 
N Tel. 2545 u. 3686 Tel. 3052 = min « . he 
Rohbilanz per 31, Dezember 1936 großen Schnittbagen!) ia 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan. s Mode für Alle“. 

Arme LANAK ANAK ANA — Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu, Spółka Akcyjna. (Januarbeft) U.a.Tages- 

—— S E D ä 25 5 . — sajene Sieden bei RAe . P. K. O. und Abendkleider *. 

un an arstwa Krajowego zł 1. 187.617,39; Sorten ziot 7 
j Perfekte deutsch- polnische || 3.422,57; Bigoo Wertpapiere? F 21 82.216,50, b) , Mäntel, Sport- 
1 Schuld verschreibungen 21 105.039, 74, c) Aktien zł 136.600. —, zu- . 

T EN ® T Y PI STI N sammen: zł 323.856,24; Anteile zł 503.500,—; Inländische Banken Für 1.40 st in der 
ia guibezehlte-Dauetstellung von. grossem zł 245.010,60; Ausländische Banken zł 198. 176,56; Diskontierte 
een nach W, = nr wen zł 1.634.889,13; Kontokorrent-Debitoren: a) gedeckte Rosmos-Buchhulg 

Oft. mit L’chtbild, Angabe von Referenzen 2 7.006.015,90.._.b) ungedeckte zł 670.097,70, _ zusammen ` złoty P 5 

d des frühesten Antritistermins unt. 1582 7.676.113.60; Befristete Darlehen zł 1.096.668,73; Forderungen aus Poznań 

un 1 ehr uraa ig: 1 Konversionsverträgen 21 300.965,—; Verschiedene Rechnungen 21 Al. M. Pilsudskiego 25 

an die chäfısst. . Poznan s eroeten 124.365,66; Unkosten, Kursdiiferenzen usw. zł 528. 194, 78; Filialen 

zł. 1.946.837,26; Bilanzsumme 21 15. 774.617,52 Akzepte der Akzept- 

bank zł 20.500,—. 

Passiva: Aktienkapital zł 2.080.000,—; Reserven złoty 

317.823,45;. zusammen: 21 2.317.823,45; Einlagen: a) befristete 

zł 4.237. 467,89, b) unbefristete zł 2.410.015,98, zusammen złoty 


6.64 7.483,87; Kontokorrent-Kreditoren zł 2.333.516,33; Inkasso- aa 7 
verpflichtungen zł 1.944,55: Rediskontierte Wechsel 21 313.838,15; ut u. billi 
Diskontierte Akzepte der Akzeptbank zł 20.500,—; Inländische 0 p 9 7 9 


Gardinen, Dekorations material, 

Teppiche, Läufer, Möbelbezüge 

in jeder Grösse, Auswahl und Stil sowie sämtiiche Zutaten 
empfiehlt das grösste Unternehmen dieser Art in Polen 
Michal Pieczyński, Poznań, 

Detail Stary Rynek 44. Tel. 24.14. Engros 


Banken zł 960.778,30; Ausländische Banken zł 347.650,56; Verschie- 
dene Rechnungen zł 227.909,96; Zinsen, Provisionen u. and. Gewinne Kau fe uU 
21 656.335,09; Filialen 21 1.946.837,26; Bilanzsumme zł 15.774.617,52; Sie nur bei 


Akzeptbank . 20.500,—;- Bürgschaiten . zł 213.702,87; Inkasso. zioty|. i P } 
1.205.996, 26. 8 A. Soschinski, Poznan, Woźna 10. 


Mi 


